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der nennte Buch stab des Deutschen Asph5/ -efts , welcher
seit den ältesten Zeiten das sonderbare Sch -̂ 'c-al geyaöt
hat , daß er das Zeichen zweyerschr von einander ver¬
schiedener Laute seyn müffeir , -wovon der ernecin Vocal,

der andere aber ein Consonant , oder vielmehr ein Mittellaut
zwischen einem Vocale und einem Consonanten ist. Wirhaudekr
hier nur von dem I , so fern es das Zeichen eines Vocales ist, und
trennen cs von dem so genannten Jod , ungeachtet man die mit
beyden ausaugcnden Wörter bisher unter einander zu werfen ge¬
wohnt gewesen.

Der Bocal i ist dermittelste unter den Vocalen , so wohl der
Stelle , als auch der Öffnung des Mundes nach . Er klinget brei¬
ter , als das verwandte , aber rundere u , und ist nebst dem e
und ei .das natürliche Zeichen der Kleinheit , so wie o und a,
zuweiten auch das u die Größe ansdrucken ; daher schon Plato
sagte , daß man ihn 5 « - -cr̂ r « gebrauche . Groß,
ehedem stör , klein , fein , Tyor , Thur , Zur , äiitchen ,
Stock , Stecken , Sticken , Made , Motte , Mieche n . s. f.

Es ist der Aussprache nach bald gedehnt , bald geschärft.
Geschärft ist es in hin , in , wirken , sinnen , Bild , strll und
tausend andern ; gedehnt in 'mir , dir , wir , in der ersten Sylbe
von Lilie , in der dritten von Petersilie , und in den fremden
Wörtern Debit , Profit , Titel , Rubrik , Bibel , Biber u. s. f.
Zn ihm , ihn , ihr , ihnen , nimmt es zurmZeiche »: seiner Deh¬
nung das h an.

Am gewöhnlichsten druckt man das gedehnte i im Deutschen
durch ie aus ; Bnie , hier , befiehlst oder befielst , die , wie,
flehe , Vieser , Thier , fliehen , ziehen , Liebe , vier , stzben
u . s. s. In einigen wenigen Fällen wird dieses ie gemeinigtich
geschärft ausgesprochen ; wohin vierzehn , vierzig , Viertel,
Ließ und nach einigen auch Schmied , des Schmieds , dem
Schmied gehören , welches andere aber lieber Schmid schreiben.
Gib , du gibst , ging , hing , fing , werden am richtigsten ohne e
geschrieben, weil die Hochdeutsche Mundart hier durchgängig ein
geschärftes i hören lasset.

Wenn auf dieses ie m der Verlängerung des Wortes noch ein e
folgen sollte, so lässet man das eine auch wohl weg. Von dem
einsplbigen Bnie lautet der Plural zweysylbig die Bnie , für
Bniee , und das Zeitwort auch zweysylbig knien , ich knie , du
kniest , für knieen , knieest. So auch die Poesien , Melodien,
sie schrien , es schrie u. s. f . Der große Haufe pflegt hier gern
ein g ei'.izuschieb.en ; sie schricgen für schrien , cs hat geschwie¬
gen für geschuieu ober geschneyet, gespiegenssür gespien.

Viele Sprachlehrer geben dieses ie für einen Doppellaut aus,
welcher Nähme demselben doch so wenig zukommt , als dem aa ,
re , ab , oh und andern ähnlichen , wo zwar das Zeichen doppelt
und zusammen gesetzt, der Laut selbst aber einfach ist. Wahr
ist es , daß es grobe Mundarten gibt , welche in diesem gedehn¬
ten ie, beyde Vocale deutlich hören lassen , Li - ebe , Di -.eb,
Wi - ew; aber wie gehöret das hierher ? Eben diese Mundarten

, sprechen auch wi - er, di - er , mi - rr , Li - echt, für wir , dir,
mir , Licht , ja sogar Mu - et - ter für Mutter , vo - a - ter
fnrvater ; sind denn darum das i in mir , dir und wir , das
u in Mutter , und das a in vcfter , Doppellaute , weil es
Mundarten gibt , welche hier statt des einfachen Vocals einen -
Doppellaut hören lassen ? Indessen kann es seyn, daß diese pro-
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v 'nzieCe Aussprache , welche auch in andernSpracheuStatt findet,
Anlaß gegeben hat , das gedehnte i durch re au>szudrucken , weil
r n es im Deutschen schon sehr frühe findet , und zwar weit eher,
als man daran dachte , die gedehnten Vocale in der Schreibart

won den geschärften zu unterscheiden . Schon Kcro hat einige
Mahl cüe , ob man gleich auch dafür bey ihm ckia , cliu findet.
Das e schlich ehedem auch andern Selbstlauten ! nach , nicht als
ein Zeichen ihrer Dehnung , sondern weil man m der Aussprache
-statt Eines , zwcy Selbstlaute hören ließ . D ;eAussprache än¬
derte sich mit der Zeit , aber die Schreibart blieb , und so ward
das e in dem Hochdeutschen ie , in dem Holland , ne und os
ein bloßes Zeichen eines gedehnten i, a und o. Man schreibt
im Franzos . Laen , im Holland . Uaeräsu , im Nieders . Soest,
und spricht Laun , Ruuräsu , Soost.

Dieses ie , besonders in dem bereits angezergten Falle , wenn
L- e, aus ie - e zusammen gezogen worden , ausgenommen , sic¬
het derVocal i im Hochdeutschen nur vor einem Consoiianlen;
denn die Doppellauter in , io , in , sind nur in harten und rau¬

chen Mundarten anzutresfen . In allen übrigen Fällen , wo das
i vor einem Vocale stehet, da schmilzet es mit demselben zusam¬
men und gehet in dem Zwischenlant Jod über ; Jahr , jeder,
jetzt , nicht Z - ahr , icder , itzt , wie wohl einige schreibe» und
auch sprechen. Nur die fremden Wörter machen hier eine Aus¬
nahme , wo ie oft zweysylbig ist ; Aston - e , Ast - en, Ari - x,
Lhrise , Schiefi - en , Lili - e , Pcterflli - e , ungeachtet es ihr
gemeinen Leben auch hier ru das Jod übergehet , Liljc , Peter¬
silie , Schlesjeu , Asien.

Es ist die Frage , ob man die fremden Wörter , in welchen ein
gedehntes i vorkommt , auch nach Art der ursprünglich Deutschen
Wörter mit einem re schreiben müsse. In solchen Wörtern , welche
man mit dem Bürgerrechte begabet , und ihnen auch amEndeeii:
Deutsches Ansehen gibt , scheinet es sehr billig zu seyn , sie auch
in den übrigen Fällen den Regeln der Deutschen Schreibart zu un¬
terwerfen ; Mienen , Anieß , Paradies , Bieber , Biebel,
.Fiedel , Fiedel u . s. f. Indessen schreibt jedcrrnand , Bibel,
.Fibel , Biber , und viele ziehen auch Aniß , Mine , Paradis
m. flf . vor . Dreß gilt auch von der Endung der Zeitwörter
ieren , welche von den meistert lieber iren geschrieben wird.
-S . — Iren.

Das rcfindet fich, wie schon gedacht worden ., anstattdesge¬
dehnten i in den ältesten Zeiten , vermuchlich auf Veranlassung
-der gemeinen Oberdeutschen Mundarten , welche dem i ss gern
ein emachkliiigeu lassen. Allein eben so oft findet man auch da¬
für ein p , ja nur ein bloßes r. Man thue einen Blick in die
Schriften der Mittlern Zeiten , so wird man sich davon überzeugen
können.

Inder Ableitung und Bcüguug der Wörter gehet das i fast in
alle übrige Vocale über . Bitten , baeh , gebcthen ; besinnen,
-besann , besonnen ; riechen , roch , Geruch ; beginnen , be¬
gann - begunte , begonnen ; binden , band , gebunden;
fließen , floß , geflossen u . s. f.

In einigen raichê r, besoiwers Oberdeutschen Mundarten, ist
es sehr gewöhnlich, statt des gedehnten i oder ie und.u ein brei¬
tes cu hören zu lassen. Aeuhen , er überzcuhet , Bluntschlt
ein Zürcher , für ziehen, überziehet ; fleußen, fleuhcn, lcu-
gen , tragen , für fließen, fliehen, lügen , trugen- Einige
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Sprachlehrer des vorigen Jahrbundcrtes , welche das Edle der
Schreibart in der Fülle des Mundes und m den aufgeblasenen
Backen suchten, bemüheten sich, dieses eil in der zweyten und
dritten Person der einfachen Zahl der gegenwärtigen Zeit einzu¬
führen , und sie fanden bald Nachahmer . Ls freuet mich,.
Schottel , verleimet , treugt , verschenkt , Opitz , scheußt,.
Se„ ßt,Fremwirrg u. s. ft für frieret , verlieret , trugt , verschiebe,,
schießt, gießt - Der Übelklang ist, wenigstens in einigen , sehr
merklich ; den,roch schärfte Gottsched diese Form als männlicher,
und edler von neuen ein , und sie kommt auch , um der Einsylbig-
keit und der größer » Fülle des Mundes willen , noch bep derri
Dichtern vor.

I , ein Zwifchenwort , S . Je.
Die Ibe , L>er Ibenbaum , S . Eibe ..
Die Ive , die IoenvLätter , das Ibenlaub , S . Epheu.
Der Ibisch , S . Eibisch.
i . Ich , das persönliche Pronomen der ersten Person , welches M

Singular folgender Gestalt gebeuget wird.
Nom . Ich.
Genit . , Meiner,
Dat . Mir.
Aocus. Mich.

Von dem Fürworte wir , welches gemeiniglich für den Plural
dieses Wortes gehalten wird , S . an seinem Orte.

Dieses Pronomen leidet , so wie alle persönliche Fürwörter,,
kein Hauptwort neben sich , außer in dem Falleeiner Apposition.
Ich , der Zerr , das ist mein Mahme - Es . 42 , 8. Die ver¬
trauliche Sprcchart ziehet es mit dem es gerne zusammen . Bin
jchs gewesen ? äabe jchs nicht gesagt?

Die Zeitwörter der ersten Person können dieses Pronomen or¬
dentlich nicht entbehren . Ich war . Ich sähe ihn . Außer
wenn mehrere Zeitwörter der ersten Person zusammen kommen,
da die Weglassung des ich bey den folgenden den Fluß der Rede
und den Nachdruck oft ungemein befördert . Ich fthe dich lei¬
den , weinen , deine Wanderungen ; höre deine Rlagen,
höre deine Seufzer alle , und lasse nicht Einen unbeantwor¬
tet , Dusch.

Ich höre seiner Rosse Brausen , sehe
Den Gott , den zweyten Gott der Götter , Raml . -.

Zn Briefen hat man es lange für eine Art von Ehrerblethnng^
gehalten, das Fürwort ich, so viel als möglich ist, zn verschwei¬
gen. Nachdem Ew . — Hrn . Bruder gestern gesehen , habe
von demselben vernommen u . s. f. Der gute Geschmack hat
diese gezwungene Höflichkeit größten Theils wieder verdränget;
allein gegen einen Hähern , von dessen Geschmack man noch nicht
überzeuget ist, muß man sich derselben immer noch oft genug un¬
terwerfen.

Ein großer Mißklang ist es , wenn in zwey Zeitwörtern der
ersten Person , welche aber in verschiedenen Verbindungen stehen-
das eine ich weggelassen wird.

Bald halt der Spiegel her , bald Wunsch ' ich weiß
r nicht was , Günth»

für bald wünsch ' ich, ich weiß nicht was . .
Der Genitiv meiner wird häufig in mein zusammen gezogen,.,

S . Meiner.
Der Dativ mir stehet im gemeinen Leben und der vertraulichen

Sprechart oft überflüssig , besonders wo sich eine Beziehung auf
die redende Person denken lässet. Du bist mir ein durchtriebe¬
ner Gast , nach meinem Urthcile . Du wirst mir einmahl ein
feiner Mann werden . Ich lobe mir das Lebendige , Less.
Rede mir nicht viel . Ich sage dies , denke mip nicht mehr
an ihn , Gell.

ZHk IZLO
Zuweilen wirb dieses Pronomen zu einem unabänderlichen

Hauvrworte , da es denn ungewissen Geschlecktes ist. Mein gan¬
zes Ich , mein ganzes Wesen , Individuum . Mein andres
Ich ist tobt.

Anm . Im Oberdeutschen von dem 7ten Jahrh . an ik , in den
gemeinen Mundarten nur i und ei , im Angel s. ik , im Dän.
jrg , im Schwed , jag , im Island , es , bey dem Ulphilas ik,
bcy den Griech . im Böotischen «'««</ - ,im Lat . eZy , im
Ztal . io , imFrauz . je , imSpan .^ , imEngl . l , bey denSlavoniern
in , AL, bey den Krainerischen Wenden jtcki, im Lettischen es,
selbst bey den Hebräern , wenigstens als ein Sufsixum der Zeit¬
wörter , Man wird sich über diese allgemeine Übereinstimmung
fast aller bekannten Sprachen , welche selbst in der Declmatio l
dieses Fürwortes sichtbar ist , nicht wundern , wenn mau er¬
wäget , daß schon die Natur uns lehret , durch die mit dem ich
verbundene Einziehung des Athems , sein eigenes Individuum zu
bezeichnen. S . Du die Anm .-

Da nun dieses ich der natürliche Ausdruck seines eigenen Jn-
dividui ist , so leget sich auch die ganze Vorstellung , welche ein
jeder von seiner Person bat , in manchen Fällen durch den Lori an
den Tag , mit welchem er das ich ausspricht . Man bemerke die¬
sen Ton bey dem Aufgeblasenen , bey dem schlauen Hofmanne,
bey der eitlen Coquette , bey dem bescheidenen Manne , so wird
man schon durch dessen Hülfe oft sehr tiefe Blicks in das Herz ei¬
nes jeden thnn können.
- - Ich , eine Endsylbe verschiedener Hauptwörter , r ) Ein
Ding männlichen Geschlechtes , und in weiterer Bedeutung , ein
Ding zu bezeichnen , in Mterich , E ^ s^ -.'ch , Tauberich,
Wütherich , Wegerich r», s. f . wo cs aber vielmehr die Sylbr
rich ist, ' S . — Rich.  2 ) Im Vehrich , 8ei !ich , Spühlich,.
Röhrich , Eichig , Gerörich u . ft f. welche richtiger mit — icht
geschrieben und gesprochen werden , S . 1. — Icht.

Die Ichheit , plur . die — en , mein Wesen , das Wesen meines
Jndividui ; ein nur von einigen Mystikern der vorigen Zeiten ge¬
brauchtes Wort , welchcsabcr auch mit ihnen größten Thekls wie¬
der vergessen worden.
—Icht , eine Ableitttngsfylbe für Hauptwörter , ein Collecti-
vum , mehrere Dinge Einer Art als ein Ganzes , zu bezeichnen.
Las Getreidrcht , im Oberd . für das Getreide ; das Rehrr 'chl,
Feilicht , Spiihlicht «. s. ft Jngleichen den Ort , wo ein Ding
Einer Art in Menge befindlich ist , wie die Lat . auf — etum,
Das Geröhrr 'cht,arunclinetum , das Eichicht , ^ uerceTum,
das Gcmöhricht , das Geweidicht oder Weidicht , sulieetum,
das Dickicht , ein mit Baumen dick bewachsener Ort in einem
Waldtr - das Dornicht , ciunrelum , das Ä'ckcricht , wo viele

- Äckern, d. i-. Eicheln wachsen u. s. ft welche Wörter doch nur im
gemeinen Leben , besonders Oberdeutschlandes , üblich sind , wo
diese Endung bald ich, bald igt , bald acht und ach r.-u lautet.
Ein Sumpf oder Riedachten , Bluntschli . Das pöschach an
den wassern , dasBüschicht , frrrlicelum , in der Braunschweig.
Waldordnung von ' L98 . Es scheinet, daß diese Able 'itungssylbe
Mit der Lat . — eturn , welche nur den Hauchlaut weggeworfeu
haben , zu drin alten Zeüworte -eigen , Griech . gehöre , von
welchem Ml, .bey dem Kcro , Habe, . Vermögerr , eine Vielheit
bedeutet . S . Eigen und -—- Ig , welches im gemeinen Leben
sfr igt lautet . Diejenigen Wörter , wo die Endsplbe icht keine
bloße DbleitungSsylbe ist , sondern zum Stamme gehöect , wie
M ehr , Gedicht , Gesicht , Gericht , Gicht , Gewicht , Licht
u. s. s. gehören nicht hierher.

2 . —Iü ) t , eine Ableitnngssylbe , Bep - und Nebcnwörter ans
Hauptwörtern z,i bilden , welche die Ähnlichkeit mit denselben be¬
zeichnen . Das Wasser schmeckt rinricht - wie Tinte , erdicht,

Oqqq . 2 wie



wie Erde , weinrcht , wir Wein - Buckelicht geben , als wenn
man einen Buckel hätte . Rupfericht im Gesichte au ^sehen,
wie Kupfer . Das Fleisch schmeckt grasicht,K ) oI; icht , wie
Gras , wie Holz . So auch felsicht , flammichtz bergicht , hna-
richt , fettich -e , talgicht , eh licht , thöricht , beinicht , per-
lrcht , glasicht , und tausend audece mehr , welche iusgesammt
den Begriff der Ähnlichkeit bey sich führen.

In den gemeinen Mundarten , so wohl .Ober - als Niederdeutsch-
landech lautet diese Sylbe achch und vollständig achtig , echtig;
sumpfechtig , eine mosachrc wiese , Bluntschli ; im Däu . ag-
tlg , im Schwed , sekt , nckteZ . Hieraus erhellet zugleich, daß
sie nicht , wie Wachter will , von dem .folgcnderl icht , etwas,
sondern wirklich vön dem Zeitworte achten hersiammep , und daß
z. B . chsrichr etwas bedentet , daß für einen Thoren zu achten,
oder demselben ähnlich ist . Es sind älso die Beywörter auf icht von
den en anf ig ivcsentlich unterschieden ob sie gleich nicht nur im
gemeinen Leben, sondern auch von guten Schriftstellern , ja selbst
von Sprachlehrer », häusig mit einander verwechselt werden , weil
den Gaumenbnchstabeu im gemeinen Leben, besonders in den här-

.tern Mundarten , so gern ein t nachschleicht , daher man immer
noch süßliche , grimlrcht , für süßlich und grünlich , steinigt,
bergige , für steinig ., bergig , und folglich auch kitzlichsi sal-
zicht , morasticht , vielköpficht ^ schamcht u . sft . für kitzelig,
salzig , morastig ., vielköpfig , schattig , liefet und höret ; un¬
geachtet der Unterschied sehr leicht zu fasten mrd zu beobachten ist,
auch in .zweifelhaften oder gleichgültigen Fällen , die doch so häu¬
fig nicht seyn werden , der Wohlklang sich für das — ig erkläret.

Aber auch mit dem Begriffe der Ähnlichkeit lasset sich diese
.Sylbe . nicht alle« Hauptwörtern anhängerr , weil in vielen Fällen
!ich , isch , Haft und andere schicklicher sind. So sagt ma >̂
nicht threricht , sondern thierisch , nicht h undicht , sondern hün¬
disch , nicht menschicht , sondern menschlich , nicht bettelicht,
sondern bettelhaft . Überhaupt macht der starke Hauchlaut in
Gesellschaft des t in vielen der Wörter , welche auch diese Ablei¬
tungssilbe auuehmeu/einenmerklichett übelklaug , welchen mau
vermeidet , wenn man statt dessen das gleichbedeutende artig

' nimmt ; .glasartig ., b.cmartig , erdartig , wcinartig , felsar-
eig u . s. s. welche noch diesen Vorzug habe » , daß sie auch den
Superlativ »erstatten , welchen die Beywörter auf icht umches
unvermeidlichen Übelklanges willen nur selten erlauben.

Über hieß lassen sich von dsn Beywornern auf icht keine Haupt¬
wörter bilden , ungeachtet der Begriff es wohl verstatttte , welches
aber mit denen auf artig keine Schwierigkeit hat , als welche ins-
gefanrmt das -keit annehmen können , so wie das — ^ achtig oder
-— echtig der Ober - pud Niederdemschen vermittelst dreser End ->
sylbe gleichfalls Hanpttvörterzulässet ; die Glasach/igkeir , Glas¬
artigkeit . S. 2 . — Ig.

Z. *Icht , ein mit seinen Zusammensetzungen und Ableitungen im
Hochdeutschen veraltetes unbestimmtes Fürwort , ein jedes un¬
bestimmtes Etwas zu bezeichnen , es fty nrm ein Ding , oder
eine Zeit , oderein Ort . IVere an 6er mrpvs falsches rcsit,
Rudolph von Rothenburg , etwas Falsches . Es ist mit isits,
ichtens , lchttvas , ichtwann , noch für je , irgend , e;was,
etwann,stn den gemeinen Mundarten , besonders Niederfach - -
fens , üblich . Venn er rchrs , oder ichtens kommen sollte,
.irgend einmahl . Hast du ihn nicht ichtens gesehen r' nicht ein -'
Mahl , oder irgend wo. Im Hochdeutschen lautet dieses Fürwort

Vee in den Zusammensetzungen erlich , ctwann und etwas.
S , dieselben, ingleicheu Nicht und Vicht.

Ibeäl , drs — es , plur . die — e, aus dem Lat . IckeaNs,
.̂ in nur in der Vorstellung befindlicher Begriff von einer Sache,
fassen sie uns dem Archer .nicht unsere eigenen Ideale rm-

kerschrcben , Scmnenf . Daher idealisch , nur in ber Vorsicssui,»
befindlich.

Die Idee, .(zweysylöig, ) plur . die Ideen , (drcysilbig, ) ans dem
Griech . und Lal . I6eu , eine .jede Vorstellung einer Sache in un¬
fern Gedanken ; ein Bcgrrff , in der wettestcu Bedemung.
Durch das Gehör erlangen wir die Idee des Schönen , das
in der Harmonie und (u her Folge der Töne liegt , Sulz . Im
Deutschen und Franz , liegt der Ton auf der zweyten Sylbe
im Gricch . und billig auch im Lat . auf der ersten.

Die Idp ' Ae , piur . dre — N,.aus dem Griech . e'rSr-xXo; , welches
eigentlich ein -kleines Bild , ein angenehmes Gemählde beweinet
aber nur noch von Gedichten gebraucht wird , worin die verschö¬
nerten Empfindungen der häuslichen Gesellschaft , besonders des
Land - und Hirtcnlebeus usrgestellet werden . S . Ekloge.

Je , das Zeichen des langen i, S . I.
Je , (sprich i, ) ein Zwischemvort , welches irr Nicdcrsachftn mid

ün gciueincuLeben dcrObersachfcn für das mehr Hochdeutschê !
gebraucht , und von manchen auch nur i geschrieben wird. Ie
nun , so scp es . Je nun , -meine Tochter ist kein uneben
Ding , Weiße . Je , bist du denn .auch schon munter ? ebend.
Ie , machen sie doch kerne Umstande . Ie nun , du bist
freplich nicht die schönste , Gell . S . Ey.

" °°.I ^ n , die Endung vieler Zeitwörter , S . — Iren-
1 — Iy , eine Ableitungssilbe , welche sich an verschiedenen Haupt-

tvörter » befindet . Rönig , Pfennig , Bottig , (wofür man ge¬
meiniglich Bottich schreibt, )' (das Oberdcittschc Getreidig aber
Gerreidicht für Getreide , Honig u . a. m . In den meisten

Hieser Wörker schemet es mit der End ylbe — mg einerley, rnd
aus derselben zusammerr gezogen zu siyn , weil man in den ge¬
meinen Mundarten noch Bodding , Vüning -, pftüning , Hs-
ning , spricht . S . — Ing.

2 - — Ig , iger , igste , eine Ableitungssilbe , welche im Deutschen
von einem überaus großen Nutzen ist, von sehr vielen Wörtern
Bey - und Rebenwörter zu bilde». Die Wörter , welche auf
solche Art genutzet werden können , sind,

r . Hauptwörter , aus welchen auf diese Art Bey - und Keben-
wörter werden , welche den Besitz , das Haben , die Gegenwart
derjenigen Eigenschaft bezeichnen , welche das Hauptwort ans¬
drückt ; wo denn das ig an den letzten Mitlanter des Hauptwor¬
tes angehäuget , und wenn sich dasselbe aufcm e endiget, dasselbe
weggeworfen wird .d Gütig , Güte habend , besiheud, milchig,
Muth habend , schmutzig , Schmutz habend , grathrg , Gsithm
habend . So auch aderig , bergig , buckelig , buschig , dor¬
nig ? faserig , farbig , felsig , fedcrig , haarig , hastig , hitzig,
kitzelig , kiesig , kothig , morastig , runzelig , eckig , kupft-
wig , schuppig , schwammig , mserig , anmuchig , freudig,
hnngerig , drrrstig , listig , lustig , willig , muthwillig , saf¬
tig , schartig , spitzig , stündig , wichtig , garstig , schattig,
.wenig (von wahn , Mangel, ) selig , hügelig , adelig , ewig,
.unschuldig , zornig , und tausend andere mehr.

In eisigen wird der Vocal .der letzten Sylbe verändert , wie
in andächtig , aussätzig , brauchig ) brünstig , bündig , gim«
-ftig , fällig , fluchtig , wollüstig , gläubig , gnädig , mach-
-tig , häufig , jährig , mäßig , mündig , lässig , dürftig,
pfündi 'g , prächtig , süchtig, , thätig -, trächtig , verständig,
ttnfläthig , züchtig , zünftig , schwülstig , nörhr'g , e-sin-
^ultzig u . s. f . Einige wenige leiden noch andere Veräilderurißcn.

- So ist . für grobfädenlg grobfadig üblicher , für fährtig
.fertig.

Der erste und eigentliche Begriff ist m diesen und allen ähn¬
lichen Bcywörteru -der Begriff des Besitzes , des Daftpns ; da
Henri, wenn der Plural des Hauptwortes verstanden werden muß,

sich



sich auch der Beariss der Vielheit mit einschleicht . Einsteins-
nee Acker, welcher viele Steine hat ; ein grachiger Zisch, wcl-
ch»r viele Gräthen h-rst, ein gesprächiger Mann , welcher gern
und viel spricht. . Nach einer sehr gewöhnlichen Figur bedeuten
diche Wörter auch etwas , das in der Eigenschaft , welche das
H.Etworr aus - ruckt , gegründet ist , und nach einer noch wei-
Um Figur auch wohl etwas , das derselben nur ähnlich ist. Ein
andächtiger Mensch , welcher Andacht besitzet; ein andächti¬
ges Gebcth , welches in der Andacht gegründet ist , cms dcrscl.
ben hcrfließet ; eine andächtige Miene , welche Andacht verm-
thcn soll. Ein gütiger Mann , ein . gütiges versprechen . Zn-
lveilen drängen sich auch noch andere Begriffe mit ein . Wol-
lüsiige Bilder , welche zur Wollust rechen . Besonders , wenn
die-mit ig gebildeten Beywörter in manchen Fällen einen mehr
passiven Sinn armehmen . Einem gehässig ftyn , thätig , ihn
hassen, aber ein gehässiger Mann , passive, der gehassct wird.
So auch heilig , welches eigentlich Heil , d. i. Gesundheit , Wohl - .
fahrt , habend und gewährend , bedeutet , aber auch im passiven
Verstände für unverletzlich üblich ist , und andere mehr . Zu
einigen scheinet es bloß ein Seyn , einen Zustand zu bedeuten,
vsrräthig , Verlustig , künftig , von Vorrath , Verlust , Ranft,
welche Bedeutung dieses ig vornehmlich auch in den folgenden
Fallen hat . . - -- ' ,

Sehr häufig werden in den Zusammensetzungen vermittelst
dieser Sylbe auch von solchen Hauptwörtern Beywöcter gebil¬
det̂ welche dasselbe allein nicht gern aimehmen . Dergleichen sind
Äopf , Hand , Zuß , Bem , Stiel , Gerte / Spalte , Horm,
Herz, Mahl , Tag , Auge , Zunge undchundert aüdere . Dick¬
köpfig, großkopfig , drephandig , vierfußig , drepbeinig,
kleinsticlig , dreispaltig , unförmig , barmherzig , großher¬
zig, drepmahlig , dreitägig , vieläugig , Zwepzungig n . s.ft
einen dicken Kopf , einen großen Kopf , drep Hände , vier Füße
u. s. s. habend. So auch die auf — faltig , — leidig , — blu¬
tig, — haltig , — deutig u . s. f.

2. Beywörter , deren Anzahl aber in Vergleichung mit dem
vorigen Falle nur geringe ist. Dergleichen sind völlig , niedrig,
einig, fernig , und vielleicht noch andere mehr , von voll , nie¬
der, ein und fern . Im Oberdeutschen , wo man -die langen
Wörter so gern den kürzer » vorziehet , hänget man das ig sehr
vielen Beywörtcrn ohne Noch an , indem ihre Bedeutung dadurch
ans keine Weise verändert wird ; . z. B -lgestrengig für gestrenge,
hciserig für heiser u. s. f . Die Ableittmgssylbe scheinet hier
bloß ein Seyn , einen Zustand zu bezeichnen.

Von ähnlicher Art scheinet es da zu seyn, wenn es aus den
possessiven Fürwörtern mein , sein , ihr , unser , euer , ihr,
Abstracta bildet, welche aber die Gestalt der Beywörter verlieren,
zu Hauptwörtern werden/ttttd daher auch den bestimmten Arti-
stl .annehmen ; der Deinige , dein seyeud , die Meinige , das
llnserigc u. s. f.

z .. Zeitwörter , und zwar , r ) Heren Znsinitiv , mit Wegwer-
fung des en. Beliebig , crbiethig , stutzig , anheischig , beißig,
gehörig, genugig , vorläufig , willfährig u. s. f. welche theils
die Bedeutung der Mittelwörter auf — end haben , irrig für
Men.!) , Gebiethigcr für Gebiethender , stinkig für stinkend,
deliebigfür beliebend , genugig für gemigend ; theils eine Fer¬
tigkeit, oder auch nur einen Zustand bedeuten, wie abwendig,
stößig, gern stoßend , beißig , Fertigkeit im Beißen besitzend;
theils eine passive Bedeutung nnnehmcn , gelehrig , der sich leicht
lchrm lasset, faserig , was sich leicht fasern , blätterig , was
sich leicht blättern lasset. So auch schieferig , zweideutig u . a. m!
2) Das Jmpersectum , m den vorigen Bedeutunsien . Haus-

sässig, wofür auch haussitzend gefunden wird / beständig , bry-
stehend , inständig , vollständig , crböthigfür erbiethig.

4 . Partikeln , besonders Nebenwörter , um vermittelst dieser
Sylbe .Beywörter aiks denftlbeu zu bilden . Dergleichen sind
dasig und hiesig , von dar nud hier , mit Verwaudcluiig des r
in ein s, bisherig , damalig , vormahlig , .ehemahlig , ,rach-
mahlig , nochmahlig , oftmahlrg , nunmehrig , heutig , gestrig,
nichtig , vorig , widrig , heurig , baldig , obig , dortig,
jetzig , von bisher , damahls , vormahls , ehemahls , nach-
mahls , nochmahls , oftmahls , nunmehr , heute , gestern,
nicht , vor , wider , Heuer , bald , oben , dort und jetzt , an¬
derer nur in den gemeinen Mundarten, ,besonders Oberdeutsch-
landcs , üblicher zu geschweige,, . Da diese aus Nebenwörtern ge¬
bildet worden , so sind sie auch in der Adverbial - Form nicht üblich,
so wie sie auch der Natur der Sache nach keiner ComvaraLion
fähig sind. S . ein Mehreres vvn dieser Art der Bildung mein
Magazin für die Deutsche Sprache , Th . 1, St . z , S . 78 ft

An,m 1. Alle diese Beywörter leiden , wo der Verstand es
nicht verhindert , die Compararion . Von den meisten können
auch vermittelst der Sylbe keit , Abstracta gebildet werden , die
Fertigkeit , den Besitz , die Eigenschaft auszirdrücken . Die Gü¬
tigkeit , Anmuthigkeit , Freudigkeit , Lustigkeit , Willigkeit,
Wichtigkeit , Wenigkeit , Seligkeit , Ewigkeit , Bündigkeit,
Flüchtigkeit , Mäßigkeit , Mündigkeit, . Dürftigkeit , Thä-
tigkeit , Unffäthigkest , Heiligkeit, . Barmherzigkeit , Voll¬
blütigkeit , Niedrigkeit , Einigkeit , Ehrerbietigkeit ., 'Will¬
fährigkeit , Gelehrigkeit u . s. f. Wenn aber dastinfache Haupt¬
wort diese Bedeutung schon leidet - sollte es auch nur vermittelst
einer Figur seyn , so zichet mau es im Hochdeutschen dem zusam¬
men gesrtztern ljrber vor , es müßten denn die Umstände eine
strenge philosophische Bestimmung notwendig mache». So sagt
man lieber Muth , ARdachk , Allmacht , Hitze,. Ritzel , Eifer,
Spitze , Schatten , Adel , Unschuld , Zorn , Gunst , Gnade
u . s. f. als Andächtigkeit , Allmachtigkcit , Muthigkeit , Hitzig¬
keit , Ritzeligkeit , Eifrigkeit , Gpitzigkeit u . s. ft Bey an¬
dern ist bloß der unterlassene Gebrauch Schuld , daß ihre Ab-
siracta auf keit nicht üblich sind , welches besonders von solcher
gilt , welche eine körperliche Eigenschaft bezeichnen. So sagt
man -lieber die bergige , gräthige , schmutzige , aderige , bucke¬
lige , dornige Beschaffenheit , als die Bergigkeit , Gräthig-
kcit , Schmutzigkeit u . s. f. ob Manes gleich einem Philosophen
nicht verdenken würde , wenn er im Falle der Noth Haarigkeit,
Ruuzeligkestn . s. f. wagte . S . — Reit.

Anm . 2. Viele Beywörter , welche dieses ig nicht ursprünglich
haben , nehmen es an , wenn Hauptwörter auf keit daraus gebil¬
det werden sollen , besonders solche , welche einen weichen End-
Eoiisonanten haben ; Blödigkeit von blöde , Geschwindigkeit
von geschwinde , Süßigkeit von süß , Gprödistkeir von spröde.
Besonders die auf los , Gottlosigkeit , Herrenlosigkeit u. s. f.
Doch thtt » solches auch andere nach , wo die Zusammenkunft un¬
angenehmer Mitlauter einen Mißklang verursachen würde . Zäu-
-linkest , Opitz , von faul , Härtigkest von hart , Gerechtigkeit
von gerecht , Festigkeit von fest , Reinigtest von rem , wohin
auch alle Beywörter auf — Haft gehören . Wahrhaftigkeit,
Spaßhaftigkeit u. s. ft S . — Reit , ein Mehrers aber mein
Magazin au dem oben angeführten Orte.

Anm . Z. Die Oberdeutsche Mundart , welche die Wörter nie
- zu lang bekommen kann , hängt den Beywörtcrn auf — igin -der
" Adverbial - Form noch gern ein müßiges — lrch an . Gnädiglich,

sieißrglich , brünstiglich , seliglich , ewiglich u . ftf . welche man'
aber im Hochdeutschen billig veralten lassen., so häufig sie auch

> noch irr Rüthers Deutschen Bibel Vorkommen.
Oqqq 3 Anm.
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Anm . 4.. Diese alte Ablcitungssylbe lautet öcy Hein Ulphilas

eiZ , » ZS, im Angelst. iZ , in den nördlichen Sprachen uZr . Es
ist mehr als wahrscheinlich , daß sie von dem alten Zeitworte
Liga » , haben , im Angelst LZa u , im Island . eiZa , im Griech.
ax " » , abstammet , und eigentlich das Mittelwort von demselben
ist. (S . Eigen .) ÖuruktiAor stehet bey dem Kero für dürftig.
Die gemeinen so wohl Dber - als Niederdeutschen Mundarten ge¬
brauchen dafür nur — ed oder et, langnased , kurzstielet , Vier¬
eckes welche Form auch in Luthers Bibel nicht selten , undver-
muthlich aus ig , und in den härtern Mundarten igt , verderbt
ist , wo- es nicht vielmehr da-- Mittelwort der vergangenen Zeit
ist , oder doch nach demselben gebildet worden ; langstielet für
langgestielet , großnaset für groß genaset . In den' gemeinen
Mundarten wird diese Sylbe häufig mit einem angehängten r
ausgesprochen . Sprcnkligt , stinkige , stößigt , beißr'gr, eckige,
kopfigt , löcherige , stacheligt , flammigt u . s. f. Manche.
Sprachlehrer , welche stch darein nicht finden konnten , hielten das
igt in diesen falschen Sprechartcn für die Sylbe icht , und legten,
daher derselben allerlep Bedeutungen bey, welche stc nie gehabt
Hat, und welche die Beywörtec auf — ig und — icht unaufhör¬
lich mit einander verwirren . Wenn ig die einfache Bedeutung.
des 'Seyns hat, , wie in den Fällen , wo es Zeitwörtern und Par -._
tikeln angchänget wird , so stammet es, Wächtern zu Folge , von
dem alten uuASü , scheinen, gegenwärtig werden oder schn, her.
Allein , da sich dieses schwerlich wahrscheinlich machen lasset,
so stehet man diese Bedeutung füglicher als eine Figur von der
Bedeutung , des Habens , Bestsens an.

Der Igel , des — s , plur . ur . vom . ein Nähme zweyer
Thiere , welche ihrer Stacheln oder stechenden Eigenschaft wegen,
bekannt find, e) Eines Jnfectes , welches auch der Blutigel,
richtiger aber der Blutegel genannt wird . ( E . Egel und Blut¬
egel .) 2) Eines vierfüßigen fünfzehigen Thieres ., weiches nur
an der Schnantze , an der Kehle und an dem Bauche Haare hat,
übrigens aber mit kurzen Stacheln bedeckt ist, und im gemeinen
Leben auch Schweinigel genannt wird ; denn der Unterschied,.
welchen einige unter Schweinigel und Hundsigel machen , ist
ein Unding ; Lrinaceus ss,. Figürlich führet diesen Nahmen
auch eine Speise von Kalbsleber , Eycrn und Semmel , welche in
Gestalt eines Igels gebacken und mit Pinien besteckt wird.

"Anm . Zn der zweyten Bedeutung schon Hey dem .Notker IZel ^,
lm Island . Igull , im Schwed . IZelkvN , im Angels . Il , L!
und ile , im Griech . alles von den Stacheln , mit wel¬
chen dieses Thier versehen ist . (S . Achi-l , Ecke , Ege , Haken
U- s. s.) Die Eudsylbe zeiget hier ein Ding , ein Subjekt an,,
ein stechendes Thier.

Die Igelklette , plur . die — n, eine Art Kletten , welche ändem^
Ufer des mittelländischen Meeres einheimisch ist und stachelige
Blätter bat ; LcüinoptiorL L,. Auch die kleine oder so ge-
nannte Spitzklette , p?ird wegen ihrer stacheligen .Frucht Igel - ,
klette oder Igelsklettc genannt.

Dle Iyelschnecke , r̂lur . die — n , S . Meerügel , Seeigel.
Der Itzelshrrf , des — es , plur . die — e, ein fehlerhafter Huss

am einem Pferde , welcher in einem Geschwüre über der Krone
bestehet , auf welchem lange stachelige Haare wachsen.

DerIgelsklee , des — s , plur . irrus . eine Art des Klees , des¬
sen SaEnknöpfchen nach derlichtgelben Blume stachelig ,und ' so
rauch wie ein Igel werden.

Die Igelsknospen ./ ivuss S . das folgende.
Die Iyelöroshe , plur . die — n, einePflanze , welche in öen^

wässerigen Gegenden des mittägigen Europa wachset , und eiue
sthrstackelige Frucht trüget ; SpscAnniutn I, . Igelsknospen.

Dgs ItzeldfriMt , des.— es, xlur . inuss S .EsclsZttpke.

—es , plur . die — e,
versteinerten Meer-

im gemeinen Leben
oder Seeigel; der

Der Igelftein , des-
cine Benennung der
Echinit.

— Igen , eine Endung verschiedener Zeitwörter , so wohl thättger
als mittlerer Gattung , welche aber nicht in allen einerlei- Ur,
sprungs ist. I » predigen ist sie nach dem Lat . xrecücarL ge¬
bildet . Zn andern stammet sie von Ben - und Nebernvörtet -,, ans
ig hcr , wie in bändigen , bändig machen , belästigen , beseligen
behelligen , beruhigen , beunruhigen , demüthigen , einige/
bewerkstelligen , entledigen , erledigen , entübrigen , ernie¬
drigen , fertigen , aussscreigen , verfertigen , gewärtigen,
heiligen , huldigen , rechtfertigen , mäßigen , verewig/
zeitigen uch f. wo die augehängte Endung en bald ein Machen,
bald aber auch ein Sepn bedeutet.

In andern bildet sie Jterativa oder vielmehr Intensiv » von
ander » Zeitwörtern . Ängstigen von ängsten , besteißigen von
befleißen , bekräftigen von bekräften , besichtigen von beseben,
beherzigen von beherzen , bezichtigen von bczeiben, belusti¬
gen , erlustigen von belusteu , erlusten, . peinigen , bey dem
Dktfrird pi' ven , nöthigrn , im Theuerd . ncthen , reininen,
bey dem Kero und Dttfried roinoo , züchtigen , vondmiveral-
Men züchten u. st ss.

Nach dem Muster dieser scheinet man in den folgend«, Zeiten
mehrere ähnliche Zeitwörter gebildet zu haben , obgleich keine
eigentliche Jritcnston vorhanden ist ; welches der mittler,,Ober¬
deutschen Mundart sehr gemäß ist , die durch Verlängerung
der Wörter uud d,wch Häuf,mg der Ablcitungssylbeilüwmrr
Pomp und Nachdruck rinzustößen sucht. Dergleichen sind ab-
rniißigen , ankündigen , verkündigen , beeidigen, , beerdigen,
beemträchrigen , befriedigen , begnadigen , behändigen , ein¬
händigen , aushändigen , beleidigen , beköstigen , bestätigen,
bewilligen , endigen , erkundigen , kreuzigen , sättigen , sün¬
digen , bey dem Kero noch funtou , chcidigen u. s. s. Die ei»-
fachern abmüßen , anründen , verkünden , beeiden, beerben,
befrieden , begnaden u . s. f. kommen insgesammt noch hin und
wieder vor , ungeachtet sic im Hochdeutschen größten Theils ver-
altt -t sind. ,
- Aum . Ganz neu ist diese Form nicht . Heiligen lautet schon
indem IsidorkeileASN , bey dem Notker Aetieilißeien , M
Angels . tiaiZiLN . Jndess n kommt sie doch in de» älter, . Mm
nur sehr sparsam vor , besonders in der Form eines Intensiv!,
welche erst in den später » Zeiten gangbar geworden zu fey»schei¬
net , daher sie auch im Dberderttfchen .die alte einfachere Arm
nicht ganz verdrängen könmm

Ihm . r ) Die dritte Endung des persönlichen Fürwortes er. Gib
es ihm . Ich frage nichts nach ihm . Ihm wollen wir e»
ftzgeNi (S . Er .) Im Oberdenrschen wird es häufig für die dritte
Endung dcs Reciproci sich gebraucht . Er dachte bepihm selbst,
bey sich selbst. Er hat ihm wehe gethan , sich. In welcher
Gestalt , es den- Hochdeutschen fremd ist. (S . Sich .) 2) Die
dritte Endung des Demonstrattvo -Relativi es . Das Bind -ent¬
lief , ich aber eilete ihm nach . . Im gemeinen Leben anch sehr
häufig ein gewisses unbestimmtes Etwas in der dritten Sacke.
Ich habe zwar viel verloren , aber ich weiß ihm (der Sache)
schon zu helfen . Besonders in, .Oberdeutschen für dem. Es
ist ihm nicht also , dem. Wo . es auch zuweilen müßig stehet.
Thue ihm also , thue also. S . Es.

Bey dem Kero in der dritten Endung des persönlichen Air,
Wortes inan , ben dem Dttfried nun . Niederst -em , öme, bei¬
den Bremischen Bauern jem , im Dän . Ham , im Leiss jem,
j^ m . Es ist eigentlich die dritw Endung . von dem noch im Schwe¬
dischen üblichen Vprwoptk Aso , er . Niederst he , welche- den

Hochbend
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Kvcbdeutsche» mir noch einige Endungen zurück gelassen hat , in
d̂ u - aber von andern Fürwörtern verdränget worden.
S Hahn und Jener . - .

^<bn ' die vierte Endung des persönlichen Fürwortes er ." (S . Sr .)
"wildemIsidorinun , im Augels . li iuo , im Niederf . en , ehedem

Lne, um Bremen jem , im Dänischen Ham , im Lettischen ) in.
S das vorige. .

"klmen die dritte Person des persönlichen Fürwortes der dritten
vielfachen Person , sie . Ich weiß nichts von ihnen . Las
scheint ihnen nur so. Die Mutter verließen lhre Amber -,
als wenn sie ihnen nicht gehöreten . (S . Sie .) Im Ober¬
deutschen auch häufig für das Reciprocnm sich. Sie eigneten
es ihnen zu , sich. (S ; Sich .) Zm Rieders . on, önen , un
Lettischen jem , jsms . ^

, Ihr i ) Die dritte Endung des einfachen persönliche » Furwor-
' res weiblichen Geschlechtes , sie. Ich gab es ihr . Es gehöret
jhr ; u. Im Niederf . eer . (S . Sie .) 2) Die verkürzte zwepte
Endung eben dieses Fürwortes , S . 1. Ihrer.

L.Ihr , die erste Endung des vielfachen persönlichen Fürwortes
'der zweyten Person , welches in der zweyten Endung euer , in

der dritten und vierten euch hat.
Eigentlich redet man mit diesem Fürworte mehrere Personen

außer sich an . Habt ihr es nicht gehöret ? Werdet ihr kom¬
mene Man spottet euer . Nehmt es zu euch . Allein , seit¬
dem die Höflichkeit der Mode ihre Gewalt auch üher die Fürwör¬
ter erstrecket hat , so redet man mehrere Personen , denen man
nur einiger Maßen Achtung schuldig zu seyn glaubt , mit dem
vielfachen persönlichen Fürwörte der dritten Person an . werden
sie kommen ? Man spottet ihrer . Nehmen sie es zu sich.
And gebraucht das ihr mit seinen Endungen nur da , wo man
durch Vertraulichkeit , Unterwerfung , oder Verachtung dazu
berechtiget zu seyn glaubt , in welchem Falle man denn nicht nur
mehrere, sondern auch eine einzelne Person mit ihr anredet.
Der Kaiser nennt in Deutschen Schreiben noch die Generalstaa¬
ten, die Schweizer -Cantons , das Rcichs -Kammergericht , die
Stande von Ungarn , fürstliche Domkapitel , reichsgräfliche Col¬
legia, die Magistrate der Reichsstädte u . s. f. ihr.

Ehedem spielete dieses Fürwort eine glänzende Rolle . Als
man Lnstug es für ungesittet zu halten , einzelne Personen außer
sich, denen man mit Achtung zu begegnen schuldig war , mit du
anznreden, so wählete man dazu das vielfache ibr ; ein Gebrauch
welcher in die frühesten Zeiten des Deutschen Reiches fällt , und
sich bey unfern meisten Machbaren noch bis jetzt erhalten - hat.
Ungeachtet sich nun auch dieser Gebrauch wieder verloren hat , so
ist doch noch ein Überrest davon indem Posseffivo Euer oder âb¬
gekürzt Ew . übrig geblieben , (S . 2, Euer .) Das ist ein Pferd,
das ihr heißt , ein Rleid das ihr hcisst > ein in den niedrigen
Sprechasten üblicher Ausdruck , etwas vortreffliches in seiner Art
zii bezeichnen, welcher noch ans diesen Gebrauch , vornehme Per¬
sonen mit ihr anzureden , aisspielet« Voll einer ansehnlichen
Person sagt man in Niedcrsachscn , den muß man ihr heißen.
S . auchLuer und Euch . ,

Anm. Bey dem Oltfried in , im Rieders , jr und ju , ihr , stk,
jon uil- ürk , euch , im Holland . Ziiv , im Engl . ^ on , ^ our,
im Aurels , juh , ec>vv, in der zweyten Endung eor ^ er , im
Dän . i, in Baieen in den groben Mundarten es , os , dos ^in
der Ober - Pfalz dötz, im Lettischen jus , welche dem Lat . vvs
nahe koMlnen. S .Es.

Z-Ihr , ein ? rouoinLu ;->ossellivum oder zirsignendes Fürwort,
so wohl der dritten einfachen Person weiblichen Geschlechtes , als
auch der dritten vielfachen Person aller Geschlechter ) wo es ans
zweyeclcy Arr grbrancht wird.
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I . Als ein Esniunktlsum , oder in Gesellschaft des Haupt¬

wortes wird es so abgeändert : -
Mafc . Fäm . Rcutr . - Plur.

Nomin . Ihr , ihre , ihr . Ihre.
Gcnit . Ihres , ihrer , ihres . Ibrer.
Dat . Ihrem , ihrer , ihrem . Ihren . ,
Accus . Ihren , ihre , ihr . Ihre.

Es bedeutet eigentlich etwas , welches der dritten einfachen weib¬
lichen Person , oder der dritten vielfachen Person aller Geschlech¬
ter gehöret , womit sie in Verbindung stehen , und in weiterer
Bedeutung , was sich auf diese oder jene Art auf sie beziehet.
In der einfachen Zahl beziehet es sich alle Mahl auf das weibliche
Subject , doch so, daß es sich nach dem Geschlechts des folgenden
Hauptwortes richtet . Leine Mutter kann es , denn es ist ja
ihr Zaus . Die arme Sylvia , der Wolf nahm ihrer Herde
ein Schaf . Wehe den Freunden , wenn ihre Thranen aus
Falschheit stießen l Er ist auch einer ihres Gleichen , wo sich
das Fürwort so wohl aufeine einfache weibliche Person , als ans
eine vielfache allerGeschlechter beziehet. Alles was seiner Gliick-

'fcligkeit in ihrem Laufe entgegen stehet . Die Augenblicke
uber-hohlen Gedanken in ihrem Fluge , Dusch > Gehen sie
ihre Wege ! im gemeinen Leben ihrer Wege . ^

Nach einem Genitiv macht dieses Fürwort alle Mahl 'einen sehe
merklichen Mißklang , so gemein auch dieser Fehler ist. (S . die
Sprachlehre .) Meiner Mutter ihr Bruder , für , meiner Müt¬
ter Bruder . Man muß nicht einzelner Grillenfänger ihre
Neuerungen annehmen , Gotisch , für , die Neuerungen einzeln
uer Grillenfänger . Der tkhloe ihr Helfer , Berl . Bibl.

Erzürnter Schonen ihrer Rache
Aann kein Geschöpf so leicht entsiiehn , Gell.

Nach dem Dativ ist es ohne Tadel . Ein schwächlicher Leib
macht,der Seele ihre Bemühungen schwer , 'Gell.

Wenn die öftere Wiederhohlung dieses Fiwtwortes Übelklang
verursachen , oder dessen Beziehung zweydeutig werden sollte , so
kann mcur, statt dessen auch die Demonstrativo -Relativa deren,
dessen oder derselben gebrauchen . Die Physik beschäftiget sich
mit den Aorpern ; ihre Absicht ist , die Natur derselben,
chder deren Natur , nicht aber ihre Natur, ) ihre EiZenschaf-
ren und Verhältnisse zu entdecken . Aber «ich: : die Sprachen
sind älter als die Regeln derselben , Gottsch . für , als ihr«
Regeln.

Mit den Hauptwörtern Halbe , Weg , Wille wird dieses Für¬
wort im gemeinen Leben und der vertraulichen Sprechart gern
zusammen gezogen, doch so, daß das letzte n in das e euphonl-
cnm übergehet . Ihrethalben kann er kommen , ich habe es
ihretwegen gcthan , ich sagte es um ihretwillen ; für ihren
Halben , ihren wegen , um ihren Willen . (S . 2^ Dein l)
Das n nebst dem t beyzubehalten ist ein Übelklang , und wider
die Analogie der übrigen zueignenden Fürwörter , welche i» mei¬
nethalben , deinetwegen , um euertwillen , seinetwegen u . s. s.
insgcsammt das n wegwcrfen . Ich habe ihretwegen die bit¬
tersten Thranen geweinct . Die Spinne des Fontenelle bil¬
dete sich ein , daß der ganze kostbare Hausrach des Pallastes
um ihretwillen da sey.

Das Höstichkeilswort Ihro und Ihre , S . hernach besonders.
< II . Als ein Absolutum mit Auslassung des Hauptwortes , wel¬
ches auf gedoppelte Art geschehet.

1) So daß das ungewisse Geschlecht ihr adverbialiter ge¬
braucht wird . Las Loos ist ihre , (ihr, ) Gell . Dieses Geld
soll mit der Bedingung ihre, (ihr, ) seyn , cbcnd. In der anständi-
cren Schreibart vermeidet man diese Art des Ausdruckes gern,

außer



außer wo ihr der Dichter durch eine Inversion einen kühnen
Schwung geben könnte . S . L. Dein II . i.

2) Außer der Adverbial - Form , so daß es sich auf ein vor¬
her gegangenes oder darunter verstandenes Hauptwort beziehet,
La es denn von dem eoniuiictiven Fürworts in dev Declinarion
bloß darin abweicht, , daß die erste, und vierte Endung im Sin-

s gukar ihrer , ihre , ihres har. Das Zand , welches wir sahen/»
war ihres . Ich nab es .nicht meinem Bedienten , sondern
ihrem . In der Hähern Schreibart gebraucht man dafür lieber
das Abstraetum der , die, das ihrige»

Nach einem Genitiv gehöret es auch absolute m die Sprache-
deS gemeinen Lebens und des vertrauten Umganges . Die
Geschichte der Romer ist wohl so lehrreich - als der Griechen
ihre . Schriften , welche der gelehrtesten . Manner ihren
nichts nachgeben . Mosis Stab ' verschlang der Zauberer
ihren . In der anständigecu .Schreibart lässet man sich eine kleine
Umschreibung nicht dauern ; als die Geschichte der Griechen,
Schriften , welche den Schriften der gelehrtesten Manner
nichts nachgeben . ' S . Sein , welches auf eben diese Art . ge¬
braucht wird , und die Sprachlehre.

Ben dernOttfried im weiblichen Geschlechte Ira , bey dem Not¬
ker hingegcu in allen Endungen , Geschlechtern und Zahler : iro,
im Niederst ör . S . auch Ihre ».,

Der, , örs , das Ihre , das zusammen - gezogene Mstractum . des
vorigen Fürwortes , S . Ihrige . ^

L. Ihrer , die zweyte Endung des persönlichütt Fürwortes ihr.
Nimmt sich denn niemand ihrer an :' Er lachet ihrer . Im
Oberdeutschen wird es häusig in ihr zusammen gezogen. Er
spottete ihr . S . Sir.

Sehr häusig gebraucht man diese zweyte Endung der vielfachen
Zahl , ihper , für den Genitiv deren deS Demonstrative - Relativ;
her , welcher Gebrauch besonderem der anstäuditzern Schreibart
sehr üblich ist. Alle Zahlen , so viel man . ihrer aussprrchen

. kann , für deren , oder derselben . Es waren ihrer sechs.
Ihrer wenige , ihrer viele, , ihrer erliche . Ich bin ja nicht
ohne Fehler ; und vielleicht w ürde -ich ihm mehr gefallen,
wenn ich ihrer weniger hätte . Gell . Zu ebender Zeit , da
sie wünschen , daß sie kerne Vernunft haben möchten -—be¬
weisen sie / daß sie ihrer sehr viel haben , ebeud.

L. Ihrer , Ihre , Ihres , das zueignende Fürwort , relativ e und
ohne Hauptwort gebraucht , S . Z. Ihr II.

Ihrethalben , Ihretwegen , Ihretwillen , S . Z. Ihr I.
-Der, , öre , das Ihrige , das Abstractum des Possessiv; ihr , wel¬

ches alleMahl den bestimmtcnArtikel vor sich l)ät,und ohm-Hanpt-
wort -gebrauchl wird, , ob es sich gleich auf ein Hauptwort bezie¬
het. vielleicht begleiten einige wenige deine Zähren mit den
ihrigen .' Jugleichen als - ein Hauptwort ., Sie fordert ' das.
Ihrige , ihr Vermögen . Thun sie nur das Ihrige , ihre
Pflicht , ingleichen was m ihrem Vermögen , stehet . Ich bin un¬
aufhörlich der Ihrige , ihr Freund , ihr Verehrer , ihr Diener . ,
Ich höre in diesem Augen bücke auf , die Ihrige zu sepn, GelL.
ihre Braut ., Die Ihrigen , leben , nicht mehr , ihre nächsten
Verwandtem . /

Zm gemeinen Leben, , besonders Oberdeutschlandes , wird es
gern «m der , die- das Ihre zusammen gezogen , welches auch
wohl die Dichter um des begnemern SylbeirmaßeS willen nach-
thum , Sie waren eifrig das Ihre zu rhun , Gottsch.

Ihro , das Possessivum ihr -, nach der alten Oberdeutschen Form;
wo es in alle «. Endungen , Zählen und Geschlechtern unverä :^
dertrhro hat , siro oin ^ ihrer einer , Ottfried, ) und noch hmunb
miedet in ,dem Hof - mid Lmstal -Style gebraucht wird ..

r . Ms .ein Tonjunctchum , wo es vor den Abstracris Mast
Sät , Lohen , Durchlaucht , Exccllcnz u. st s. gesetzt wird, u,h
eigentlich uur alsdann stehen sollte, wenn es sich anfeine Pech,,
weibüchsn Geschlechtes beziehet. Ihr » Kaiserliche Majestät
von einer Kaiserin !!. Ihro Äönigliche Hoheit , von cimr
Priuzessin -e. Ihro Excellenz Leer Bruder . Ihro Gnaden
gehorsamer Diener.

Allein im Oberdeutschen und vielen nach dem Oberdeutschen
gemodelten Hochdeutschen Kauzclleyr « gebraucht man cs auchm
männlichen Personen , und zwar u-.cht nur , weit» man von ihnen
in der Lriueu Person spricht, sondern auch, wrM man sic

, mittelbar anrrdet . Ihro Churfürstlichk Durchlaucht geruhen
gnädigst , sich vorrragen zu lassen , für Eure vier Ew. Chur-
fru stl. Durch !. Ihrc > LNajestät haben befohlen , für Seine
Maststät ., Ich habe es von Ihro Lochedlcn gehöret. H
bin bey Ihro Gnaden gewesen .. Ja - man gebraucht es auch
daselbst sehr häusig für Doro -- Ihr , äöchsrdero u. s. s.
ihro Befehl zu gehorsamen . Ich habe Ihro Bibliothek ge¬
sehen . Ich verehre Ihro Zaus.

Menu man nicht gezwungen ist, sich den an einem Kose ei»,
mäht eiugcführten Formalien zu unterwerfen , ft bedienet mm
sich gegen männliche und weibliche Personen , wenn man siea,v
redet , lieber des Eure oder Ew . wenn man aber in der deutelt
Person von männlichen Personen spricht , das Seine oder Ge.

, und schränkt das Ihro , oder noch besser das Ihre , auf weibliche
Personen ein, von welchen mau relative redet , oder auch, wem
man auf diese Art von mehrern Personen im Plural stricht,
Ihre Gnaden , dir Frau Grasinn , haben befohlen. Me

.Majestäten (der König und seine Gemahlin «,) sind spazieren
gefahren . Das Ihro ließe sich noch da am ersten entschuldige»,
wenn Ihrer und Ihnen im Genitiv und Dativ ungewohnt klin¬
gen solleem Ihro Gnaden Bedienter sagte es. Ich habt
ss von Ihro Durchlaucht gehöret.

2 . Als ein - Abfolutum , wo es doch nur iit einigcnObcebcut«
schen Kanzrlleyen üblich stk, alle persönliche und beziehende Für¬
wörter , sofern sie Ehreruvörter sind , auf eine unabänderliche
Art auszudruckci ;. von Ihro ., von Ihnen . Und von Ihr-
selbst erkannter Maßen . Daß bey solchem Ihro (Ihm, Ihr)
geschehenen Enixathen . was Ihro (Ihnen ), in einige Mi >e
zugehörer . Welche Ihro (Denenftlben ) vorgebildet worden.
Ew . Durchlaucht anheim zu stellen , ob Ihro (Denenselbe»)
rrlcochtest belieben wolle . Aus sonderbarem zu Ihro (Ihm)
gesetzten vertrauen . Wo sogar die Vorwörter oft ausgelassen
würden . Durch dieses allein Ihro (von Ihnen ) zu ergrei¬
fende Mittel.

Ihczen . vei d . reA . welches , so wie dutzog, nur im gemei¬
ne« Leben üblich ist. Jemanden ihrzen , ih« mit chr anrcM,
ih« chr nennen . Im Mittlern Lat . voIstilLre.

DttS Ilemb , des -— es , pst .F. inus . S . Epheu»
Ilen , vei b .,reA ..Äcr. welches nur bey de« Kammmachernnduch

ist , wo es so viel bedeutet, , als das Horn inwendig
oder beschälen , welches vermittelst des Ilers , eines wie ein» o-
gen gekrümmten Messers geschiehet, , welches auch der ch!er-l^
wie die Arbeit selbst auch ölen genannt wird .. . .

'INutNlnrve ^ , vsrlst .roA . acr . aus dem mittler « Latein.
nZts ., r ) Farben auf eine Zcichttung odevarrfeinen Knpstst-
tragen , die T heile derselbe«, durch verschiedene Farben kein. -
licher machen . Einen Riß , eins Landkarre illuminirc».
2) Erleuchten , doch nur so ft en solches mit-mchreri : Lichterno e
Lampert geschiehst. Die Fenster emes öaufts ^ einen^
illuminirm . Daher die Iüummatrön , eine silche
Erleuchmitg-



1Z61 Ilm
Lie Ilms - xlur . die — n , oder - er Ilmbaum , des — es,

die — bäume , ein im gemeinen Leben für Ulme nb-tu-er
Aurdriick , besonders die gemeine breit - und schtualblarrerige
Ulme z» bezeichnen, von welchen dieerstere auch Rüster . -ienannt
,V rd ; Olwus c<lmpeliris und lstlmits rninor IL. Nacharr-
dei ll ist die Ilme eine an Quellen wachsende Alme . S . Ulme,

plur . die — n , ein Fisch , S . Alose.
^ieIltenschnecke , p !ur . die — n , eine Schnecke mitgewnn-

dener Schale , welche eine weite Qffnnng mit ansgezacktcu '. Grun¬
de har. Es gibt ihrer cylindrische , länglich runde , spindelförmige
und banchiae. VoIut -lD . Der Nähme scheinet ans dem Hol¬
ländischen herzustammen und die gewundene Gestalt anszudru-
chcn, daher ste auch Wellenschnecke , Tukenftynecke , Begel-
schncch' e genannt wird . Im Schweb , ist ll . im Island . L !, Je !,
vndim Pers . kklle , der Wirbelwind , welches mit dem Bruch.
«Xe« , hem Latein , vvlvere , und nnserm Welle , Walze , wäl-
;cn liberein lonunt . S . diese Wörter.

A'er , oder - 66 Iltrsi , des — sses, p ! ln . die — sse, ein vierfü-
ßiges fUnfzeliiaes Thier in der Größr einer Kake , nnt gelblichen
Haare »' welche in das Sch'wai ze fall «n, eineru Weißen Maule und
weißen Qhren ; lVlu sie !u ^ uior l-s Eslebi in den Ställen
und Wäldern , stellet dcni F «derviehe nach und bat ciuän uner-
LräglichenGestank ; daher es m Deutschen auch Stint rag , Stän-
kcrrag , stinkender Diesel , nnc in Lö. stand das Tenfclskinb
genannt wird . Der Nahmr Ijtiß w rd m den Mundarten und
verwandten Sprachen gar stbr veLändert In innigen Qberdent-

.schen Gegenden heißt dieses Zl -er Elbkaye , Lstbihier , in an¬
dern Illing , Iltt - iß , Iltttz , in BaicruEiltes , in Niedersach -.
scnsslk , Ilk , Ellenbritt , in-Alt -- Fries Alke, im Dän . Ilder,
in Böhmen und Schlesien 1!Aer . Wachter ls -tet dieses Wort.

. von dem noch im Schined . und Engl uöl .-chen r !I, böte, her,
Dän . ilde, entweder lvrgen hes Heft gen Gestankes dieses Thieres,
oder auch wegen des Schadens , welchen es dem Federviehc znfü-
get. Im Nioders . ist Ulk eine allgemeine Benennung des Mar¬
ders, Wiesels , Zknsseß und ähnlicher Raubchiere , so wie im
Äolischen derWolf »,'x.^sg lürß , und im Slavon . noch jrtzt Mik -
genannt wird . Im ernieitien Leben . Dlersachsens heißt er auch
nur schlechthin der Rag >. im Griech . und im Hebr.

welches von ih,-, . sich verbergen , abgrlr -tck wird , und dem Deut¬
schen Zltiß im Klange n .chk lmähnlich ist.

§?re Iltlßfüüe , s>!ur . che — n, eine.Falle , die Iltisse darin zu
fangen.

dasIetiß § arn, . des — es , slkvr . die — e, ein kleines Netz,
in Gestalt eines Hqst nnctzes, welches man um den Aufenthalt
dcS Iltisses anfsteller . -

Im , das mit der dritten Endung so wohl deS bestimmten Artikels
der, als des unbestimmterr ein , zusammen gezogene Voxwort¬
in , S . In.

Lev Imbiss , des — sses, j)Iur . die — ssê rin nur irr den ge¬
meinen Mundarten D brr - und Niederdeutschlandes übliches
^8ort, theils eiliesede Mahlzeit , theils aber auch in engerer Be¬
deutung ein Frühstück zu bezeichnen , in welchem letzter « Ver-
pande anch die Niedcösachsen ihr Imt , Immer , und dir Holle,u-
der ihr lnd ^ i , gebrancheu . Die Zeit zum Frnbstsichrm
)eißthaycr in Niedersachseu die Imbtstpdt . Be » dem Kero be¬
deutet Imbir eine jede Speise , und imbtx- 5Ä, bcy dem Qtriried

speisen. ImHberdentscheu lautetvi -efts Wort auch
^ Anbiß und Immeß . S . Anbeißen . - ^
gleichen , S . Ingldichcn.

^ er Imker , des — s , plur . utuom . stn ^ . cinmirmNisder-
sachsen übliches Morr , einen der Bienenzucht erfahr -.en , einen - '-

zu bezeichnen, der im Hochdkutschm einBicuen-
W. H. 2, Th . L. Aust»
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meister, ,im Qberbcutschenaber ein Zridler heißt. Daher die
-ilillcrey , ^ iuc . inul . ,'n Njedersachfen, die Blerunzucht , die
Ken in« ß der Bienen und ihrer Wartung . S . I mme. ^

^rnn 6ssen , ein Bindewort, welches ini Qberdrutschenund m derr
- HocheeuischrnKanz-llryen am üblichsten und a-us in Und Mast

zusammen gezogen ist. , ) Als ein vergleichendes Binde- oder
Nrbiinrvrt . Laß Beklagter auf die Blage , immaßen sie
anreb ' acht , sich emzulasscn, nicht schuldig , d. i. so wie ste
angebracht worben.

Man lauft daraffter auf den Gassen
Inmaß als sollt man Immen fassen, Narreüsch.

d. i. gleich als , so als . 2) Für indem, wenn es zugleich eine
Ursache ansdnickt. Er konnte nicht kommen, immaßen ex
krank war , indem, oder weil.

Das Vorwort in ist hier um des folgenden m willen äu im
verwandelt worden , wie in immittclft.

* Die Imme , plur . dir — n , ein nur in Niederfachftn übliches
Wort , eine Biene , und in engerer Bedeutung euie Arbeilsbi---
ne zu bezeichnen, zum Unterschiedevon den Drohnen ; daher
alle mit Biene im HochdeutschenZusammen gesetzte Wörter im
Niedersächstfcheu mit Imme gemacht werden, z. B . das Immen¬
haus , die Zmmenkappe , das Immcnkraut , der Immen¬
wolf u. s..f. Im Friesischen Ihme , iu andern Gegenden
wo es auch einen Bienenstock bedemct, so wie^ pis in dem Sa¬
li,chen Geseke. In dem Schwabensp. konimt so wohl Lineals
Il MML vor. So fern Imme anfänglich und ursprünglich eilten
Bienenstock bedeutet hat, kann es zu dem alten hcmen , decken,
oder, auch zu Ham, hum, Hohl, gehören, und ursprünglich rin
hohles Gefäß bedeutet haben , S . Ammcl , Z m̂d , Zumpe«
^znotssen stepet dahin, ob nicht dieses Infert im Niederst seinen
Nahmen von seinem gelinden Summen hat, so wie andere äh«,
liehe Jnsceten von ihrem starker» Gesumse 61-mmeln , Brem¬
sen u. s. st genannt werden. I » der Rothwälscheu Sprache der

^ Spitzbuben heißt einer , der schon die Tortur ausgestaildeu hat.ein Imme.

Immer , cili -Ncbenwoet der ZeiL , welches überhaupt die unuMer-
brocheneFortdauer einerHandliing vdereinesZustandes bezeichnet.

->. Eigentlich, uw cs wiederum in verschiedenen Einschränkun¬
gen üblich ist. -) Im schärfsten Verstände, eine nnimierbrochene
Fortdauer zu bezeichnen, wie beständig Man kann den
Verstand nicht immer an strengem, ohne Unterbrechung. Ich
weiß nicht , ob ich dein Betragen immer werde duldet? kön¬
nen. Ihr lo,en Mädchen thut immer als wenn euch nichts
an den Männern Läge, Gell . Ich dachte immer , er würde
seine Est willigling nicht dazu geben , ebeud. Eine immer
währende Glückseligkeit , nicht immerwährend . Eine immer
währende Freundschaft . Ihr Bild ist Mir immer vor mei¬
nen Augen. Auf immer , aus die' ganze folgende Zeit ; sm

- Hähern Sryl mir immer. Er ist auf immer nerlor 7n. Ich
würde nur auf immer Hey ihnen geschadet haben. Leben sie '
auf immer wobi .' Noch immer, von der gegeuwäriigerrFort¬
dauer eines schon vorher augefangenen Zustandes. Stehest dtt
noch immer -? vergeben sie mir, daß ich noch immer den Zer¬
streuten vorstelle. Wo .das noch auch zuweilen ansgclaffeu
wird. Ich kann immer für Verwunderung , nicht zu mir
selber kommen, Weiße , für noch immer. Zn der Deutschen
Bibel mit verschiedenen Bey fotzen auch von einer Deuce ohne

^ Ende. Oer Herr ist Aonig immer und .ewiglich , Pst ->0 16,
Gott dem Stuhl bleibt immer und ewig, Ps . 4^, 7. Seine
Jahre währen immer für und für , Ps . 61, 7. Vor Compa-

, ranvis bezeichnet cs den mit der Fortdauer zugleich steigenden
Zustand einet, Sache » Las verlangen mach einem immer



festem: Zrieben des Gewissens . Immer weiter , Lmmerhöher,
immer tiefer . Es wird immer ärger . Vermittelst einer
Ellipse kann es auch vor andern Nennwörtern stehen, die unun¬
terbrochene Dauer eiines Zustandes zu bezeichnen . Sein immer
AÜtigev Ser ; , welches immer gütig ist.

Indem die immer offne Sand
Wohlthatig andern nützet , Weiße.
Ihr Inngfraun deckt mit immer grünen Zweigen,
Mit einem ganzen Lorberhain,
Den weg , Raml.

L) In weiterer Bedeutung , in allen vorkommeudcn Fällen und
Gelegenheiten , für allemahl . Man muff immer Gutes rhun.
Ich erschrecke immer , wenn ich ihn sehe. Wenn er mich
stehet , werft er immer etwas Neues . Der Arme muß immer
Unrecht haben . Ich handle , wie ich immer gehandelt habe.
Das Angenehme höret durch den allzu langen Genuß immer
auf , angenehm zu feyn . Damit verdirbst du mir immer
die klügsten Einfalle . Z) I » noch weiterer Bedeutung , für
sehr oft . Es regnet doch immer . Man höret immer etwas
Neues . Es ist immer Zank unter ihnen . Ich habe immer
davon reden hören.

2 . Figürlich , eine Art vou Zuteuston zu bezeichnen , wo cs
im gemeiuenLebeu und Luder vertraulichcuSprechart oft zu einem
Füllworte wird , welches zuweilen die Rund e der Rede befördert,
zuweilen aber auch ganz müßig ist. i ) Als eine versichernde
'Partikel , sowie allemahl und allezeit . Dennoch ist er immer
klüger als du . Du wirst immer denken , ich erzähle » dir
ein Mahrchen . Die Summe ist für mich immer beträchtlich
genug . Das wäre fürs erste immer genug . 2) Eine Art
vou Steigerung zu bewirken ; für auch , oder zu dessen Verstär¬
kung . So arg du immer bist . Gell . Go fromm er sich
immer stellen mag . Es habe ihn , was auch immer wolle,
zur Untreue bewogen , so u . s. f. Gell . 3) Eine mit Ver¬
wunderung verknüpfte Frage zu begleiten ; für immermehr.
Mo mag er doch immer bleiben k Was will er doch immer
anfangcn ? Was mag es doch immer sepn?

sage , wie es immer kam,
Daff man dir deine Freiheit nahm k Gell.

4) Eine Aufmunterung, eine Warnung , eine Bitte zu beglei¬
ten , besonders in der vertraulichen Sprcchart . Lassen sie sich
er immer gefallen . Legen sie immer noch etwas zu . Nehmt
immer euren Beutel hin , Haged . Machen fle sich immer
nicht so groß , Gell . So meine liebe Zreundinn , immer ver-
rheidigcn fle mich bey meiner Braut , ebcnd. Gib mir immer
den erquickenden Trost , daft ich dich bald freudiger wieder
sehe , Weiße . Lassen sie mich immer hier bleiben . Z) Eine
aus Verachtung , aus Geringschätzung herrühreude Gleichgültig,
keit auszudrucken , wie immerhin . Er kann immer gehen.
Er mag es immer behalten . Sie können es immer glau¬
ben . 6) Ich will immer gehen , ich will nur gehen , ich will
inzwischen gehen. Er kann sich immer das Grab bestellen
lassen , er wird doch nicht gesund werden . Ich dachte , er

. nähme es immer an . Gib es immer her.
Anm . Bey dem Ottfried bedeutet jnmer,  bey dem

Willeram und Notker jsmsr , in dem alten Glaubensbekennt¬
nisse bey dem Eckard imrnatur , und bey dm heutigen Schwaben,
dem Schitter zu Folge , noch immater , in dem alten Gedichte
aufden heil . Auno imer , bey den Schwäbischen Dichtern ieinsr.

lob kläAsiemermirieu ulten kumker .Reinmar decAlte.
Zm Nieders . umn .er , jummer , alljummer , im Dän . immer.
Wachter , welcher das Lat . Lsmzier für ein mit immer ver¬
wandtes Wort hält , läßt es von drm Hebe . ov , und dcm Griech.

ein Tag , abstammen , und erkläret es durch täglich.
Jvre bringt das Schwed - juernn , gerade , gleich, ähnlich, und
juemt , accurat , genau , in Vorschlag , welches auch fortwährend
bedeutet , und in diesem Verstände ber- den altern Schweden
jämliZa lautete ; welche Ableitung der Machterifchen alleiuahl
vorzuziehen ist. Indessen behält doch Frischens Ableitung auch ih,
re Wahrscheinlichkeit,der es vouje mehr abstammeu löstet, welche
dadurch unterstützet wird , daß dieses Wort , besonders in den Mitt¬
lern Zeiten , auch häufig getheitt je mehr geschrieben wird.

Grosser weder ichs alle mein
Lebtag ye merhab gesehen , Thcucrd.

woeS zugleich für jemahls stehet, in welchem Verstände es schon
bey dem Ottfried vorkommt:

Al uuLiies untar manas
lamer rlroü Zeuuinns,

glaube nicht , daß ich unter den Menschen jemahlsTrofl bek-nme.
Ehedem war es auch in Gestalt eines Bepwortes üblich. Lin
iemsr leben , ein ewiges , immer währendes Leben, Winsbcck.

-s S . Nimmer und Je , mit dem Jod.
Immerdar , ein von immer und dar zusammen gesetztes Nebcn-

wort der Zeit , welches im Hochdeutschen fremd und nur im Ober,
deutschen üblich ist, wo es in allen eigentlichen Bedeutungen des
Wortes immer gefunden wird , so daß das dar eine bloße müßige
Verlängerung ist , oder es vielleicht in der Bedeutung der Zeit
von den 'figürlichen Bedeutungen unterscheidet . Das Achten
und Trachten des menschlichen Herzens war böse immerdar,
r Mos . 6 , Sein Lob soll immerdar in meinem Nunbe
seyn , Ps . 34,2.  Immerdar im Hause des Herren bleiben,
Ps . 2z , 6 . Gib uns unser täglich Brot immerdar , Luc. - 1,z.

Der Herr wird euch behüten immeroar , -Opitz Ps uz . i
Immerfort , Ackv . immer , d. i . ohne Unterbrechung fortsahrcnd.

Er arbeitet noch immer fort daran . Sie zanken immerfort.
Für das einfache immer ist es nur im Oberdeutschen üblich. Man
muß dieses zusammen gesetzte Nebenwort nicht mit denjenigen
Fällen verwechseln , wo fort zu dem Zeitworte gehöret, es mag
nun ausdrücklich da stehen oder verschwiegen seyn. Ich rief ihn,
aber er ging immer fort.

Das Immergrün , lublk«incleclin .plur . inus . I) EmePjlan.
ze, welche iu den wärmer » Ländern einheimisch ist undWinttr unb
Sommer grün bleibt ; ^ tiroon I, . 2) Auch das H- ils!a»b,
Lempervivum l ^. wird von eiuigcn Immergrün genanut,
wie z ) das Ginngrü » , Viaca l - . Beyde aus eben derjelbcir
Ursache ) S . Ingrun.

Immerhin , eilt Nebeuwort der Zeit. , ) * Eigentlich, fürinnner«
fort , ci»c ununterbrochene Fortdauer habend . Das Gewässer
verlief sich von der Erde immerhin , r Mos . 8, Z. Sie gehen
immerhin im Zinstcrp , Ps . 82 , z . In welcher Bedeutunge
im . Hochdeutschen veraltet ist. 2) Figürlich , seine Gleichgültig
keit gegen etwas an den Tag zu legen , wer böse ist, der sc'/
immerhin böse , Offenb . 22 , r i . Er kann es immerhin be-
halten . O täuscht Lncinde ^ immerhin , Gell . Immerhin-
d. i. meinetwegen . In andern Fällen gehöret hin zu dem Au-
worte . Er kann es immer Hinnahmen.

L >ie Immerkuh , plur . die — kühe , im gemeinen Leben einige
Gegenden , eine zu einem Anventario gehörige , oder so genau»
eiserne Ruh . S . Eisern.

Immermehr , aclv . welches', r) eure mit Verwunderungvor>-
tragene Frage begleitet , wie das einfache immer . Mas m e
immermehr , das dich so schrecken kann ? Was denkst du
mermehr ? wo haben sie doch immermchr diese schönen ep-
rcn hergenommen ? ^ - ^

Was hat euch immermehr das arme Rind gethan. > '



s) In einigen Fällen auch ftir jemahls . Mehr als man immer-
mchr glauben sollte , Raben . S . Nimmermehr . Mau ver¬
wechseltes nicht mit denjenigen Fällen , wo mehr für sich allein
sieh. t, und wo immer mehr eine mit der Fortdauer an innerer
Stärke zunehmende Handlung bez ichn. t. Immer mehr gerei¬
nigt werden , Jer . ' Z, 27 . Du versündigest dich immer mehr.

Anm . In dem alten Fragmente auf Carls des Großen Feld¬
zug bey dem Schiller stehet jemer mere , und bey dem Stryker
rmmermers , für immer , beständig . So ferndas letzte mehr
eine Gradation bezeichnet, macht es mit der letzten Sylde in im¬
mer , wenn sie auch unser mehr se.- n sollte , keine Tavtologie.
Sagt man doch in ähnlichem Verstände je mehr und mehr.

Immebwährenö , uckj. etäckv . welches richtiger getheilt immer
während geschrieben wird, weil man immer Lauernd, immer
stehend, immer sitzend , lange wahrend und andere ähnliche
R. A. niemahls zusammen zu ziehen pflegt . S . Immer 1. 1).

Immerzu , einNebenwort , welches nur im gemeinen Leben , be«
sonders Riedersachsens , fiirnmmer , und am häufigsten in dessen
eigentlichen Bedeutungen üblich ist. Er ist immerzu krank,
die Menschenliebe muß eine lebendige Neigung sepn, die «ns
zu Bemühungen und Thcrrcn für das Beste der Menschen
immerzu ermuntert , Gell.

Doch dein Befehl, an dem ich mich ergetze,
Fällt immerzu mir unvergessen ein , Opitz Ps . >19.

Zü vielen Fällen gehöret das zu dem Zeitworte an . Gehe im¬
mer z« , gehe nur zu.

Der Immhamen , des —- s , plur . ut nom . 60g . bey den Buch¬
druckern, ein lederner Riemen oderStrick,welcher das Rähmchen,
wenn cs ausgemacht wird , sänget , und es, wenn es nöthig ist,
wieder zurück schnellet ; der Anschlag . Die letzte Hälfte ist das
Wort äamcn , so fern es überhaupt ein Werkzeug zum Fangen
»der Halten bedeutet , stehe dasselbe. Nur die erste Hälfte ist
noch dunkelund muß ihre Erläuterung ohne Zweifel aus der Nie»
der-Rheinischen und Holländischen Mundart erwarten.

*DerImmi , plur . ut vom . sinZ . ein noch i« Schwaben und der
Schweiz übliches Maß so wohl trockner , als flüssiger Dinge , wo'
es auch Immig , Imi , Firne n. s. f. lautet . Im Würlcnber.
gischen hält ein Eimer oder Ohm Wein 16 Immi , ein Immi
aber i o Maß , oder 40 Quart oder Schoppen . In Ulm ist der
Immi ein Getreidemaß , welches 4 Müllem , 24 Metzen , oder
96 Viertel hält . In Bern hält ein Immi , der daselbst gleich¬
fallsein Maß trocknerDmae ist, aAchkerleoder >6 Sechzehnerle;
4 Immi aber machen ein Berner Maß , und 48  Müt . In
Zürch gehen 9 Immi auf ein Viertel , 36 aber auf ein Müt . Es
siammet init Ahm , Eimer , Ampen , Aimpe , dem Latein.
Uemi uu , und andern ans Einer Quelle her , in welchen der Be-
griffeines Gefäßes der erste und herrschende ist.

Immittelst , ein ssrtsetzcndeS Bindewort , wofür in der edlern
Schreibart inzwischen , oder noch mehr indessen üblicher ist.
Gehe hin und mache dich fertig ; immittelst will ich das
übrige besorgen . Es scheinet von dem Beyworte mittel gebil-
det zn ftyn , von welchem noch mittlere üblich ist . Das st am
Ende ist , wie in vermittelst , das Zeichen eines Nebenwortes,
Das Vorwort in ist wegen des folgenden m um des Wohlklanges
willen m im ttbergcgangcn , wie in immaßen . Für immittelst
ist im gemeinen Leben auch mittler Zeit , mittler weile üblich.

^Dän . imedens.
Impastrren , VLrb . reF . vct . welches aus dem Jtal . imputivre

»ndFranz . empäier , ehedem empntier , entlehnet ist. i ) Bey
de» Mahlern , hie Farbe dick und fett anftragcn . Ein wohl rm-
pastwtcs Gemahlde , welches farbenreich ist . Juglerchen , die
Farben austragen , ohne sie zu verschmelzen . Der Kopf ist

nicht gemahft , er ist nur impastirt . Daher die Impastirrmg.
2) Figürlich , bey den Kupferstechern , die mit dem Grabstichel
und der Nadel gemachten Puncte vermittelst der Striche und
Schrafsirungen mit einander vermischen . Eine geschmackvolle
Impastirur g.

Der Imperativ/des — es , plur . die — e , aus dem Latein.
Imperativur , in der Sprachkunst , diejenige Art (Modus ) der
Zeitwörter , vermittelst welcher man bestehlet , bittet , erlaubet,
ermahnet u. s. s. Daher sie im Deutschen von dem häufigstem
in Befehlen davon gemachten Gebrauche , auch die befehlende
oder gebiethende Art , die Bcfehlsweise genannt wird.

Der Imperial , des — es , plur . die — en , aus dem Mittlern
Lat . Imperialis , eine gewisse harte Goldmünze , von welcher
heut zu Tage nur noch die Russischen Imperialen üblich sind,
welche 10 Rubel oder 12 Nthl. 12 Gr . gelten.

Impfen , verb . reA. sct . den Zweig eines Baumes zur Fort¬
pflanzung in die Rinde oder den Stamm eines andern befestigen,
damit er mit ihm zusammen wachse. Dreschen auf wilde
Stämme , Apfel auf Birnstamme impfen . In den Spalt
impfen , wenn das Reis in einen Spalt , welcher in den oben ab-
geschnittenen jungen Stamm gemacht worden , gefetzet wird.
In die Rinde impfen , wenn es in die gespaltene Rinde gefetzet
wird . In den Derb impfen , wenn es in eine Kerbe gefetzet
wird , welche man in eine« alten Stamm gehauen hat . Auch
Krankheiteil impfet man ein , wenn man sie durch Versetzung
-er Krankheits - Materie in den Körper fortpflanzt . Es ist im
Oberdeutschen am üblichsten ; imHochdeutschen gebraucht man da¬
für pfropfen und in andern Gegenden pelzen . Ans dem Folgen?
den wird erhellen , daß es eigentlich die Fortpflanzung vermit¬
telst eines ReiseS , nicht aber vermittelst eines Auges , wie Gott¬
sched will , bedeutet , und daher von äugeln , oculiren , genau
zu reden , noch verschieden ist. S . Einimpfen.

Anm . Bey dem Notker impiton , s> /s,srs , in Boxhorns
Glossen kimpllotu , r'n/s/r/tt , imSchwabenspiegcl ^ mpkLv,
ehedem auch imptcn , cmptcn , im Angelst impvv , im Engl . to
imp , im Schweb , ^ mpg . Schon in dem Salischen Gesetze ist
Impotu5 ein Pfropfreis , nicht , wie Eckard will , von dem Lat.
Impoütus , sondern von in und dem Holland . I^oote , l̂ ote,
Niederst Pate , ein Pfropfreis , eine Pflanze , ein junger Baum,
G >rech, «pvi -o- , daher jnpaten im Niederst einpflanzen , Grieche
rp '§vrro « o, bedeutet , woraus das Oberdeutsche impfen in enge¬
rer Bedeutung entlehnet zu seyn scheinet. Das mittlere Latein,
elitäre , Franz , enter , impfen , stammen gleichfalls daher , so
Wiedas Engl . Impes , Imp,ein Pfropfreis , Wallis . Imp , Dän.
Impe , Fmpe , daraus verkürzet worden . Auf ähnliche Art
sagen die Niedersachsen für impfen risen , von Ris , ein Reis,
Pfropfreis.

Die Impfrvimör , plur . die — n , bey den Ärzten , die Wunde,
welche bey Einimpfung der Blattern , in dir Haut gemacht wird.

DevImpöst,des — es , plur . die — en, aus dem Mittlern Lat.
Impolius , von imponere . 1) Eine jede von der Obrigkeit ver¬
ordnet «.' Auflage , besonders auf bewegliche Güter . Die Waaren
mit vielen Imposten beschweren , d. i. Zoll , Arcise n . st f.
Ztal . Impolia , Franz . Impot . 2) In der Baukunst wird das
Capital in dem Ncbenpfilller , worauf der Bogen eines Gewöl¬
bes ruhet , Incumba , der Impost , sonst «berauch der Dämpfer
genannt.

In , ein Vorwort , welches im Deutschen von einem überaus häu¬
figen Gcdrancheist , und überhanptein Seyn , einen Zustand n >n
den Mittelpunkt oder um das I niere eines andern Dinges , in-
gleichen ein Bestreben nach diesem Innern bezeichnet. Es wird
so wohl mit der dritten, als mit der vierten Endung verbunden.

Rrrr 2 L. Mit



I . Mit cker dritten Endung , E Seyn ^ eine R :r5e , enre-r
Zusiand , eiue Handlung zu bezeichnen , deren Sitz das Innere
riues andrrrt Dinges ist ; da es denn eigentlich einen Ort , in
weiterer und ffgürlicherBedemungaber auch einenZustand , einen
Gegiurfhand , ein Hülfsmirtel,,eine Bewcguugsursache , eine Art
und Meise und eine Zeit bedeutet , wo in den meisten Fällen

l der Begriff der Coexistenz der herrschende ist.
r . Einen Ort , dasjenige Verhältniß in Ansehung dcsOr-

^es, wo ein Ding von demselben ganz umgeben wird . In der
Stadt wahnen . Im Verte liegen . Arche sanft in der mull-
rerltcheu Erde ! In Betten und Banden liegen . Wch wer¬
den heute in dein Garten speisen . Er ist der reichste Mann
«m Dorfe . Es stehet in der Mitte . Mitten im Lande . Es
ist in guten . Zünden. Erwas in der Hand , im . Munde ha¬
ben . Er sprang mit dem Degen in der Hand hervor . Fest
im Garrel sitzen. , Dein Glücke im Schooße . sitzen. Es liegt
rm Fenster . Im dritten Bachtel , im fünften Buche , im
sechsten Verse . In sich enthalten , fassen , begreifen . Mit
einem Fuße im Grabe stehen . Nichts Gutes im Schilde füh¬
ren . Mit im Rache ,- in der Commission , im Conflstorio

'fitzen . In -London , in Paris , in Frankreich , in Italien
seyn . Sich in der Fremde anfhalten . Go lange wir in
dieser Welt leben . Das Blut stockt mir in den Adern . Alle
Thiere im Walde . Im Grünen fitzen. In dieser blauen
Ferne sehe ich nichts als den Himmel und mich . Eine Thräne
Hand ihm in den Augen . In jeder Miene schilderte sich sein
Schmerz . Dein Unglück liegt in deinem unruhigen Herzen.
Ich hielt ihn in meinen Armen . In der ganzen Gegend
beliebt . Sich in der Schlinge fangen . Die Familie in der
ich lebe , die Gesellschaft in der ich bin. In Gesellschaft
fepn . In der Gesellschaft sepn . Gi -ch in eines Gesellschaft
befinden . Das stehet nicht in dem Briefe , in dem Buche,
in dem Gedichte . In der Nahe , in der Ferne sepn . In
-einiger Entfernung warten - Im gemeinen Leben . In man¬
chen Fällen ist noch das Vorwort an üblich , besonders »or dem
Worte Ort ; an diesem Orte . S . An 1, r.

Bey den Nahmen der Länder , welche große Herren in ihren
Titeln führen , gebraucht man das Wort von , wenn .sie das ganze
Land -beherrschen , in aber - wenn sie nur einen Theil desselben
besitzen. Man sagt also unrecht , der Bönig/in Frankreich,
r'n Spanien , m England , in Portugal ; aber richtig die Her¬
zoge in Sachsen . Die Kroire Pohlen machte dem Churhausc
Brandenburg lange den Titel Bönig von Preußen .streitig,
weil es damahls :tur eineilTheil von Preußen besaß, und die Re¬
publik Lucca will dein Großherzoge von Toscana , dem Äeisler
zu Folge , nur dei: Titel Grsßherzog in Toscana geben.

Eben so findet dieses Vorwort Statt , wenn das Zeitwort zwar
eine Handlung , eine Bewegung bezeichnet , deren Schauplatz
^>ber doch das Innere eines andern Dinges ist. Suchet in der
Schrift . In einem Buche blättern . In der-Fremde herum rei¬
fen . In der Stube auf und ab gehen . Im Finstern tappen.
In diesen Schuhen gehet es sich nicht gut . Im Trüben fischen.
Es gehet mir im Bopfe herum . Sich im Wasser spiegeln.
Sich in der Stadt verbergen . Etwas in der Mitte enizwey
brechen . Ich las mein Schicksal in ihren Augen . Weit im
Felde umher schweifen . Im Mondenfcheine spazieren gehen.
In der Welt fortkommen-

'In vielen eiugeführtenRedensarten hat zwar in diese eigent¬
liche Bedeutung des körperlichen Raumes oder Ortes , allein die
/anze R . A . ist doch figürlich . Einander in den Haaren lie¬
gen , sich raufeit , balgen . Er ist ein Schelm in der Saut.
Einem im Wege stehen , ihm hinderlich sehn. Das stehet mir

bep d'iospm Geschäfte noch im Wege . Ein Mensch in einem
schlechten Bünde . Jemanden im Stiche lassen . Jemanden
in verdacht haben . Etwas in frischem Andenken haben.
Etwas im Sinne haben.

2 . Einen Zustand , bey oder unter dessen Anwesenheit eine

Sache ist oder gesch-.ehct . In den legten Zügen l-egen. I,r
Bereitschaft stehen. Im Begriffe scyn. Im Besitze einer
Sache sepn. In diesem Zustande war es nicht möglich.
Sich in den besten Umstanden , in schlechten Umstanden be¬
finden . Ich sähe ihn in großer Eile ' aus dem Hause lausch.
Mit einem in Freundschaft , m Verbindung stehen , minhm
in Feindschaft leben , mir ihm in Bekanntschaft stehen. In
Uneinigkeit lebem , In Eid , und Pflicht stehen. Etwas im

, Schlafe thun , im Traume reden .' In Ruhe , im ijberssiisse,
in Aimuth leben . Laß mich in Ruhe . In der Bewegung,
in Bewegung sepn. Im Schwange gehen . Ein Mann in
seinem Alrer . Im Ehestände leben . In einem öffentlichen
Amte stehen. " In großem Ansehen stehen . Etwas im bau¬
lichen Wesen erhalten . Er stehet in meinen Diensten . Wenn
ein großer Mann fällt , so ist er auch im Falle groß . Im
Tode getrost . Er ist in meinem Schütze , in meiner Ge¬
walt , rn meiner Aufsicht . Einem in der Noch bcpstehen.

Besonders cmcn Zustand des Gemüthes . Etwas im Zorne,
in der wrtth , in der Hjtzc thun . In Sorge stehen. In
Geduld stehen . In Angst , in der Angst seyn. In Zweifel
stehen. Ich sage es im Ernste , im Scherze . In der Ein¬
bildung stehen . In dieser Ungewißheit stehe ich , schwebe

^ ich. Ich sage dies im Guten . In der Erwartung liehen.
Z. Einen Gegenstand , und zwar den Gegenstand einer

Beschäftigung , einer thäligen "oder lcidenden Veränderung , zu¬
weilen 'auch nur eines Prädlcates . Ich diene chm in dieser
Sache . Er störte ' mich in dieser Beschäftigung . <Er ver¬
tiefte sich n seinen Betrachtungen . In seinen Nachforschun-
g-en hitziger werden . Wir gefielen uns in unserm Gespräche.
Siehe nicht etwa Spott in diesen unschuldigen Worten . In
dem Bewußtsein seiner Tugend eine reiche (Quelle des Trostes
finden . Im Streite , in der Arbeit begriffen seyn. Im
Brett ' , in der Barte spielen . In der Rcoe stecken bleiben.
Mitten in der Arbeit aufhören . Ich fange an Vergnügen
im wohlchun zu finden . Im Tanzen , im Spielen geschickt
sepn . Sich im Singen üben . In Blcinigkeiten genau sepn.
Im Großen klein , und im Blcinen groß seyn. In der
Ordnung hat er wenige seines gleichen . Er nbertrifft ihn
in der Schwatzhaftigkeit . In vielen Bünsten erfahren , in
der Schrift bewandert seyn. In dieser Sache hast du Recht.
In diesem Stucke ist er abergläubig . S ^ uell im Laufen
sepn . Im Baufe bedachtsam , im Fragen vorwitzig schn.
In diesem Stücke kann ich meinen Augen trauen . In die¬
sem Falle , in jenem Falls . Du verlierest nicht alles lnviir,
zugleich mit mir . In ihm fiel unsre Hoffnung , unser Schutz,
Dusch . Im Spiele gewinnen . Im Spiele unglücklich ffs»-
In Gott vergnügt . Der hat sie verlassen , in welchem sie
ihr ganzes Lasepn fühlte.

4 . Ein Hülfsmittel oder Werkzeug , vermittelst bestell
etwas ist oder geschiehet, in einigen b reits eingefiihrteir Fälle ».
In Gleichnissen reden , in Fabeln lehren . Ein Pferd im Zau¬
me halten . Sich rin Weine , im Biere betrinken . Er dankte
ihm in den feurigsten Ausdrücken . In seinen Gedanken über
die ganze Welt herrschen . In feiner Einbildung ist er gluck-
lich . Sich etwas in Gedanken , tm Geiste voruellen.

z . Eine Bewegung -ursache , auch nur in einigen Fülle».

Etwas in guter .Absicht thun . Ich that es in der besten me^
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mm g von der Welt . Ich gebe von hier ah , in her Zcss-
nung , anderwärts mein Glück zu machen . Ich reise m
meinen eigenen Angelegenheiten . In Geschäften reisen.

6. Die Art und Merse , wie ein Ding ist , oder geschiehet.
Im Glauben bethen oder bitten . Im Nahmen Gottes « In
meinem , in seinem Nahmen . In meiner Gegenwart , in
seiner Abwesenheit . I .n,Schweiße deines Angesichtes . In
Eile gemacht . Ein Buch in Folio , in Duodez , m Euark.
In einem gsbictherrschen Tone . Im Aberstusse. In einem
hohen Grade . In diesem Grade . Im Laufen trinken , im
Reden schreiben . Ich leide in der Stille . Alles in der
Welt sehe ich nur im Verhältnisse mit ihr . Sechs Ellen m
Einem Stücke . In einem Athem fortrcden . Besonders die
Art und Weift der Existenz . Sein ' Vermögen .bestehet in
Grundstücken , sein Reichthum in Kapitalien . Ihre Art flch
zu unterhalten bestand in Streitigkeiten . Tausend Thaler
in Gold . Ore Tugend bestehet m der Ausübung seiner
pssichten. Wohin auch verschi .-deue adverbische R . A. gehören,
welche dieses Vorwort mit manchen Nennwörtern und Partikeln*
macht. In Betrachtung , in Erwartung , in Ansehung , in
Absicht, in Erwägung , in Ermangelung , im Grunde , im
Gegmcheile , im geringsten nicht , in kurzen , m Wahrheit,
in der That - ,

7. Eine Zeit, - und zwar
i ) Eine Zeit , wenn eine Sache geschiehet , oder gesche¬

hen ist , von der gegenwärtigen und vergangene !! Zeit , wenn sie
ehne ein ^ ihlwori bestimmet wird . Das war in meiner In-
gend noch nicht Mode . Es geschähe -; n diesem , im vorigen
^ahre , im vorigen Monathe . Das ist in vieler Zeit , in
langer Zeit nicht geschehen . In andern Fällen bekommt das
Hailplivort -.ieit das Vorwort zn . In meinem ganzen Leben
ist das nicht geschehen . Es geschähe im Sommer . Er kam
mitten im Wmter , in der Nacht . Um drey Uhr in der
Nicht . In - er erst, Im gemeinen Leben, für , anfänglich . In
der Ernte " erben . In der Theurung . Er har stch in sei-
mm Lebc/t rechtschaffen geplagt . In einer angenehmen
Stunde . Wir rekseten in aller Frühe . , In der Stunde des
Todes; Sie starb in der Blüche ihrer Jahre . In ihrer
öligen- war sie schon . In der Mittagsstunde . Ich war
m seinen legten Augenblicken , in seinen letzten Stunden
bch lhin^ Das Wort Tag , ingl,sichen die Nahmen der Wocheu-
tagc mid Feste nehmen dafür das Vorwort an an . Daher der
biblische Ausdruck in den Ostern , Joh . 2, 2 z , ft rvie die biölä-
M 'u K. A. in den Tagen , in diesen Tagen , in den letzten
Tagen , Mi Hochdeutschen ungewöhnlich sind. S . An . Oft

u e» aiich ausgelassen und dafür das Hauptwort in der vierten
Ich würde es voriges Jahr geehan haben,

Woche war er hier . Er war
Ml diesen Augenblick da.

wenn etwas geschehen w -rd , mit
0, «« 'Hees Anfairgcs von jetzt an , Mik und ohne

^̂ uerhalb . Ich muß es höchstens ' in einer
längstens in acht Tagen fort,

w. , ^ ^ ^ weisen . Ich werde in einigen
In ^ ln wenig Minuten da sepn.
So m. ^ kurzer Zeit . In künftigem
kwrbl,-p . ' '1  künftigen Iahre . Ich komme in einem An¬
ken m' ^ A . A. das geschiehet in alle Ewig-
keiiî im« ^ «'nahl die t.-erte Endung hergebracht . Wenn ,
gelassen ^ Vorwort auch häufig weg-

O Einen Zeitraum , welcherzu einer Sache erfordert wirb,
oder wahrend dessen ste geschehen ist , wofür i» vielen Fällen in¬
nerhalb üblich ist. In sechs Tagen hat der Zerr Zimmek
und Erde gemacht , 2 Mos . 20 , i »- Iy einer Stunde iss
verwüstet solcher Reichthnm ., Apostelg , »d , , 7. Ich habe
ihn in zehen Jahren nicht gesehen » Es schlug in einem
Tage drcy Mahl ein . Es geschähe in einem Augenblicke.
In -einer Stunde war die Sache gechan . In weniger als
ckiner halben stunde wurden wir Freunde . Dahim können
sie in drey Stunden kommen . Las kann ich in so kurzer
Feit nicht verrichten . . ^

11. Mit der vierten Endung , die Mchtung einer Bewegung
oder eines Zustandes , rin Bestreben nach dem Innern einer
Sache zu bezeichnen , Ivo es wiederum eigentlich eiuem Orte,
nttd in weiterer und figürlicher Bedeutung , auch einem Zu¬
stande , einer Materie , einer Gestalt , der Ausdehnung , einer
Zahl und einer Zeit zur Begleitung dienet.

t . Einem Orte , eine Bewegung nach dem Innern eines
.Dinges zn bezeichnen. Wasser in den Brunnen tragen,
wein in das Faß füllen . Einem in das Gesicht sehen«
Sich in das Fenster stellen . In die Stadt kommen , gehen,
reisen . In das saus brechen . Sich ein Loch in den Zopf
fallen . In die Rutsche steigen . In die Tasche stecken«
Bn den Rrieg ziehen . Einem etwas .in dre Zünde spielen « '

Etwas rn die Zand , in den Mund nehmen . Einem in den
Wurf kommen . Etwas rn die Augen fassen . Gute Lehren
in den Wind schlagen . Einem die Worte in den Mund le¬
gen . Es sticht ihm in die Augen . Einem etwas in den
Weg legen . Sich ins Mittel legen . Der Fisch gehöret m
das Wasser . Etwas in Gold einfassen . In den Rath kom¬
men . In die Schule , in dieRirche gehen . Sich in einen
Winkel verbergen . In einander fahren , reiten , sich ver¬
wickeln . Schlosser in die Luft bauen -. Sich in die Hand
schneiden . In die Flucht schlagen .- Einem ein Stück Geld

.in die Zand drücken . Einem etwas in das Ohr sagen.
Er gertzt in seinen Sack . In Papier einwickeln . Er paf¬
fet nicht in das Loch . Es ist mir etwas in den Weg gekom¬
men . In der Leute Mäuler kommen . Sich in die Sonne
legen . In Gesellschaft gehen . Die Thrä 'nen traten mir in
die Augen . EineGrn .be in die Erde machen , Matth . 2z , 18.
Sich in den Mantel hüllen . In dünne Nebelschleier hüllt
sich die Blumenssur . I ?r> einander wirken . In jemanden
dringen . In deine Zänd >e befehl ich meinen Geist . In
sich schlagen , in sich gehen . In das Gedränge kommen«
In den Tag hinein leben . Ins Werk stellen oder richten.
In Besitz nehmen . Iemanden ' in seinen Schütz , etwas in
Verwahrung nehmen . Sich in Acht nehmen , viele Ein¬
sicht in die Arzenepwissenschaft habest . Einem in die Rede

- -fallen . Sich in eine Sache mengen oder mischen . In des
andern Seele schwören . Es gehet in das zwanzigste Jahr,
cs ist bald zwanzig Jahr . Er geh . 't in das oreysti .g-iki' Jahr,

Ist bald drei- ßig Jahr alt . In die Wette laufen , bester , um
.die Wette . Das fallt gut in das Gesicht . Ein Gut in Lehn
nehmen . Sich in jemandes Zuld empfehlen « Etwas in
Augenschein nehmen . Tief in den Ter t kommen - Sich in
die Leute schicken. Er weist sich in a lles zu findest . Sich
in sein Schicksal ergeben . Ich «willige nicht in diese Sache.
In eine Person verliebt sepn. In Thrä 'men , in laute Ma¬
gen ausbrechen . Er brach in diese Worte aus . Besonders

2. Einem Zustande , wenn sich derselbe a .'r einem Dinge eml^
-wickelt, oder doch der Entwickelung nahe ist, es fty durch ei geile
oder fremde Kraft . In das Elend , in Arnstuch gerathen.

R r r r Z Iis
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In Verachtung gerakhen . In sein Verderbe » rennen . In
sein Unglück eilen . InVerdacht gerachen . In den Gang,
m den Schwung kommen . I ^ den Gang bringen . In
Vergessenheit kommen . Etwas in Vergessenheit stellen.
In Verwunderung gerachen . Jemanden in Verwunderung
setzen. In Erstaunen gerachen . Die Aalte verwandelte
sich in eine brennende sitze . Eine Strafe in eine Geldbuße
verwandeln . Der Schauplatz des Gebens verwandelt sich
vor mir in den Abgrund des Grabes . In die Erfüllung
gehen . Etwas ins Reine bringen » In ein hitzig Fieber
fallen . In Grillen verfallen . Besonders eine Theilung zu
begleiten . Etwas in fünf Stucke zerschneiden . Oer Fluß
rheilet fich in zwep Arme . In tausend Stücke schlagen,
brechen . Ein Buch in vier Bande binden lassen.

Z. Einer Materie , wo der Begriff des Ortes , nach wel¬
chem die Bewegung gerichtet ist ; zugleich den Begriff der Ma¬
terie , des Stoffes mit in stch schließet. In Gold , in Silber,
in Blep , in solz , in Bernstein , in Vachs arbeiten . In
Vachs poussrren . Figuren in s §Iz- schneiden , in Rupfer
stechen.

4 . Einer Gestalt , die Bemühung , dem Theile eines Din¬
ges eine gewisse Gestalt zu geben , zu begleiten . Blumen in
einen Strauß zusammen fugen . Etwas in ein Bündel bin¬
den . Ein Dreieck in ein Viereck verwandeln . Die saare
waren in einen Zopf gestochten . Die Aussicht endigt , ver¬
einigt , verwandelt sich endlich in ein Amphitheater . Die
saare waren in zwep Locken gesteckt.

5 . Einer Ausdehnung , deren Maß , Bestimmung u . s. s.
zu begleiten . Der Thurm erstreckt sich auf hundert Fuß in
die sohe . Der Raum hatte vierzig Ellen in die Lange und
zwanzig in die Breite . Ein Gebäude in die Breite messen.
In die Länge und in die Ouere . Wo es auch' zuweilen aus¬
gelassen werden kann . Und ruckt den spitzigen sut die (kuere,
Gell . In die Länge , wird auch figürlich von eurer laugen künf¬
tigen Zeit gebraucht . Das thut in die Lange kein gut.

6 . Einer Zahl , doch nur eine ungefähr , nicht auf das ge¬
naueste bestimmte Zahl zu bezeichnen ; am häufigsten im gemei¬
nen Leben, und mit demNebenbcgriffe der Vielheit . Es waren
ihrer in die zwey hundert Personen . Judas brachte - ihrer

/in die dreißig tausend um , 2 Macc . 12 , 4, Es wiegt
»n die dreyßig Pfund . « In die fünfzig Jahre alt . Ich
würde ihnen zur Ehe rächen , da ich weiß , daß sie in die
sechzig sind k Gell . Ich habe ihn in die drep Jahre nicht
gesehen . Irr welchen sämmtlichen Fällen das Vorwort an fast

' „ och üblicher ist.
7 . Einer Zeit , doch nur das Ziel einer Handlung in Anse¬

hung der Zeit zu bezeichnen , mit dem Wörtchen bis , welches
aber auch ausgelassen werden kann . Brs in die Nacht spielen.
Lein ist die serrlichkeit in Ewigkeit , Matth . 6, 1z . Sie
graben in die Nacht , Lichtw. Das haß ich in den Tod.

'In andern Falle » wird auch hier das Vorwort an gebraucht.
Anm . Da dieses Vorwort unter allen im Deutschen am

häufigsten gebraucht wird , so ist es unmöglich , dasselbe durch -alle
seine Schattiruugen und Nebeubegr ffe zu verfolgen , welche stch
Loch iuSgesammt auf eimn der angeführten Fälle werden zuriick
führen lassen. In manchen Fällen ist es gleichgültig , ob man es
mit der dritten oder vierten Endung verbinde ; )c nächdem die
Handln '' « in Bnres ' iitg und Richtung , oder in einem bestimm-
Leu Raume gedacht wird . Begrabet mich m mein v äter Ich es
Grab , öderen meinem väterlichen Grabes Diest Fälle sind
4tber so häufig nicht, weil fich bcy veränhe rtci Wortfügung immer
ituch eine veränderte Nebeuhedeutung mit ejnjchleicht . Sich irr
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die Rammer legen , und sich in der Bammer legen , sind
wirklich verschieden. Zu der Deutschen Bibel werden die Endun.
gen oft unrichtig gcfttzet. In 'die Inseln verkündigen , Jer.
2 » , 10 . In die Städte zusammen kommen , iMacc . r,6i.
Die Rede erscholl in das ganze Jüdische Land , Lue. 7,17;
für in dem oder in den.

Anm 2. Menu in die dritte Endung der einfachen Zahl z»
sich nimmt , wird es mit dem bestimmten Artikel des männlichen
und ungewissen Geschlechtes häufig zusammen gezogen. Er ist
im -sause , im Felde , für in dem Hause , in dem Felde. Zu¬
weilen ist diese Zusanmunzikhung unentbehrlich , oder vielmehr,
wenn das Hauptwort den bestimmten Artikel nicht vertragen
würde , wird das n des Vorwortes zur Bezeichnung der drillen
Endung in ein m verwandelt . Tausend Thaler im vermögen
haben . Mit sich selbst im Streite seyn . Im Ganzen ver¬
kaufen . Eben diese Znsammeuziehung wird auch in der vierten
Endung mit dem das geduldet . Ins Feuer werfen . Aber
nicht mit andern Endungen oder Geschlechtern,wie r . Kör«. 8, 44,
in Streit ziehen , für in den.

Anm . z . An , in , inne , innen , inner , ein , sind ursprüng¬
lich ein und eben dasselbe Wort , und im Deutschen lange ohne
Unterschied gebraucht worden . Jetzt sind sie sehr genau vcrschie.
den. An und in werden als Vorwörter gebraucht , haben aber
auch hier ihre bestimmte » und angewiesenen Gräuzen , S . An.
Inne und innen find noch in einigen Fällen als Nebenwörtcr
üblich . Inner ist ein Beyrvort ; ein hingegen wird «och in ver-
schiedeilenZusammerisetzuligen anstatt desVorwortes in gebraucht,
welche die Niedcrsachsen noch wirklich mit dem in machen, z. B.
ingeboren , indenk , Inwohner u . s. s. für eingeboren, ringe-
denk, Einwohner , wovon sich auch im Hochdeutschen Spirreii er¬
halten haben ; S . Inhaber , Inhalt u . s. f. Besonders ge¬
braucht man ein mit den beziehenden Partikeln da , hin und her,
wenn das Vorwort die vierte Endung erfordert , darein , hinein,
herein ; dagegen in unverändert bleibt , wenn es die dritteEn-
düng erfordert , darin , hierin , worin , welche von vielen ohne
Ursache darinn , darinne , darinnen , hierum , hierinnen,
worinn , worinnen , geschrieben und gesprochen werden, siche
Darin . -, , , -

Anm . 4 . Diese unnütze Verlängerung ist noch ein Überbleib¬
sel der alten Oberdeutschen Mundart , iu welcher das Vorwort
in , auch wenn es allein stehet inne , und innen lautet . Innan

Ottfr . in die Erde, Es komme nicht üman
mualmin , ebcud. InvLU mir , in mir , ebeud. An andern
Orten gebraucht er dafür snan ; suLv ffeuti , in den Hände«.
Andere Sprachen und Mundarten haben mehr Kürze , wiedas
Niederst in , das Angelst orr , into , das Wallis . en , das
Lat . in und Griech . Schon im Mösvgothischcu ist das Vor¬
wort von dem Ncbrnworte unterschieden ; das erste lautet bey
dem Ulphilas in , das letzte aber inn , und im Schweb . heißt da-
Vorwort , wenn es allein stehet , i , vor Ze -tivörtern aber und
als ein Nebenwort in . S . auch Inne und Innen . I » vielen
Sprachen ist rn eine verstärkende Partikel , welche eine ZuteiiMl
ausdruckl ; wovon fich auch im Deutschen Spuren siuden. An¬
nette ist im Niederst sehr nett , fein , sauber;

sthr arün , isur sehr sauer . S . auch Inbrunst/
Ingrun , Inständig . In den Zusammensetzungen ^
gehet es des Wohlklanges weg. u gleichfalls in diesen Mülau e
über , immaßen , immlttelsi ; aber nicht vor dem g , S . In-
gleichcn . . .

Der Inbegriff , .des — es,Plur . die — e. 1) Ern >» st" '
Gräuzen eingesch'offener Ort , ein gewisser Bezirk ; >" ^ ''"i
Brdcuiung cs doch wenig mehr gebraucht wird . 2) Figiui -ch/
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was in einem solchen Raume begriffen und beschlossen ist , und
in noch weiterer Bedeutung , alle in wirrem Raume beysammen
befindliche Dinge als ein Ganzes Herrschtet . Der Inbegriff
der .in der Welt befindlichen Dinge . Der große und weite
Inbegriff der göttlichen Absichten.

Die Inbrunst , plur . inuf . eine innere , inwendige Brunst , d. i.
Hitze. i ) * Eigentlich ; in welcher Bedeutung es im Hochdeut¬
schen veraltet ist. Die Inbrunst des hitzigen Fiebers , die da¬
mit verbundene innere H -tze. 2) Figürlich , ein hoher Grad der
Liebe. Eine Person mit vieler Inbrunst lieben . Mit In¬
brunst bechen . S . Brunst , welches bereits von einem hohen
Grade der Liebe gebraucht wird , so daß in hier die alte verstär¬
kende Bedeutung zu haben scheinet. S . In , Anm . 4 . Bey
dem Ottfried kommt das Zeitwort inbrunffan für zornig
werden vor.

Inbrünstig , — er, — ste, a6j . et a6v . Inbrunst habend , darin
gegründet. 1) * Eigentlich ; eine im Hochdeutschen »craltete Be¬
deutung. Die pestilenz komme mit großer inbrünstiger Atz,
innerlicher , Liber Pestilenz . 1500 . 2) Figürlich , einen hohen-
Grad der lebhaften Liebe habend , und darin gegründet . Wie
inbrünstig schloß ich dich an meine Brust ! Dusch . Inbrün¬
stig bechen. Ein inbrünstiges Gebeth . Das ohne Noch ver¬
längerte Oberdeutsche inbrünstiglich ist im Hochdeutschen ver¬
altet.

Die Inbrürrstrgkeit , plur . inus . die Inbrunst als eine Fertig¬
keit betrachtet ; ein Wort , dessen inan füglich entbehren kann,
weil das kürzere Inbrunst bereits in dieser Bedeutung « blich ist.

Der Inbürger , des — s , x-Iur . u t NOM. 6vZ . S . Aus-
dürgcr.

Der Inbusen , des — s , xlur . m NOM . ÜNA. S . Ingarn.
Inearnät , äckj. et nckv . aus dem Franzos . IneLrnat , der rochen

Farbe der Granatblüthen gleich, welche ein sehr hohes Rosenroch
ist. Daher das Hauptwort das Incarnat oder die Incarnak-
^arbe . Das Franzos , stammet von dem Mittlern Lat . inArLns-
tis her, welches eben das bedeutet , so wie ihr nLeärut , steisch»
färben, aus dem Nirders . nakrood gebildet ist.

Das Indelt , des— cs, plur. die — e, im gemeinen Leben
Obersachseus und Oberdeutschlandes , dasjenige innere Behältniß
in Gestalt eines Sackes , worein die Federn eines Bettes oder
Küsteils unmittelbar gethan werden , und worüber hernach der
Überzug kommt . In den gemeinen Sprecharteu der Inguß,
drr Indcl , das Inlich , im Niederst dar Inlied , Inled,
Inlede , von Lid , eine Decke , so wie das Hochdeutsche von
Deel, Theil , abzustamme » scheinet . Im Mittlern Lat . Ln-
leickis.

2ndem, eine aus in und dem, der dritten Endung des Fürwor¬
tes das , oder dieses ^ zusammen gezogene Partikel ; welche auf
doppelte Art gebraucht wird . ,

' - Als ein Nebenwort der Zeit , für in diesem Augenblicke,
dresen Augenblick , wo es doch nur im gemeinen Leben uud der
vertraulichen Sprechart üblich ist , und besser gethcilt geschrie¬
ben wird , in dem. Er ist in dem weggegangen . Er wird
W dem kommen . Ich habe ihn in dem gesehen . Im Schwed«

In dem Theuerdailke heißt es in dieser Bedeutung voll¬
ständiger; in demselben (nähmlich Augenblicke) gieng der Aid
-er , Kap . 90.

2. Als ein Bindewort , und zwar i ) eine Zeitfolge zu be-
da es denn derjenigen Sache zru> Begleitung dienet,

Welche mit einer andern zugleich geschiehst , eine Corxistenz zu
Geichnen; für da oder als . Es stehet alsdann so wohl im Vor-

2 M üu Nachsätze, (a) Im Vvrderfirtze. Indem er
pme stand, bemerkte er , - aß u. f. f. oder , er bemerkte , in-
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dem er strlle stand , daß u. s. f . Dore , sagte er , inhein er
zu dem Fenster hinaus sahe „ ist der Rnabe . Indem ste ihm
danken wollte , ging er weg . Er hat sie schon, indem er an-
gekommen , an ihrem Anstex wahxgenommen , Gell . Zu¬
weilen mit so und da im Nachsätze.

Indem nun Sylvia sich nach dem Bande bückt.
So küßt sie ihn geschwind , Gell.

Und inHem ich drauf merkte , flehe , so kommt ein Ziegen-
bock , Dan . 8 , 5 . Indem er aber also gedachte , siehe,da
erschien chm cm Engel . Matth . »,20. (b ) Im Nachsätze,
wenn sie mrch nicht verrachen wollen , sagte er , indem cv
den Fmger auf den Mund drückte . Der Strom ergrissihn,
indem er flchs am wenigsten versähe . Sohn , fing der Va¬
ter an , indem er sterben wollte , Gell . Mein Ar ; erwei¬
tert von einem frohen Stolze , indem eine Thrane in mei¬
nen Augen stehet , Dusch . Wo es aber oft gemißbraucht wird,
besonders voit ungeschickten Übersetzern , -welche die Participial^
Eonstruction der Franzosen mit en durch dieses indem zu geben
suchen, wenngleich im Deutschenein bloßes und oder nachdem,
oder eiu anderes Bindewort stehen sollte . Er stieg in die Lut¬
sche , indem er dem Fuhrmann einen besonder » weg zeigte;
für , nacydcm er — gezeigt hatte . Er umarmte ihn , indem
er weinte ; für , und weinte . Eben so fremd klingt es im Deut¬
schen, wenn es die stelle des Bindewortes wenn vertreten muß.
Ich will , sogar meine Vernunft vergessen , indem ich mit
ihnen rede . Gell.

2) Eine Ursache zu bezeichnen, für weil ; wo es alle Mahr im
Nachsatze stehet , und eine Figur der vorigen Bedeutung ist.
Ste verließ das Aus ihres Vaters , indem ste ihren Freund
wieder zu finden hoffte . Er hatte es ihm oft versprochen,
indem er dieses verlangen für billig hielt . Er wurde ein
trauriger Gesellschafter , indem Her Gram alle seine Lebhaf¬
tigkeit verzehret hatte . Im Oberdeutschen ist dafür auch im-
maßen üblich.

Inöenk , S . Eingedenk.
Indessen , ein Bindewort , welches aus dem Vorworte m und der

zwepteu Endung des relativen Fürwortes dev zusammen aesetzet
ist . Es bedeutet,

1. Eine Zeitfolge , da es denn derjenigen Sache vorgesetzot
wird , welche während derjenigen Zeitgeschichet , in welcher eine
andere vorgehct ;- in oder unter der Zeit . Es stehet i ) im
Nachsatze , so daß sich das Rclativum dessen auf den vorher ge¬
gangenen Satz beziehet. Gehe nur hin ; indessen will ich hier
bleiben , oder ich will indesicn hier bleiben . Du lebest in al¬
len Lüsten ; indessen schwimmt dein Landen Thrä 'nen , oder
da indessen dein Land in Thranen schwimmt , oder auch mit
dem Bindeworte daß , indessen daß dein Land in Thranen
schwimmt . Dürre Reiser brannten vor ihm in hesten Flam¬
men , indeß - aß er einsam ine Gras gestrecket mit irrende»
Blicken den Ammel durchlief , Geßn . Oder : da er indeffe « ..
Wo das daß auch verschwiegen werden kann.

Und wenn man bundsverwandte Nationen
, Bequem zur Schlachtbank schickt;

Indessen man , sein Aer zu schonen,
von sichrer Ah weit um sich blickt , Raml.

Wenn er —
Im seligsten Triumphe fahrt;
Indeß der Überfluß auf jede seiner Spuren
Ein ganzes Füllhorn leert , ebend.

- ) Im Vordersätze , wo es sich, (a) auf den Nachsatz beziehet,
und alsdann ein da oder daß nach sich hat . Indessen da oder
daß dem Land in Throne » schwimmt , lebst du in allen V

Lüsten.
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Lüsten . Wo dasöa oder haß m der höher » Schreibart Mich
wcgbleibeu kann , in welchem Faste aber indessen um des Wohl-
klangeS willen in indeß verkürzet wird . Indeß dein Land in
Thronen schwimme n. s. f . Indeß er mit irrenden Blicken
Len simmeä durchlief , brannten u. f. f. (b) Auf eine vor¬
her gemeldete Begebenheit . Josephs Bruder warfen den Jo¬
seph in eine Grube , und sagten sich nieder zu essen. Indeß
sindesssn) Huben sie ihre Augen auf . und sahen , i Mos . Z7, 25.
Da er nun Syrien — durchzogen hatte , kam er zu den
Edomirern — und lag allda dreyßig Tage . layg . Indes¬
sen forderte er sein Ariegsvolk alles zusammen , Judith 3 , r 2..
La das Jesus , horcte , sprach er — Indeß kamen die Jün¬
ger Johannis zu ihm , Matth . 9, 14. Wo es vornehm¬
lich in der historischen Schreibart von einem sehr großen Nutzen-
ist , die Einschalnmg gleichzeitiger Begebenheiten in Ermange¬
lung anderer Verbindung -Formeln anzusangen.

2. Eine Einschränkung , eine Milderung , eine Compensatio»
des vorher gegangenen zu bezeichnen , wo es gemeiniglich im
Nachsätze stehet . Sie war in dem größten Dummer ; indes¬
sen wurde ihr Schmerz doch dadurch gelindert , daß u. s. s.
Zuweilen , aber auch im Vordersätze , doch mir Beziehung auf
gine vorher gegangene Sache . War indessen sein Charakter
gleich nicht von der Art , daß - man ihn sehr hoch schätzen
konnte : so besaß er doch viele Laune . '

Z. Für Lessen ungeachtet , nichtsdestoweniger ; doch nur
im Nachsätze . Es rangt . sreylich nichts ; indessen- gib es-
nur her.

Anm . Schon Key dem Dttsried innsn tlies ^ bcy dem Not -^
ker inin ciru , im Lat . intere » . Es ist rin Hauptwort verjchwie-
grn ; etwa Vorgang , Begebung u. s. s. Die verkürzte Form
indeß wird am häufigsten in der Hähern und dichterischen Schreib¬
art gebraucht . In der historischen Schreibart ziehet man das
vollständigere indessen vor . S . auch Unterdessen , welches eben
so mie d efts Bindewort gebraucht wird , ob es gleich nicht völlig
so sehr gangbar - ist. Im Oberdeutschen ist dafür auch der - -
rvcilc ', einstweilen und untercinsten üblich«

Die Indirtiön,x !ur die — en , aus demmitticrnLat . Inckictio,
in der Zeitrechnung , einen Zeitraum vomfunfzehcn Jahren zu
b-zeichnen , doch nur so fern die Zahl der jedesmasiligen Jahre
dieses Zeitraumes ehedem der Jnhrzahl von urr Geburt .Christl
an bepgcsiigek zu werden pflegte, wie in Notariats - Jnstrumen-

, len noch jetzt grschiebet. S . desDuFresne Glossarium . Im
Deutschen wird sie auch der Römer Amszahl , ingleichen die Dar-
scrzahl genannt , weil die Gewohnheit nach Judictionen zu rech-,
uen von einem allgemeinen Kr p̂sgclde herrührct , welches de»
Römischen Kaisern ehedermallc funfzrhru Jahre entrichtet werden
mußte.

Der InÄY , des — s , p l uv . in u s. ein dunkelblauer Farben -,
körptv welcher das dunkelste , an das Schwarze grunzende Blau -
gibt , uttd jetzt, ein verfaulter Bodensatz der Indigpstanze ist;
der Indigo .. Der Nähme ist aus dem Lat . Iväicus verderbt,
weil nian diese blaue Farbe vor . der Entdeckung von Amerika aus
Jiidün bekam, daher sie unter dem Nahmen Golvr Inclicus .̂
und ilncieZ .ii8 schon im mittler » Lateine verkommt . Indessen
schnnel cs , daß man ehedem mehrere blaue körperliche Farben,
welche man ' aus Indien bekam, -mit diesem Nahmen beleget. .
DaS mittlere Lat . lncius bedeutete anch den Lasurstein , und
»och in diesem Jahrhunderte wurde in einem FreyheitSbrirfe
für . die Bergwerke im Halberstädtischen vom2Zstc » Dco . i 7 c>4
der I -ndigo Hitler die Mineralien gerechnet ; wo vermuthlich der
Kobalt oerstauren werden muß , aus welchem eine ähulicheblaur
Farbe verfertiget wird ».

Ing 1M6

I ^ dryKl -au , s 6 j . st trckv. der blauen Farbe des Jndigs gleich.
Daher das Hauptwort , das Indigblau , Lribld . iuckect . ^ lur.
c -rr . diese blaue Farbe im Abstracto.

Düs Indtgenär , des — es , p !ur . inuss aus dem Mittlern Lat.
InckjAeriLtus , die Eigenschaft , dajemandirleinem Landegrbo^
ren , in demselben einheimisch ist, und das Recht , welches ihm
auS dieser Eigenschaft in Rücksicht auf die Fremden zufiießet;
das EinzöZIingsrecht , Bürgerrecht.

DieInLützküpe , p >ur . die — n , bcy de» Färbern , die zum
Farbe » auS Jndig bereitete blaue Farbe . Eine Indigküpe an¬
stellew , diese Farbe bereiten . S . Düpe.

Die In -diypflanze , plur . dir — n , eine Pflanze , ans welcher
der Jndig bereitet wird ; InciiAoferm L,. In Indien heißt die¬
se Pflanze derAml,welcher Nrihme auch hin und wieder in Euro¬
pa üblich ist».

DerIndüls , des — es xiur . die — e, aus dem Mittlern Lat.
I » tir ?kiu 8. 1) In den Rechten und im gemeinen Leben, Nach¬
sicht , Frist , welche man jemanden zur Erfüllung eincrWcht
verstärket . 2) In der Römischen Kirche , die päpstliche Verstat¬
tung : einer den gemeine » Rechten nach unerlaubten Sache ; än

- Mittlern Lat. ! n6 ultuln , Franz , lnckulr . Ehedem wurde auch
der Ablaß Indult genannt , daher es noch kommt , daß Z) in
einigen Oberdeutschen Gcgsnden ein Jahrmarkt noch jetzt Induit
genannt wird , S . Dult.

Inernavder , S . Einander»
Der Infänt , Bes — en , xlur . die — en, Fämin . die Infan¬

rinn , eine aus dem Mittlern Lat . Inf » ü 8 noch in Spanien übliche
Benennring eines körtiglichen Prinzen , einer königlichen Prinzes-
sinn . S . d§S du Fresnr Gloss . v . Infnvtes irnd Infnneio.

Dre Inftrnte ' Lie , plur . ionl . aus dem Franzos . Infanterie^
Soldaten zu Fuß , das Fußvolk , die Fußvölker ; im Gegensätze
der Cavalleric ' oder Reirrrcy , Im Jtal . Infanterie , ssanteria.
Ob wir gleich dwsis Wort zunächst unfern Nachbarn abgehorget
haben , so ist es doch seinem Ursprünge nach eilt gutes altes Deut¬
sches Work , welches von dem noch in Niedersachsen übliche» Fant,
vent , ein junger , uuverheirathete ? Äkensch , und in wcilercc
Bedeutung ei» Diener , ein Soldat zu Fuß , absiammct. DaS
Island , issant , das Jtal . k ' snte , dasDän . Fränt , und da»
Schwed , kauft habe » eben dieselbe Bedeutung mitdom Niederl.
vent , und sind ohne Ziveifel auch mit der» Latein . Infans ver¬
wandt . Weit dem Vorgesetzten Zischlaute ist 8 xvein im Angels.

- LrvLin im Engssund Suend im Dänischen , ein Jüntzling, be-
sonders ein junger Liebhaber . S . Trabant , welches seiner letz¬
ten Hälfte nach gleichfalls hierher gehöret.

Die Infel , oder Insu l , p !ur . die — n , aus dem mittler!»
Lat . lr -fitls , der bischöfliche Hut , der bischöflicheHuuptschmnck
in der Römischen Kirche . Daher das Zeitwort infuliren , im
Mittlern Lat . insulare , mit der Insel begaben . Ein mf»"
liricr Abt , der vorr dem Papste das Vorrecht erhalten hat, bi¬
schöfliche Ehrenzeichen zu trage ».

- Iny , eine Endfnlbe verschiedener Hauptwörter , deren Ab¬
stammung aber noch nicht in allen Fällen ganz ausgemacht is.
Sic bedernet,,

1) Ein Land , ein Feld , rine Gegend ; i» welcher Beeen ung
fle nur noch in den ciarruhümlicken Nahmen verschiedener, de>vn-
dcrS Oberdeutscher Länder und Orter , übrig ist, wo sic jetzt inge»
kantet . Lotharingen ', Lothar » Land . So auch Töülwgc ",
Tübingen , Ditzingen , Memmingen u . s. s. In Schweden gl
es gleichfalls noch viele Nahmen der Örrrr aitf'
undFrisch rechnet auch di,: Nahmen der Orter aus—
Stettin , C- slin , Lenin , Vlisirin ». s.-s. dahin. ,
wer sie ohne Zweifel aus dem ArMls, und WallisiM " '
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ein Feld , her . Die Schweizerische Mundart verwandelt dieses
— ingen gkmeittigttch in ikon ; Pftffikon für Pfeffingen,
vlikon für vlingen . Es ist sehr wahrscheinlich , daß auch ver-
schiedelîDeutschc Hauptwörter auf ung gleichfalls mit zu dieser
Endung gehören , die man bisher irrig für Verbalia gehalten hak,

' zumahl da die Endung mg auch in audecn Fällen in Ung über¬
gehet. Dergleichen find z. B . die Waldung , eine waldige,
,litt Wald bewachsene Gegend , die Holzung , eine mit Holz be¬
wachsene Gegend , die Huthung , eine zur Huth , d. i. Weide,
bestimmte Gegend , die Meldung , emFeld , die Freyung , eine
bcftepete Gegend , die Stallung , eine mit Ställen bebauete
Gegend, und andere mehr . Diie tteiwwZe ist Hey dem Ott-
sried das Vaterland , die Heimarh.

2) Einen jungen Menschen , und in weiterer Bedeutung , ei¬
nen Sahn , einen Nachkommen , wo eS mit Enkel noch zu dem
in Ober- und Nüdersachseu üblichen Enke zu gehören scheinet.
S . diese Wörter . Die meisten dieser Wörter find jetzt veraltet.
Ein Edelknabe hi(ß bep den Angelsachsen ^ etkilinZ , bcpdern
pttieud >iNA , im Engl . bedeutete inr
Aiigelf. dcS Krppi Sohn , Lr ^ uing des BrynSohu , SlciolclinF
im Schwad. Skioids Sahn , und des Inge Sohn.
Carls des Großen Nachkommen find in der Fränkischen Geschich¬
te unter dem Nahmen der Carolinger , sowie Meroväi unter
dem Nahmen der Merowinger bekannt . Die Endung der Lat.
Leywörter auf inu ? scheinet damit verwandt zu sebn. Wach¬
ter leitet eS in dieser Bedentnng von dem Wallisischeu en § j,
gebären, her , welches denn auch das Stammwort von Enke
und Enkel seyn würde . Im Schwedischen gehet das iu " hier
oft in unZ über.

Z) In noch weiterer Bedeutung , ein einzelnes Ding , ein In-
dividnuin von der Art , welche das vorstehende Hauptwort beden¬
kt- Der Daring , Lat . bi -tlec . Gelbing und Gelbling , ein
gllbeS Ding , gelbeS Thier . Henning bedeutet im Niederst
emcn Kahm Die Halstng , ist bey den Jägern ein Halsbaich.
v .auch die Aimmrng , der Bücking , Niederst für Bückling
u- s. s. In einigen gehet ing iu ung über ; wie in Halsung für
valsin̂ Hornung u . s. s. In andern ist ig und mg nahe
mwandt ; Rönrg , ehedem Roning , Hönig , im gemeinen Le¬
ben Sonmg , Pfennig , im gemeinen Leben Pfenning , Bottig,
Atting u. s. f. Jm Schwed . gibt es auch Abstracto auf iuZ,
dannmt ; , die Wahrheit , S' ueZrinZ , die Schönheit , welchi-
Mem ^ uonin6 , L«usx :rin6 lautete ».

Srche auch — lmg , welche Endung mit dieser genau ver¬
wandt ist , und — ,mg . . .

Das Ungarn , des — es- plur . die — e, bey den Jägern , das
'uwendlg.' kleine Garn zaüschru den Spiegelnetzen , welches ei-
Zunlich zum Fangen bestimmt ist , und auch der Ittbuscn ge¬
konnt wird, wegen der Busen oder Falten , die er bekommt.

Ivgher (im gem. Leb. Ingwer, ) dks — s , p !ur . von
tüchrcrn Arten und Quantitäten , ut uom . linZ . i ) Eigentlich,
ncgetrocknere scharfe Wurzel einer Art des CardamomS , welche
s' wi.- l mdcii Apotheken, als aMh in den Küchen an dicSpeisen
Mraucht wird ; ^ momum Äv ^ ber L,. Die Pflanze wäch-
^ Dsinidieu , woher auch ihr Nähme stammet , der schon im
Mech. , und mit Verwechselung des Zisch- und Gau-

heißt . In den gemeinemMimdarteil Qbcr-
2 / ^ Wurzel Genfer , Imper , in Nieder-
lln,', Ingeber , Engvaar , Gemwcre , im Hol-

imEugl . OinZsr , im Däu . Ingefer , im
v > ^ ŵ embrs . 2) Figürlich wird auch die Fieberwurzel,
tcl ^ ^ ^ oulntum I, , wegen der ähnlichen Kraft ihrer Wur-

Ingber genannt»
^W . B . 2. TH. 2. Au^

Das ^ ntzoevmuß , des — es , plur . inus . zerstoßener und mit
geremigtem Hönig zu einem Muße gemachter Ingber , welche»
mau wider den Kitzelhustcn einzunehmen pfleget.

Der ^ ngberstein , des — es, >̂lur . die — e, in der Mineralo¬
gie , eine .Ander Naturspiele , Steine , welche von ungefähr
dem Ingber ähnlich sehen. .

Das Ingefieöer , des - s - plur . ut riom »üne . S . Gefieder
Ingeheun , nclv . S . Geheim.
— Ingen , die Endung verschiedener cigenthümlicher Nahmen

der Orter , — S . Ing ^
Der Ingenieur , (sprich Inschenior, ) des — s , plur . die — §,

aus dem ^ ranz . lu ^ euieur , ein ^ riegsbaumeister , eine Per¬
son, welche in der KriegSbaukunsterfahren ist, besonders ssstern
sie dieselbe vermöge ihres Amtes ausübet ; ein Zeugmeister , iu
berSchwr -z ein Gchanzenherr , im mittler » Lat . In ^ suiutor,
InAe ûlosus , l^IuAzüer InAerpsrum , von InAsuiurn,
alt Franz . Luzi u , ein KriegSwerkzeug , eine Kriegs - Ma¬
schine , welches Wort auch ehedem im Oberdeutschen nicht
fremde war ; daher sich zu Wien noch jetzt ein Genie - und 5 or-
tificarions - Amt befindet , welches vermuthlich über die Fe¬
stungswerke der Stadt die Aufsicht hat.

^zttglorehetl , ein verknüpscndeS Bindewort , einen bloßenZusatz
zudem vorigenzil begleiten . Meiler eine einnehmende Gestalt,
inglclchen alle zur Verführung nhchige Gaben besaß . Siche
auch Leßgleichen , welches aufebewitzeselbe Art gcbraucht wird.
rZirr gleichfalls , oder auch , wenn es eine Steigerung mit m
sich schließt, ist eS im Hochdeutschen ungewöhnlich , obgleich im
Oberdeutschen die Beyspielc nicht selten sind.

Bey denen auch , die für mich kriegen,
Befindet er ingleichen sich , Opiö . .
Ergrimme nicht , damit du nicht ingleichen
Mas Lojes thust , das dir zu meiden steht , ebendi

Aum . DiesePartikel istvermnthlich elliptisch , aber doch ih-
, rem Baue nach dunkel . Ungleichem und Imgleichcn , wel¬

che einige dafür gebrauchen , haben nichts für , aber manches
wider sich. Gleicher Gestatt, , und im Oberdeutscheg dessel¬
ben gleichen , gleicher Lungen u. st s. vertreten oft die Stelle
des ingicichen . . t

Das Ingrun , ivclecl . plur . iuus . ein NähmeUnigrr Pflanzen,
welche thsilS eine hoch grüne Farbe haben , theils auch den Win¬
ter über gruii bleiben« 1) DeS Wintergrün , Vineu miuor I,,
welche^ mit VorgesetztemZrschlaute auch Singrün genannt wird.
S . Singrün . 2) Einer Art . der Waldrebe , OemuUs Q.
welche im Oberdeutschen auch Eingrün heißt.

Anm . Das in ist in diesem Worte die verstärkende Partikel,
welche den Sinn erhöhet , und noch i» Niedersachsen und Hol¬
land üblich ist. Ingrun , Niederst ingron , Schwed . i ^ rLen,
ilZi -ön , bedeutet sehr grün , sowie inbruu » im Nüderf . sehr
braun u. s. fv Auf ähnliche Art sagten die Lateiner iu ^ urus.
sehr hart , iuv 3 li 6 us , sehr stark m s. s. S . In Anm . 4. '

DerIngüß , des — sses , xlur . die — güsse , im. Niederst und'
gemeinen Leben für Einguß , S . dasselbe.

Inhaben , verb . IrreZ .^ et . welches aber im Hochdeutschen nuv
selten gcbraucht -wird , im Besitze, in seiner Gewalt haben . Man,
gebraucht dafür zuweilen auch mne haben , und im Obcrd . ern-
haben.

DerInhabeV , des — s , plur . utnom . stnZ . Fämin . dkeIn-
habcrinn , welche von dem vorigen Zcitworte auch im Hochdeut¬
schen üblich sind, eine Person , welche eine Sache in jhrem -Be.
sitze, in ihrer Gewahrsam hat , es sey auf welche Art rS wolle.
Der Inhaber eines Wechjelbriefes , eines Gartens , eines

, Hauses u . st. s. Der Inhaber eines Äegrmentes , oder derS " «
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Regiments - Inhaber , der Chef eines Regimentes . ^ In c,ni-
gen Oberdeutschen Gegenden ist Inhaber ein Einwohner . In
ist hier das Vorwort , welches in der Zusammensetzung "M:t Zeck- .
Wörtern uild deren Ableitungen im Hoch - und Oberdeutschen in
ein übergehet , im Nieder -sächsischen aber ni'.oeränd . rlich bleibt,
iniegen für einlege,i , inwohnen M - entwöhnen n . s. s.
Welche letztere Form sich auch in diesem und einigen andern Hoch¬
deutschen Wörtern erhalten hat . S . auch Inhalt.

Znhaftiren , verb . re § . act . welches nur im gcmeittdnLeben und
in der gerichtlichen Sprache für in Verhaft nehmen , verhaften,
üblich ist . So auch die Inhaftirnng . Es ist von dem Deut¬
schen Worte Haft so wie manche andere in die Form eines auslän¬
dischen Wortes umgemodelt worden . S . — Iren.

Der Inhalt , des - cs,plur . die — e, von dem Zeitworte ent¬
halten , wofür ehedem auch Inhalten üblich war . i ) Dasjenige
was meinem andern Dinge enthalten , dem Raume iiach befind¬
lich ist ' am häufigsten ohne Plural . Was ist der Inhalt des
Fasses e Antw . Wem . Am üblichsten ist es von demjenigen ,
was der Sache , nicht den Worten nach , in einer Schrift , in
einer Rede , in einem Buche enthalten ist . Iemandcn den In¬
halt einer predigt , einer Rede erzählen . Der Inhalt des
Briefes , des Mandates u . st f . gehet .dahin .̂ Der Brief,,
die Verordnung ist dieses , oder folgenden ^ nyaltcs , d. i.
der Inhalt ist folgender . Dem Inhalte des Briefes , des
Buches z» 8olge . Nach dem Inhalte des Testamentes.
Zm Oberdeutschen auch Behalt , Enthalt , bcy den Hochdeutsch
redenden Niedersachsen Einhalt . Zu den Kanzellcyen , befon.
dcrs Oberdentschlandes , macht man mit diesem Worte -verschie¬
dene adverbrsche R . A. welche imHochdeutschen seltsam klmgen.
Z . B . Wir h.iben solches des breitern Inhalts vernommen ,
umständlich . Uns ist seines mehrcrn Inhalts behorig vor-
gebrachi worden . Ans Hers Schreiben habe seines Inhalts
vernommen . Inhalt des Briefes , des Testamentes , des¬
sen Inhalte zu Folge , nach dessen Inhalte . 2) Dasjenige , was
rin Raum enthalten kann, . die Größe des Raumes . Der In-

' halt eines .Fasses , eines Gefäßes . Der Inhalt einer Flache,
der Flächeninhalt , zum Unterschiede von dem körperlichen

S . Enthalten . Das Zeitwort Inhalten ist im Hochdeut^
schon nicht üblich,ob es gleich im gemeinen Leben zuweilen für In¬
halten , zuweilen aber auch für inne halten gebraucht wird ,
auch noch iii der Deutschen Bibel vorkommt , wer Born inhält,
Sprichw . r r , 26 , d. i. inne behält , zurück hält . Gott hält
in , Ps . 83,2 ; Es . 62 , - ,d . i. hältinne

Las Inbolz , des — es , plur . die — Holzer, em Niedcrsachsi-
sches , im Schiffbaus übliches Wort , diejenigen Hölzer zu be¬
zeichnen , welche an die Knie stoßen , den Bauch des Schiffes
machen - und die äußere Verkleidung tragen.

Dre Irftürie , (viersplbig, ) plur . die — n, aus dem Lat . Injuria,
doch nur in dessen enger « Bedeutung , eine vorsetzliche Bcleidi-
gung , wodurch die -Ehre eines andern angegriffen wird . Im
Schwabcnspiege ! kommt das Wort Laster in dieser Bedeutung
vor ; rinem etwas zu Laster thun , Kap . ^73 . Zm Deutschen
fehlet noch ein gutes Hauptwort , derglöichen Beleidigungen
anszudrucken . S . Inzicht.

Die Inlaye , plur . die — n , S . Inliegen.
Der Inländer , des — -S, plur . ul NOM . NllZ . Famin . dreIn¬

länderin « , eine Pessön , welche in einem Lande einheimisch ist,
in demselben geboren ist, oder doch dasBürgerrecht daselbst besitzet,
im Gegensätze eines Ausländers ; im Oberd . ein Einländer.

Inländisch , ach . et aäv .welches auch im Hochdeutschen für in¬
ländisch üblich ist , in einem Lande einheimisch , in demselben
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erzeuget, verfertiget ; im Gegensätze des ausländisch. Inland
dische Waaren , prsdncte . Die inländischen Rechte. Siehe
Einländisch.

Die Inleute , 6nZ . inust . S . Inmann.
Das Inlieö , des, — es, plur . die — e, S . Indelt.
Inliegen , verb . IrreZ . neutr . von welchem nur das Mittelwort

inliegend üblich ist. Inliegendes Schreiben , inliegende
Briese , welche in diesem Briefe , Packete oder Umschläge liegen,
und welche man auch wohl Inlagen zn nennen pstegt.

*DerInnrann , des — cs , plur . die — männer , Famin.
die Infrau , plur . die — en , im Oberdeutsche », eine Person,
welche bcy einem andern zur Miethe wohnet , und im Hoch¬
deutschen ein Häusler , eine Hänslerinn , genannt wirb . Mehrere
Personen dieser Art ohne Ansehung des Geschlechtes heißen da¬
selbst Inlentez ingleichcn Einwohner oder Inwohner im eng¬
sten Verstände , und Einkömmlinge , im Niederst aber auch
Inlieger , Einlieger.

Der Inmärker , des — s , plur . ut nom . lang - Fämin. die
Inmärkerinn , auf dem Lande einiger Gegenden , eine Person,
welche innerhalb der Mark eines Dorfes , eines Waldes n. s. f.
ansässig ist ; im Gegensätze der Ausmärker . Hüfener oder
Bauern dieser Art heißen in Obersachsen Hcimhnftner.

Inmittelst - aclv . S . Immittclst.
-Inn , plur . — en, eine Ableitungssilbe , welche Hauptwör¬

tern , die eine männliche Person bezeichnen , angehäiigel wird,
um daraus weibliche eben dieser Art zu bilden . Am häufigsten
und fast ohne Ausnahme leiden diese Verwandelüng die Haupt¬
wörter auf er , wenn nur diese Endung eine männliche Per¬
son bezeichnet. Die Gchweizerinn , Engländerinn , Indiane¬
rin « , Hallenscrinn , Hambnrgcrinn , Leipzigerinn u. s. s.
eine Person weiblichen Geschlechtes ans der Schweiz , aus Eng¬
land , Indien , Halle , Hamburg , Leipzig , von Schweizer,
Engländer , Indianern , s. s. Ferner diejenigen Wörter , wel¬
che ein männliches Amt , eine männliche Würde , Lebensart,
Verhältnis u . s. s. bezeichnen , entweder eine weibliche Per¬
son von eben dieser Würde , Lebensart , oder Verhältnis,
oder doch die Gattin » einer solchen männlichen Perstm anzn-
denten . Die Baiserin « , Bürgermeisterin » , Richtcrmn,
Bäckcrinn , Baderinn , Hofmeisterinn, ^ Prirsterinn , Schrci-
herum , Bnnstlerinn , Dichtermn , Sünderin » , Vettlermn,
eine Funfzigerinn , eine Frau von fünfzig Zähren , die O>e-
nerinn , Gevatterinn , Gonnerinn , Wohlthäterinn , ^
gerinn , Schuldnerinn , Heuchlerin « , Schmeichlerinn , a>r-
gerinn , Banzlerinn u. s. s. von Baiser , Blirgermcilc ,
Richter , Bäcker u . s. s. .

Eiltige verärtdern dabey das Vorher gehende a , 0 un
sa , 0 .und u, wie Bäucrinn , Schwagcrinn u. ftft .̂ " ^
er und Schwager . Diejenigen , welche sich auf ^ ^
.jcs er , oder anf crcr endigen , werfen des Wohlklange. g
das eine er vorher weg , wie Gotteslästerin » , '
Fauberinn , Närtyrirm , wandermn , Wucherinn , --
mcrinn . , von Gotteslästerer , Plauderer , sauberer,
tprer , Wanderer ; Wucherer , Bämmerer . .

Indessen werden auch andere Hauptwörter , welche ^ .
männlichen Geschlechtes bedeuten , auf diele ^
weibliche Personen eben dieser Art zu bezcichstm. D.
nicanerinn,Lrqnciscanerinn , Lutheranerin « ,
Christin « , pietistinn , Calvinistinn , Pap '^ '
phinn , psetinn , Generalinn , Böniginn , dütl-
zogmn , vi . bim, , Schmi . dmn , Enr - lum.
Frcnvdinn , Nachbarinn 'u . s. s. von Dommckam /
cancr , Luthepankr , Baiholik u . s. ft Einig?

X
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Einige haben auch hier ben Umlaut ; wieMänninn , (wel¬

cher nur in einigen Fällen «blich ist,) vögtinn , Gräfin u- När¬
rin " , Nöchinn , Räthinn , Göttin » u . s. f . D -ejeiligen aber,
welcheeine euphonicum am Ende haben , werfen solches vorher
weg, wie Türkin " , Sachsinn , Schottin " , pohlinn , preußch ",
Schwedin " , Dänin " , Zerdinn , Gefährtin " , Gattinn , Ge¬
nossin" , GespielLn " u . s. f. Von Türke , Sachse , Schotte,
pohie u . s. f- und mit Veränderung des Selbstlautes , Jü¬
din" , Schwäbin " , Französin " , Bübinn u . s. f . Nur von
Deutscher macht man , Westes eigentlich ein Beywort ist , die .<
Deutsche.

Auf eben diese Artlassen sich auch von den Nahmen mancher
Lhiere Wörter bilden , das weibliche Geschlecht derselben zu be¬
zeichnen. Die Eselin " , die Wölfin » , die sündinn - die Lö¬
wi»" , die Tiegerinn , die Barinn , Elephantinn , Stör¬
chin» u . ssf . von Esel , Wolf , äund , Löwe . Die Jäger,
welche am häufigsten i" die Nothweudigkeit gerathcu , die Thiere
nach ihren Geschlechtern zu unterscheiden, bilden auch die sä¬
sinn, die Füchsin " , die Luchflnn , die Dachflnn u . s. f . worin-
man ihneil ahne Bedenken Nachfolgen kann . Bey andern Thie-
ren sind zur Unterscheidung der Geschlechter eigene Nahmen vor¬
handen, mrd wo diese nicht zureichen, . gebraucht mar; die Wör¬
ter Männchen und Weibchen.

Dreß gilt auch von verschiedenen andern männliche » Haupt-
ivörlern , von welchen sich keine weibliche Wörter bilden lassen,
theilsweil für dieselben eigene Nahmen üblich sind , wie Mut¬
ter, Tochter , Frau , Magd , Base , Muhme , Witwe u . s. s.
für Vaterinn , Sohninn , Männinn oder Zerrinn , Bncch-
tinn , vettcrinn , Oheiminn , Witwerinn u. s. s. theils aber
auch, weil diejenigen , welche das männliche Geschlecht bezeich¬
nen, auch zugleich eine ähnliche Person weiblichen Geschechtes
aildkuten ; wie Gast , Zeuge / Beistand , ^ repgeist , Teufel,.
Flegel u. s. s. wohin auch alle Hauptwörter auf — ing und — ling
gehören, welche gleichfalls von . beyden Geschlechtern gebraucht,
werden.

Einige wenige leiden - ehe sie das inn annehmen , allerley Ber-
anderungem Von Vormund macht mau nicht Vormundin »,
sondern Vormünderin " , von Prinz nicht prinzinn , sondern
Prinzessin " , wo das Französische schon weibliche I^ rtucelsts , so
wie bey Baroncsstnn das Französ . Zaronnelsts , zum Grunde
gclegctworden, daher man an vielen Orten auch nur die prin-
zesse und Baronesse sagt . Äbtissin " ist ans dem Mittlern Lat.

zum Unterschiede von Abtin " . Wndbetterinn und
Wöchnerin " haben kein männliches Geschlecht , und sind Utw
zur Nachahmung gebildet.

Aus Beywörtern lassen sich dergleichen weibliche Wörter nicht
bilden. Man sagt nicht , richtig , eine Gelrebtinn , eineseilis
ginn , eine Bekanntinn , eine verwandtinn , eine Gelehr-
tinn u. s. s. sondern eine Geliebte , Zeitige , Bekannte , vcr -^
wandte , Gelehrte . Nur die Gemahlin » eines Gesandten oder
Abgesandte» pflegt man die Gcsandtinn oder Abgesandrinw
zu nennen. ^

Wohl aber nehmen es die eigenen Geschlechtsnahmen an, , die-
Gattinn oder Tochter eines Mannes zu bezeichnen, wo zugleich
keine Veränderung des vorher gehenden Selbstlautes Start findet».
Jungfer Gchwarzinn , Juliana Ochsinn , Frau Wölfin » ,
8rau Gräfin " . Obgleich auch nicht alle dergleichen Geschlechts-
»ahmen cs verflatten , Frau Doctor Baumgarten, . Jungfer
Verends , man auch ohne Tadel Jungfer Schwarz , Krau
Wolf , Frau Graf , sagen kann , und oft wirklich sagt. Im ge-
meinen Leben gehet dieses — inn häufig in kirr -— M über;
Lvarr Wolfen , Jungfer Schwarzen-
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Anm . In der altern Oberdeutschen .Mundart lautet diese Ab-,
leitrengssvlbe beständig ione ; tirie kuiuiZinnc . Die Hochd -ul --
scheu haben das e weggeworfen , das doppelte n aber behalten,
welches zugleich um des Plurals willen nothwendig ist , wo das
doppelte n deutlich gehöret wird , Königinnen . . So ^wie dir
Endung — er an den männlichen Hauptwörtern das noch als enr
Fürwort übliche er ist, so ist dioses inn rurstreitig das im Deut¬
schen veraltete Fürwort in , hin , sie , welches ehedem auch als
ein Hauptwort üblich war , ein weibliches Individuum zu bezeich¬
nen . Noch bey den Isländern ist knu er , Kinn derselbe,
und kirr sie. Siehe auch senne . Die Niedersachsen keuneir
diese Svlbe eigentlich nicht , sondern gebrarrchen dafür in oeu
meisten Fällen ihr - r- sche oder — ske , welches aus sie,
Niederst se , Engl . stk« , verderbt ist . Die Röksche , Döch-
sche, die Kochinn , Ädamsche , Fkau Adam , Berendsche , Frau
Berends , B -ctregersir , BetriegerirmAmtmannsche , die
Amtmänninn u. st s.

Inne , ein Nebenwort des Ortes , welches eigentlich dasVorwort
in nach der alten Schreibart ist, da es inne lautete , jetzt aber
nur noch irr Gestalt eines Nebenwortes , aber auch hier nur irr
einigen Fällen , welche größten Theils irr die Sprache des gemei¬
nen Lebens gehören ^ üblich ist . Mitten inne , besser in der
Mitte . Die zwischen beyden inne stehen , Gotsch . besser,
zwischen beyden , vder zwischen beyden in der Mitte . Daß ihr
ja von uns kernen Schaden irgend inne nehmet , 2 Kor . 7, 9;
wenigstens in einigen Ausgaben , wofür andere haben irgend
wormne , besser irgend worin . Am häufigsten gebraucht man
es. im gemeinen Leben und der vertraulichen Sprechart noch mit
den Zeitwörtern bleiben , haben , halten , behalten und wer»
den , mit welchen es von einigen unrichtig zusammen gezogen
wird , da es ein wahres Nebenwort ist.
- Mit bleiben. Inne bleiben , zu Hause bleiben, nicht auS-

gehen . ' , >
Mit haben . Etwas inne haben , ps im Besitze, in seiner

Gewalt haben , es inhgben , S . Inhaben . Also wohnte
Israel — im Lande Gosen und Harrens innen (irruc) 1 Mos.
47 , 27 . .weil du hohe Gebirge innen (inne ) hast , Jer.
49 , r 6 . wir haben das Land innen (inne, ) Ezech. n , 1A.
Als die nichts inne haben , und doch alleshaben , 2 Cor . 6, 10.

Mit behalten . Etwas inne behalten , cs bey sich, in sei¬
ner Gewahrsam behalten . Das Vieh inne behalten , im Stalle,
es nicht austreiben . Einem den verdienten Lohn inne behal¬
ten , ihm denselben nicht geben . Sprichw . 11 , 26 sicher dafür
das ungewöhnlichere Inhalten , S . Inhalt Amm

Mit halten , i ) Inne halten , in einer Handlung aufhören,
aufhören etwas zu thun , wenigsiens anf einige Zeitm  der an¬
ständiger « Sprechart einhalten , (A . dasselbe, ) im gemeinen Le¬
ben auch Inhalten , welches noch' Pst 8z > 2 , und Es.. 62 , i.
vorkcunmt ; S . Inhalt Anm . Zalten sie mit solchen Reden
inne , Gell . Mit Singen , oder im Gingen inne halten.
Mitten in der Arbeit inne halten , mit Arbeiten inne halten.
2) Sich inne halten , nicht ausgchen , ün Hause , in dem Zim¬
mer bleiben ..

Mikwerden . Inne werden , gewahr werden , so wohl mit
der vierten , als auch der zweyten Endung der Sache . 80er
6e8innsnauujr6,Willeram . Oie uuurcle stein nikl innen,
Stryk . Vuircl nrnn 6er innnn , Schabensp . Oes bin ick
rvol rvorken inne , Hesso von Rinach . Er versetzt Berge ehe
sie es innen (inne) werden , Hiob 9 , L. Sie wurden mich
nicht inne . Bist du es inne geworden , daß ich kam 2 Zier
kannst du inne werden , wie in der Welt sich alles billig
Lügt , Gell . 'Im Island , ist inna erinnern.

Ssss » - Ehedem



Ehedem gebrauchte man es sehr häufig -für bas Vorwort in
auch außer der Zusammensetzung . Da trnZs icü wo ! clis
vrerüen inne touZen , Reinmar der Me . Besonders für m
und ein in den beziehenden Partikeln darin , worin u . s. s. I ) ns
lnnt 6a6ott vil tnsvstehlieü inne A-s , der Burggraf von
Liunz , für darin . Das Grab , da der Mann Gottes inne
begraben ist , r Kön . »z , Z >. Ein . Land da Milch und so-
nig innen fließt , 4Most 13 , 28 . Das Dunkele , da Gott
inne war , 2 Mos . 20 , L i . Wo nicht Vernunft innen ist,
Sir . 21 , 14 . Wovon in den Schreibarten darinne , darin:
neu , hierinne , hierinnen , worinne u . s. f. für darin , hierin,
worin , noch ein Überbleibsel ist . S . In Aum . 4 . Jetzt hat

'mau cs als ein Vorwort veralten lassen, und es in ben angezeig-
tcu Fallen nur noch als ein Nebenwort behalten , da es denn,
wenn es ein Vorwort vor fich hat , innen , ohne Vorwort aber
inne lautet , ungeachtet man beyde im gemeinen Leben häufig zu
verwechseln pfieget . S . das folgende . Im Schweb , lauter die¬
ses mnc gleichfalls inne , bey dem Ulphilas inu , im Angels»
inüLN , innnne , im Island , inni.

Innen , ein Nebenwort deS.Ortes , welches für inwendig noch zu¬
weilen gebraucht wird . Innen ist niemand , im Haufe ; doch
nur im gemeinen Leben. Am häufigsten noch mit einigen Vor¬
wörtern . Von innen und außen , inwendig und auswendig-
von innen her , von innen heraus , nach innen zu . Wo
das Vorwort von , obgleich aufeine unangenehme Art , auch zu¬
weilen ausgelassen wird . Innen und außen schow seyn . Estn
Faß innen Verpichen , von innen , inwendig.

Anm . Schon Kero gebraucht innnnL mit der zweyten Endung
für innerhalb ; Imrn , und Ottfrieh für innerlich , von innen.
Im Niedres , ist dafürbinnenüblich , und im Schwcd . ist innnr»
innerhalb . Es scheinet, daß inne ehedem ein Bey - oder Haupt¬
wort gewesen, welches für das Innere gebraucht worden , da sich
l^ un das n erkläre » ließe , welches es äunimmt , wenn cs ein
Vorwort der dritten Endung vor sich hat . Es erhellet daraus
zugleich, daß cs unrichtig ist,, wenn man für inne ohneVorwort
innen sagt nnd schreibt. Im Schwed , ist Inns das Haus.
O das folgende.

* Inner , ein Vorwort , welche die dritte Endung erfordert , siir
in oder innerhalb stehet, aber nur im Oberdeutschen üblich ist.
Inner wenig Vagen , in oder innerhalb weniger Sage . Zier
mnex diesem Stall , Opitz.

-wie viel Tage sind verflossen ^
Inner Freud und guter Lust , ebend. .
Wer seinem . Reiche , traut , .herrscht inner grasten

Bauen , cbeud.
Was Zur war inner 'Schranken wird bos im Über¬

fluß , Dusch.
Es gehöret mit zu den verlängerten Gestalten des Vorwortes m,
welche im Oberdeutschen chedeK sehr häufig waren , und es zum
Thellnoch sind . S . In » ^

Innere , das Beywort, -welches vermittelst des e von-dem vorigen
Vorworte gebildet ivsrdcn , und keinen Coplparariv , wohl aber
einen Superlativ hat , der , die , das innerste ; was inwendig
in einem Dinge ist und geschiehet , in -dem Inwendigen gegrün¬
det ist, im Gegensätze des äußern . Es ist vornehmlich der ho¬
her » und anständigem Schreibart eigen, so wie man im gemei¬
nen Leben dakür innerlich gebraucht . Der innere vsrhof des
Tempels . Der innere Theil der Stadt . Das Innere des
Sansss . Der innere Rath , in ^ en Städten ein Ausschuß we¬
niger Personen aus dem ganzen Rache , welche die gewöhnlichen
Geschäfte der Stadt besorgen , der kleiner - , engere Rath ; im
Gegensätze des äußern oder großem . Innere Merkmahle,

welche aus einem Dinge selbst ohne Berhältniß gegen andere Din
, gehergmomm '-tt stnd ; im Gegensätze drr äußern . Das Inne/

rincs Menschen , die Beschaffenheit seines Herzens , seine Empsti/
düngen , Gedanken u . s. f. im Gegensätze seines Äußern . Lar

. Innerste desselben , feine verborgensten , geheimsten Gedanke,!
Absichten , Empfindungen n. s. f . Sic haben in stin Innerster
hinein geschauet . Einige Gespräche entdeckten mir sein
neres . Lieser ' Anschlag kommt recht ans dem Innersten
ihres Herzens , Gell . Der innere Zustand eines Mensch^
in der Theologie , die Beschaffenheit ' ftiucs Vorstellung ^ »»h
Begehrungsvermögcns in Absicht ans Gott ; in der myssch-i,
Gottesgelehrsamkeit der innere Mensch . Inneres Leides in
derTheologie , unangenehme Empfindungen der Verschlimmern,14
desgcistlicheu Zustandes ; im Gegensätze des äußern Leidens

Anm . Im Angelst ^ aner , ^ nnokA . im Engl . inner .Dasr
am Ende hat viele verleitet , es für den Comparariv von dem 3le,
beinvorte inne zu halten . Allein da dieses r im Superlativ blei¬
bet, fo stehet man bald, ' daß es der Positiv ist , der vermittelst
Los angehängten c von dem Vorworte inner gemacht worden.
Auf eben diese Art stammen dreBeywörrer der äußere , Hintere,'
untere , von den Vorwörtern außer , hinter und unter her.
Zu der Adverbial -Form ist es eben so wenig gebräuchlich, als
die jetzt genannten Beywoetern

Innerhalb , eine Partikel , welche ans dem vorigen Beyivvrteiillö
dem Hauptwort salbe zusammen gcfetzet ist , in ober an der
inncrn Halbe oder Seite ; im Gegensätze des außerhalb . Sie
rrimmt die zweyte Endung des Hauptwortes zu sich. i . Ei¬
gentlich , von demOrte . Inreth » l^ cZer tuir ünt 6 Isiäer
ück verborgen , Reinmar der Alte . Innerhalb der Mauer,
innerhalb der Stadt . ' Die Miesen liegen innerhalb der
Gränze , des Faunes . Im Oberdeutschen inner , innert , cn-
ncrt , innerwarts , im Niederst binnen . 2 . Figürlich , von

.einerZeit , fürin ; und zwar , r ) von derjenigenZeit , welche
zur Hervorbringnng einer Sache erfordert wird . Er ist' innor-
halb zweyer Stunden damit fertig geworden . Innerhalb
einer Stunde branntp das ganze saus ab . In einigen Fällen
.auch von der Zeitdauer . D̂ie Brunnen werden innerhalb
drep Stunden nicht fließen , 4Esra 6, 24 , d. r. drey Stun¬
denlang . S - In I . 7. Z). 2) Von eiircr künftigen Zeit, wenn
etzvas geschehen wird , mit dem Ne enbegriffe ihres Anfangesvrm
jetzt an . Ich -muß es innerhalb einer Stunde haben , m

'Einer Stunde o?-; jetzt an . Innerhalb Monaths Frist, ..iir
- Einem Mottache von jetzt an . Innerhalb Eines Jahres kann
, viel geschehen » S . In I . 7. 2) . In beyden Fallen der Zeit
scheinet es im gemeinen Leben zuweilen die dritte Endung z» Ha¬

chen. Innerhalb drey Tagen , flir dreyer Tage . JmHoch-
deutschen ist solches ein Fehler , ungeachtet Gottsched , Aichinarr
und Aeichard ihn vertheidigen ; -daher -rnan in solchen Fällen, wo
die zmsyte ungewöhnlich klingen sollte, . innerhalb funfTagc

t lieber in braucht , in fünf Tagen » Dieses m wird im Hoch¬
deutschen sehr häufig für innerhalb in Heyden Bedeutungen der
Zeit gebraucht ., ; so wie dafür im Oberdeutschen inner , innert

4»nd ennert , und im Niederdeutschen binnen üblich sind. In¬
nere und ennert haben im Oberdeutschen die dritte Endung.
Innert dem Rheine , Bluntschli . Innert fünf Jahren , ebenb.

' Woher vermutlflich die fehlerhafte Wortfügung des i-nncchal^
bey eiuigeu Hochdeutschen entstände!.' ist.

Anm . Schon bey dem Kero innerem bals », Imn üälb
mu otis , Notk . än unserm Gemi ? he.

Innerbtc !- , » 6j . et säv . was inwendig in einem Dinge ist oder
geschiehet,- in dessen inwendigen Theilen gegründet ist ; im gemei¬
nen Leben, wofür Luder edler » Schreibart innere üblicher ist.-)3n
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, ) In der w-itesten Bcdentimg ; wo es nur noch in eii, ?M Fäl¬
len gebraucht wü'!>. Die Vl?nrzel ul äußerlich grau und in¬
nerlich weiß , besser inwendig , von innen. Der innerliche
werrh einer Münze , welche sie vermöge ihres Gehaltes hat,
im Gegensätze des äußerlichen ; besser, der innere Werch . Ein
innerlicher Lrieg , ein bürgerlicher. Innerliche Unruhen , im
Innern eines Landes , Unruhen unter den Einwohnern ; besser
innere. - ) >o - eng. rec nno gewöhnlicherer Bedeutung ) von dem,
was im Innern d--s Menschen, in dessen Gesuche , Herrriru. s. f.
ist oder geschiehst. Einen innerlichen 5/ost , eise innerliche
Kitze haben , in den inner» Theilen . Wenn er der Engel in¬
nerlich wäre , - er er von außen ich der innerliche Mensch,
2 Cor . 4 , - 6 , der innere , wiedergeborue Mensch , welcher in

anders Stellen der inwendige Mensch heißt. Sich innerlich
freuen, heimlich , im Innern . Sich innerlich berriiben, im
Innern . Im gemeinen Leben zuweilen auch mit dem Neben?
begriffe eines hohen im Innern gegründeten Grades . Jeman¬
den innerlich lieben . De ; pit ich innercleich , Hornegk. Wo¬
für aberm der anständigen Speechart innig üblicher ist. Das
Schwed. inosrliZ ist nur in dieser letzten Bedeutung gangbar,
daher auch Ihre es nicht von dem Vorworte in, sondern von dem
Zeitwort- rnnu , wirken , dauern , (S . Gewinnen, ) Merket,

Arrm. Im Däm r'ndexlich. Der Comparativ fehlt ganz , so
wie von der innere , dagegen der Superlativ der innerlichste im
geme.men Leben mehrmahls vorkommt. Die Endung Uch , wel¬
che sonst eine Ähnlichkeit bedeutet, dienet hier bloß , aus dem
Vorworte inner ein Bey - und Nebenwort zu bilden.

Innern , S . Erinnern. /
Innig , — er, - ' ste, et Lcl^ . lvelches nur von einem ho¬

hen Grade der nmcrn Empfindung gebraucht wird, sie mag sich
nundurch äußereMcrkmahlcan denTaglegenoder nicht, 'was
mw mnrgst wohlgefällt , Gryph . Mit jemanden auf das

"urig über etwas freuen , im
gcmcu.cn Leben innerlich . Leine Zreude ist innig , die mei-
uige aber ist runter . Die du mich so innig , liebtest.

inniger ihr Gott liebet , desto leichter werdet ihr d- r Ver¬
suchung widerstehen, Cram . Er schien so innig über diese
Gme gerührt zu seyn , als über sein Unglück . Ich harte

»du noch zu sehen. Mit inniger
Lieude sehen sie uns zusammen erwachsen , Dusch , Höre
Ke ^ nk ! Ein inniges , sehr andächtiges
lieber ^ "rt ehedem auch allein Titel geist-

° ^ .- e " ^ nni - eppspst,

b-» b°„ kntthp.
. .. " Och dem Muster drs Latrüi . illlimus gc-
w!e^ L . ? I °^ ^" ^ !n,hnm ?nng , der -- „ou innn.

, a betten, dauern , (S , Gewinnen, » abstamme.I lüstet,
?V " b-rg-dchlet ist. Die Beben ',,,,,g des innig

Li - -stnninÄ ' " ' ost serr darar , herzinnig,
»i-lst -5i ^ ? >n r. inni , bicE .^enichaft, da eine Sache i„-
bm -a der Innern Empstndnng »er-
deeLe'be E>!- 3nnigkei . de- Gede-be- ,
, . , i ' bstb drenac . Mir diese streudcn Mi, vall - r 2n-
mzken z,.,mst! ;„ r,^ en , GSihe , '

kE -d°mV°r», weiches von dem » ep,vorie innig
iß eme ,, .? « ä " 'd nui demselde,,, wenn es ein R -benwor!
v - - w) ? l <-« ° i,kick , de» d-n,S,ryker.
B-a-,w ide E m '"i! Wal .her von der

a,.,- W, st , ch dich preisen , D ^ih.
s -Libanon r.'strd inniglich ergötzet

Der Ledc-rwald , öm deine Sandgesetzek, eberrd. Ps . 104.

Ins iZ86
Das schmerzte inniglich , Etwas inniglich zn Zepzen nehmen.
6er ; inniglich , sehr innig , von ganzem Herzen. Ungeachtet
mau die meisten solcher mit lrch ohne Noch verlängerten Ne-
beiuvörrer im Hochdeutschen veralten lassen, s» kommt doch

- dieses als ein Nebenwort noch mehrmahls vor. Im Oberdeutschen
rst es auch als ein Beywort nicht selten. Ein inniglicher
Freund . Eine innigliche Liebe.

Die Innung , plur . die— en, eine durch obrigkeitliche Gewalt
bestätigte Gesellschaft eines Gewerbes , und die zu einem Gewerbe
Einer Art mit einali .<r verbundenen Personen an einem Orte.
In eme Innung treten. Die Rramerinnung . Die Innung
der Schuster , Schneider ', Tischler u. s. f. vor die Innung
gefordert werden , vor die versammelten Glieder einer solche»
Gesellschaft . An andern Orten heißt eine solche Innung eine
Zunft , eine Brüderschaft , eine Gilde , ein Gewerk , eine
Jeche , in Nredersachsenein Ame , eine Beliehnng u. s. s. S.
auch Zunft.

Es ist von l.-em alten Zeitworte innen ., welches ehedem für
einen , einigen , vereinigen gebraucht wurde ; daher man für
Innung auch Einung , Einigung findet.

DerInnrmtzobvtes , des — es , plur . die -,— e, eine jede Ur-
künde, welche eine Innung , deren Frcyheiten und Gesetze betrifft.

Der Innuntzspfenni ? , des —-es, ' plur . die— e , ben einigen
Handwerkern , ein gewisses Geld , welches siezu bestimnltenZei¬
ten zu den Bedürfnissen ihrer Innn -ig geben ; das Innungsgeld.

IttS , oas mrc destr Artikel das zusammen gezogene Vonr -rrt m.
S . In . v - -

DorInlirst , des ;?en, pcup . die— ssen, an einigen Orten , ein
Einwohner ^ im Gegensätze eines Fremden oder Ansländers.

^ In engerer Bedeutung , eru ansässiger Eiinvohner . S . Saß«
^Invöesondere , besser insbesondere , von dem Brywovre beson¬

der, auf eine vorzügliche Art , vornehmlich. Die Schrift ge¬
beut , die Vohlthärer insbesondere zu lieben . Gell . Las
gilt ins besondere von uns . S « Besonders 2 , und Inson¬
derheit.

Dss -Inscftlrtt ', des —- es , Pluir . inus . ein vorzüglich im Ober¬
deutschen übliches Wort , den Talgen bezeichnen, Ivo es im ge¬
meinen Leben auch Insekt lautet . S . Unschlitt.

Dre cftvtft , plur . die -—en, m der engsten Bedeutung , eine
Schrift in dem mirclern Raume eines Dinges ; nach dem Latein,
eine Inscription . Die Inschrift einer Münze , in dem Mittlern
Raume derselben; zum Unterschiedevoweincr Beyschrift , Auf¬
schrift und Überschrift , welche man in weiterer Bedeutung
wohl auch Inschriften zu nennen pflegt. S . diese Wörter.

Das ŝnfect , des — es, plur . hie — en , aus dorn Latein. Ia>
leclum , ein Thier, welches zur Etasse derjenigen gehöret, wel¬
che nur Eine Herzkammer, ein kaltes weißes Blut , Fühlhörner
und Füße haben ; zum Unterschiedevon den vierfnßigen Thieren,
Vögeln , Zischen, Amphibien und Würmern oder Gewürmen.
Die meisten Zusecren sind im gemeinen Leben unter dem Nahmen
des Ungeziefers bekannt. Siehaben den-Nahmen voniulecÄre,

entweder wegen ihres ZangecArsses, oder auch, wie schon Plinius
glaubte , wegen der an ihren Körpern befindlichenEinschnitte.

Die Insel , plur . die —- n , D -minm. das Inselchen , -r) * Ein
einzeln gelegenes Ding ; eine veraltete Bedeutung , welche sich
noch ln dem Nahmen des Inselberges in Thüringen unweit
Eisenach erhalten har, weil er in einer Ebene ganz srey und ein¬
zeln lieget. Im Mittlern Lat. istlnlulnein einzelnes , srey lie¬
gendes Haus , und das Franz , il 'olä bedeutet gleichfalls ein¬
zeln , srey stehend. 2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeu¬
tung , ein mit Wasser umflossenes, folglich einzeln und abgeson¬
dert liegendes festes Land. In diesem Verstände machen die
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drey alten Wecktheile zusammen genommen und die neue Welt
nur zwey grosse Inseln aus, ob mau sie gleich wegen ihrer Grosse
gemeiniglich nicht Inseln , sondern festes Land zu nennen, und
sie so wie beträchtliche Theile derselben den Inseln entgegen zu
setzen pfleget ; weil man erst in den später» Zeiten entdeckt hat,
Zaß die Welttheile wirkliche Inseln sind. Das Wort Insel ist
also ein durch den Gebrauch eingeschränkter Ausdruck, welcher
Nur kleinern mit Wasser umflossenen Ländern b.ygelegct wird.
Line große Insel , in der Schifffahrt , deren Oberfläche zehen
Grad und darüber enthält ; eine mittelmäßige Insel , deren
Oberfläche von Einem bis zu zehen Grap enthalt ; eine kleine
Insc »l, oder ein Inselchen , welche noch nicht Einen Grad enthält.
Ehedem war auch Eiland für Insel gebräuchlich, und bey den
Schiffern ist es noch nicht ganz auÄestorbcu. ^ E-iue Insel in
einem Flusse wird im gemeinen Leben ein Holm, ein Schutt,
sinWerder u. s. f. genannt. Luthers Inseln der Leiden sind
hie Küsten der Abendländer.

Anm . Bey dem Notker Ickla, in dem alten Fragmente auf
Carln den Grossen bey dem Schicker Ivlnle , im Dän , Insel , im-
Engl . lsls , I5lun6,im Franz . Isle , cknLatein. Insuls , imLet-
tischen Salla , im Finnischen 8s1o . Man lecket es gemeiniglich
von dem Lat. ab ; allein beyde sind vielmehr Töchter einer ältern
gemeinschaftlichenMutcer , so wie einzeln , ohne Zweifeldas
Stammwort von beyden ist. »

Insgeheim , S . Geheim.
Insgemein , ein Nebenwort, von dem Bey - und Nebemvorta

gemein , der gemeinen Gewohnheit , dem gemeinen Laufe der
Dinge nach, gemeiniglich, wer sich nur auf eine einzige Wis¬
senschaft einschränkt , der verachtet insgemein alle andere.
Wie es insgemein gehet. Im Oberdeutschen wird in gemein
auch für insgesammt gebraucht.

Er übergab sie in gemein
Der fremden Heidenschaft auf Erden , Opitz.

Dasselbe (Land Canaan) soll auch in gemein
Des Erbes Loos und Schnüre seyn , ebend.

Welches aber im Hochdeutschen, eben so fremd ist , als wenn ss
m einigen Gegenden für einstimmig, von allen insgesammt, ge¬
braucht wird, cs ist insgemein beschlossen worden , von der gan¬
zen Versammlung; ingleicheusür überhaupt, wie 2 Macc . 9, 26.
S . Insonderheit.

Insgesammt , ein Nebeuwsrt , von in und gesammt, für alle zu¬
sammen genommen. Der Menschenfreund flehet die Menschen
insgesammt als Glieder der großen 8amilie Gottes an, Gell.
Die Geschöpfe sind insgesammt eigemhümliche Güter Got¬
tes . wir alle insgesammt freuen uns darüber , nicht EiU?n
ausgenommen.

Das Insiegel , des — e, xlur . ut nom . 6uZ . ein ein- oder auf.
gedrucktes Siegel , imd das Werkzeug, womit solches aufgedruckt
wird , das Petschaft ; ein altes ehedem sehr übliches Wort , wel.
rhes nur noch hm und wieder m den Kanzellcyen vorkommt, da
im Hochdeutschen in der ersten Bedeutung das einfache Siegel
und in der zweyteu Petschaft gebraucht werden. Die Jäger pfle¬
gen auch die weiche Erde , welche der Hirsch mit den Schalen
auffasset, und im Fortschrecken wieder fallen, lasset, das Insiegel
zu nennen.

Anni . Schon bey dem Willcram InllZile , im Schwabens.
IniiAeft im Angelst llilaebft im Niedrrs^ Ingessgel , imWallist
Inül , im Dän . Indftgel , im Schweb. ivIeAeck S . Siegel.

Insofern , S . Lern. ^
Insonderheit , ein Bindewort , i ) Von mehrern Dingen ausgr-

sondert, vorzüglich, ins besondere ; im Gegensätze des über¬
haupt . Um aller Wshlthar . willin , so ich allen rnZcmer'n

und insonderheit einem jeglichen erzeiget habe, 2 Macc. 9, 26.
Ohne Gleichnisse redete er nichts zu ihnen , aber insonder¬
heit legte ers seinen Jüngern aus , Marc . 4, 34. 2) Beson¬
ders , unter andern. Er wandte sich zu seinen Jungem und
sprach insonderheit u. s. f. Luc. 10, 2z.

Anm . Im Hochdeutschen auch besonders, ins besondere, iin
Oberd. inssnder,ssndcrheitlich , in Niederst sundcrgen, besinn
dcrigen, insundevge. Es ist aus in und dem veralteten Ha.lpt.
Worte Sonderheit zusammen gesetzct, wovon noch in dem Nie-
dersächst-Sunderlikheit , das Sonderbare , etwas ähnliches vor.
Hauben ist. , -

Insonders , S . Besonders . ^ ^ -
Inftänöiy , — er, — ste, aclj . et aäv . auhaltend, auf eine an.

haltende Art, mit fortgesetzter Bemüh,mg ungeachtet des Wider,
standes ; wo es doch nur von dem Bitten und dessen Arten
gebraucht wird. Inständig bitten . Eine inständige Bitte.
Auf das inständigste um etwas anhalten . Der Comparativ
ist nur in der Advcrbial-Form üblich, der Superlat . aberauch
als ei» Brywort . '

Anm . Schon bey dem Kero ist ar >acksnruntckkoüm kexet
sin inständiges, anhaltendes Gebeth. Im Dän . lautet dieses
Wort indständig, im Schwer . Es ist nach dein
Muster des Lat . inlisrckor und Intiantis . gebildet. Bey dem
Ottfticd flommt auch noch das Zeitwort iuklusu , einstehen, siii!
wüuscheii, verlangen , vor, . . ,

Die Inssanr , plur . die —- en , oder — ien , aus dem mittlcrs
Lau Inlianüs,S . Gerichtsstand.

*Der Inste , des — n , xlur . die — n,  in dem Herzogthmne
Schleswig , eüt Häusler auf dem Lande, der bey andern zur
Mck'ihe wohnet, in Pommern ein Instmann , an andern Orten
ein Inmann , Inlieger . Vermuthlich von dem Engl. Ina,
Schwed. laue , ein Haus . S . Inmann und Häusler.

Instehen , verb . irreß . ueutr . (S . Stehen, ) bevor stehen, der
Zeit nach; von welchem nur das Mittelwort instehend üblich m.
Der 9te des instehenden Monaths , des nächst künftigcn, be¬
vor stehenden. Nach den instehenden Zcpertagen. Naa- dem
Latein, inüure . Rieders, anstaan.

Das Inster , des — s, plur . utuom . llnZ. an ermgen Ortm
Ober - und Niedersachscns, das Gekröse von Kalbern, uiid ün
andern , auch das ganze Eingeweide eines jeden SchlachttlMeft
wozu bey den Fleischer«- auch der Kopf und die berechne,
werden. Von dem Vorworte in , wovon bey dem Schitter auay
Instcngraber einen Künstler bedeutet, welcher einwärts gra»
bet, Franz . 6ruvsur .; welches Wort verdienet hätte l>eyck.I> -
Len zu werden, weil man kein anderes hat , diesen Brgu„
auszudrucken. Übrigens kommt Inster imt dem Lat. imen.-
ns überein. „ . s

Der Instinct , des — es, plar . die — e , aus dem^ ^
üiliLtus ) ein natürlicher Trieb, Einschränkung der '
Kraft eures lebenden Geschöpfes auf gewisse Vernch <
einerley Art;  der Trieb . Besonders so fern sie
Erkenntniss erweckt wird uitd sich äußert ; dê Natilttttev,
wenn er sich bey Thiereu in künstlichen Wirkungen an d
legt, der Junsttrieb . , ^ dem Latem.

Das Instrument ', des — es , xlur . bw - - e, au
Illürumentum . r ) Ein Werkzeug, S . dieses Wo. , - ^ ^
Gezcug. Mathematische , chirurgische Instrumente . -

, musikalisches Werkzeug. Daher die Instrumental -M
Musik vermittelst solcher Werkzeuge; im Gegensätzê
Musik oder des' Singens . Die Instrumi -ntal -ouge, '
welche mit Instrumenten gemacht wird; im Gegcnjatz^
gefuge. In engerer Bedeutun- ist an einigen Or i ^
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gcl yntcr dem Nahmen des Instrumentes bekannt . Z) Erne
Urkunde, so fern sie zum Beweise einer Handlung .dienet ; c.Ln
Document . . ,

Der I "stl-ument - Macher , t>es — s, plur . utnom . ünZ.
i ) Ein Künstler , welcher mathematische oder chirurgische Jnstru-

, mente verfertiget . 2) Ein Künstler , welcher musikalische In¬
strumente verfertiget , deren es nach der Verschiedenheit dieser
wieder verschiedene Arten gibt.

Der Insulaner , des — s , plur . m vom . 6nZ . aus dem Lat.
Inlulauus , der Einwohner oder Bewohner einer Insel , Fämin.
die Insulanerin » .

Der Insurgent , des — en, plur . die —-^en , aus dem Latein.
lulurFSvs , ein besonders irr Ungarn übliches Wort , wo Insur¬
genten diejenige Miliz bezeichnet , welche durch das Ansgeboth,
oder durch den Heerbann zur Vertheidigung des Landes zusammen
gebracht werden.

Das Interdrct , des — es , plur . öie — e , aus dem Mittlern,
Latein. Inter clictum , Luder Römischen Kirche , das Verboth des
öffentlichen Gottesdienstes , sofern cs Voit emeur geistlichen Rich¬
ter als eine Strafe erlassen wird , da es denn eine geringere
Art des Kirchenbannes ist. Eine Stadt , einen Mrt mit dem
giiterdicte belegen.

Interessant, — er , — este, ach . et ac!v . ans dem Französischen
Interessant , r ) Eine merkliche Beziehung auf uns oder andere
habend. Ein interessantes Gemahlde , welches deuAnschancr
rühret. Eine interessante Geschichte . Der Rümmer hat
das vorzügliche , daß er das Vergnügen interessanter macht.
Mau hat ällerlep Wörter in Vorschlag gebracht , dieses auslän¬
dische Wort entbehrlich zu machen . Dergleichen sind anziehend
und anzüglich , welches letztere aber eine unangenehme Zwepdeu-
tigkeit hat , angelegentlich , von welchem eben das 'gilt , an-
dringend , reigend , einnehmend u . s. s. welche .zwar in einzel¬
nen Fällen gute Dienste leisten , aber doch den Begriff nicht in
allen Fällen erschöpfen . Indessen ist es noch die Frage , ob es
den eben nock-wendig ist , alle Wörter einer Sprache mit allen
ihren kleinen Nebenbegriffen in der andern anszudrücken , gesetzt
auch, daß es möglich wäre . 2) Irr weiterer Vedrntung , wichtig,
so wohl einen vorzüglichen inner » Werth , als auch viele Folgen»
habend. Ein interessantes Gemahlde , ein vortreffliches , kost¬
bares. Eine interessante Begebenheit , welche viele Folgen
haben kann . Hier wird nicht leicht ein Fall Vorkommen , wo
nicht das Deutsche wichtig den,ausländischen Ausdruck , erschö¬
pfen sollte. ,

Das Interesse , xlur . Lnuft ans dem Mittlern Lat . Interesse
und Franz . Interet . i ) DecVorthcil , der Nutzen , ungemei¬
nen Leben. Mein Interesse erfordert es , mein Nutzen . Auf
sein Interesse bedacht seyn , auf seinen Nutzen . 2) In den
schönen Künsten , dasjenige , woraus sich alle Theile eines Gan¬
ze« beziehen, zu dessen Hervorbringüng sie alle wirken , oder wir¬
ken sollen. Ich will das , wozu alle Theile gemeinschaftlich
betragen , das Interesse ncynen . Die Einheit des Gan¬
zen wird also vollkommen seyn , wenn jeder Thsil so viel
als mItzlich zum gemeinschaftlichen Interesse hilft , Sulz.
Das große Interesse des Menschen liegt darin , daß er der
Stimme der Natur gehorsam werde , ebend.

Interessen , ssuZ . inuk . der Plural des vorigen Hauptwor¬
tes , m welchem cs im gemeinen Leben häufig gebraucht wird,
die Zinsen eines Capitales , den Gewinn oder Uberschuß auf aus-
geliehenes bares Geld zu bezeichnen ; dieFmsen , im Schwaben-
spiegeltkarGcckücli , im Oberdeutschen auch der übernutzen,
Mi NiedersächsischcnIngeld , im Bergbaue der Umschlag . Geld
auf Interessen auschnn . Die Interessen bezahlen.

Jnw rZxv

Intevefsrren , verb . rsZ . act . welches aus dem Französischen
interesser nur im gemeinen Leben üblich ist , jemandes Nutze«
oder Vorthcil betreffe« , ing .eichen auf dessen Empfindungen
wirken . Das interessirt mich nicht , gehet mich nichts am,
rühret mich nicht , daran ist mir nichts gelegen. Bey einer
Sache interessirt seyn , THeil daran haben . In engerer Be¬
deutung ist intercsflrt in einem hohen Grade auf seinen Nutzen
bedacht, eigennützig . Ein intercssirter Mann . Ern interes «-
sirtes Betragen.

DieInterjectiön , plur . die — en, ans dem Latein . Interjectio,
in der Sprachkunst , ein . Laut , so fern er der Ausdruck einer
Empfindung als Empfindung ist ; bey dein Spathen einTrieb .e-
wore , bey den Neuern ein Zwischcnwork , welche Benennung
aber eine ungeschickte Übersetzung des eben so ungeschickten Latein.
KuttstiMtes lst; besser das Empfindungswort , S . die Sprach-
lehre . Ach ! Ey ! V ! Weh ! Hfml u. s. f . sind dergleichen
Znterjectionen.

Das Interlocüt , des — es , plur . die — e, in ben Rechten,
S . Zwischenspruch.

Das Intermezzo , plur . ut vom . knA . S . Zwischenspiel-
Das Intervall , des — cs,  chur . die — en , aus dem Latein . .

Intr -rvaliunr , .in der Musik , der Abstand oder die Entfernung
eines höher » Tones von eineupniedrigern.

Intouiren , verb . reZ . Lok. aus dem mittler » Lat . imonare.
1) Anstimmen , im gemeinen Leben . 2) In engerer Bedeutung
bey den Orgelbauern , den Orgelpfeifen eine Gleichheit ln der ..
Starke des Tones geben ; .im Gegensätze des Gtimmens und
Mensurirens.

Der Invalr - e, des — n, xlur . die — n , aus dem Latein . Ia>
vaückus , ein im Kriege gelahmter Soldat , welcher zu ferner»
.Kriegsdiensten untüchtig ist. Daher das Invaliden - Haus,,
ein Haus , wann dergleichen Opfer des Nachruhmes verpfleget
werden.

Das Inventärmm , des — rii , plur . die — ria , Lasmittlere
-Lat . Inveutarium . r ) Bewegliche Dinge , welche zu einem
Grundstücke gehören , bey demselben verbleiben , mir dem Besitzer
nicht verändert werden ; besonders in der Landwirthschaft , wo
die ans solche Art zu einem Gute gehörigen sämmtlichen Geräch-
schaften , Stücke Vieh , Getreide u. s. ft das Invcntarmm,

^ud an einigen Orten mit einem guten Deutschen Ausdrucke dir
Hofwehre , die Hofgcwehve , genannt werden . 2) Ern Ver-
zeichniß solcher zu einem Jnventario gehörigen Stücke , und in'
weiterer Bedeutung ein jedes Verzeichniß gewisser einzelner Dinge
Einer Art;  im Oberd . das Lindercgister , und wenn es ein.
Buch ist, das Zindebuch . Daher inventiren , ein solches Ver-
zcichrliß machen.

Investiren , verb . reZ . act . aus dem Mittlern Lat . rnvskttre,
feyerlich in ein Amt einsetzen, <S . Bekleiden .) . Daher die In¬
vestitur , die feyerlich « Einfttznng m ein Amt , besonders in ein
geistliches Amt , in der evangelischen Kirche ; die Einsetzung,
ehedem der Einsatz , die Einführung.

Inwärts , ackv . nach innen zu , besser einwärts , S . dasselbe.
Inwendig , ach . et adv « Snperl . inwendigste , nach innen zu ge¬

wandt , im Juncrn befindlich, i ) Eigentlich , von dem Innern
dem körperlichen Raume nach , oder von dem Innern eines Kör¬
pers ; im Gegensätze des auswendig . Auswendig stehet das
Haus schlecht ans , aber inwendig ist es desto schöner .. In¬
wendig hohl sepn . Eine inwendige Atze haben , einen in¬
wendigen 5rost empfinden , höret man im gemrinrnLeben wohl
zitweilen auch , allein es find doch dafür innerlich nud inner
üblicher . Als ein Vorwort , mit der zweyten und dritten En¬
dung , inwendig deinen Mauren , Ps . »22, 7,  inwendig des

. . vorhaii-



Vorhanges , 2 Mos . 26 , 33 , hinter dem Vorhänge , innerhalb
des Vorhanges , istes im Hochdeutschen völlig unbekannt . 2) In
weiterer Bedeutung , von unlörperlichenDttigen . Ihr Inwen¬
diges ist serzelcid , Ps , 5 , io , ihr Vorftclli ;ngs - und Begeh-
rungsvermögen . Der Neidische ist inwendig wie ein Gespenst,
Sprich »). 2z , 7, in seinem Herzen . Inwendig sind sic reißende
Wölfe , Matth . 7, >5. DerinwendigeAkcnsch , Röm . 7. 22.
In welcher weitern Bedeutung es in der cutständlgeu Schreibart'
gleichfalls veraltet ist , und gern mit innere , ünsinnern ver¬
tauscht wird/

. An m. Im N -eders. inwendig und binnen , im Dän . irdven-
dig , bep den Schwäbischen Dichtern enbinne , bey dem Notkex
iuuuert . In dem alten I,eZ6 ^ uäovici et l^ otüurii von 840
kommt innenevuerickium für innerhalb , dem Orte nach, vor^

Der Inwohner , S . Einwohner und Inmann.
DieInzrcyt , oder Inzucht , plur . die — cirr  noch in eiur-

gen Oberdeutschen Gegenden für Beschuldigung , Bezüchtigung,
und in engerer Bedeutung für Injurie übliches Wort . Daher
das Inzichtgcrr ' cht an einigen Orcen rin solches Geeicht inJnjm-
rien - Sachen ist. Zu Nürnberg und an andern Orten hingegen
ist das Inzichtgericht -.ein peinliches Gericht , rvo der Beklagte
seine Verlheidigung selbst führen kann , uns welches auch das
purgations - Gericht genannt wird . Im Niedci s. ist Intuchr
dasjenige , was durch Zeugnisse bewiesen werden soll». Siehe
Zeichen.

Inzwischen , ein Neben - und Bindewort , welches im gemeine»
Leben in allen Fallen für indessen gebraucht , iu der anständigen
Schreibart aber gern perniieden wird . S . Indessen . Bey dein
Notker unckerruujlceü , im gemeiueuLeben cnkzwischen , im
Zbieders. undertusken.

Die Iper , piur . die — >n , in einigen Gegenden , cin Nahme dep
lllme , besonders der schmalblätterigen Ulme oder Jline ; lfllmus
mioor ^ // . Im Franz , heißt dü Ulme

Der Ips , im Oberdeutschen , S . Gyps.
Irchen , ceckj. et aci v . von dem Hauptworte Erde , aus Erde beste¬

hend , wo es doch noch in engerer Bedeutung gebraucht wird,
für aus Lhonerde von dem Töpfer gebrannt . Irdene Gefäße.
Em irdener Topf . IrdeneL Geschirr . Irdene Tobakspfei-
fen . In andern Fällen muß man sich einer Umschreibung bedie¬
ne« ; ein Wall von Erde , oder ein Erdwall ; eine Wand vom
Erde u. s. s. S . Erden , und' das folgende . - .

Irdisch , — er , — te , » ckj. et ackv . gleichfalls von dem.Haupr»
worte Erde , vermittelst der Ableituugssylbs isch. i ) * Aus Erde
bereitet ,, von der Erde hergenommen ; eine veraltete Bedeutung,
welche nur noch iu einigen biblischen N . A . üblich ist. Wir
haben solchen Schatz m irdischen Gefäßen , 2 Cor . 4, 7. In
«inem großen sause sind auch hölzerne und -irdische Gefäße,
2 Thinloth . 2, 20 . Das irdische saus dieser sukte , ^ Cor . z , r.
Die irdische siitle drücket den zer streu er en Ginn , Weish . 9 , 1z.
wenn sie solche lose Bilder aus irdischem Thon machen,'
Kap . 15 , 13 . Figürlich noch zpwejlenfür in die Sinne füllend.
Ein tzpobcr , irdischer Vorper , im Gegensätze smes frinern,
mehr geistigerr Körpers . r Cvr . i z , 40 . 2) Zur Oberfläche der
Erde gehörig , doch nur in den Zusammensetzungen überirdisch
und unterirdisch ., 3 ) Ar nnssrcr Erdkugel gehörig , aufdersel.
ben befindlich, , in derselben gegründet , und in weiterer Bedeut
tnng , zur äußern Glückseligkeit , zu d̂ l Angelegenheiten des
gegemvärtigsn Lebens auf der Erde geMg , gleichfalls nur irr
-er Sprache der Gottesgelehrtkil , nach dem Vorgänge der Deut¬
schen Bibel ; zeirlich , weltlich , im Gegensätze dessen was geist¬
lich , himmlisch und ewig ist. Das ist nicht die Weisheit,
die von oben herab komme , sondern irdisch , menschlich,

teuflisch , Jar . Z, i z . Glaubet ihr nicht , wenn ich euch psn
irdischen Dingen sage , wie würdet ihr glauben , wenn
euch von himmliscyen Dingen sagen wurde -? Joh . 3, 12. So
auch 1 Cor . i L, 47— 49 . Irdisch geflnnet sepn, Ml . 3 i -,
die zeitliche Wohlfahrt der künftigen himmlischen verziehen *

Anm . In der letzten Bedeutung bep dem Kern ercilckch bch
dem No. 5er ercim und irclilll , bey dernOttftied ircüsx'
dem Willcram ircliskc , in dem alten Fragmente auf Carl » de«
Großen ertüekcft , beydemLogau erdisch , im Dän . jordisk

— Iren , eine End,ylbe vieler , besonders aus fremden Sprachen
entlehnte,t Zeitwörter , welche nach dem Muster der Latein. Zeit¬
wörter ans are , eMnd ire gebildet ist, und vermöge welcher
man fast allen LaUisslschcn und Franzöfischen Zeitwörteril ein
Deutsches Ansehen geben kann , und im gemeinen Leben wirklich
gibt . Dergleichen find studiren , formrren , rebeiliren , bar-
bircn , tapeziren , spaziren , marfchircn , colligiren , amii-
flren , complrmcnrircn , pqrliyen , protestiren , flattircn,
prozesswen und tausend airdcre mehr , welche thcils als Kunst¬
wörter in verschiedenen Künsten und Wissenschaften einmal)! ein,
grfirhreL worden , theils arrs Unwissenheit der gleichbedeutenden
Deutschen Wörter , oder aus kindischer Ziercrey im gemeinen
Leben von vielen brs.zum Ekel gebraucht »»erden . ' Einige Zeit¬
wörter , wckche vordem rren noch rin i haben , werde» gemeinig¬
lich zur Ungebühr um dasselbe gebracht . Injuriren , vicarirm,
variren , pronnnciren u. s. s. sollteir oillig injururen , viea-
rriren , varriren , pronunetireu heißen . Nur copiren ist für
Lopnreir bcynahe- schon allgemein geworden.

Nach dem Muster d-eser aus fremden Sprachen entlehnten
Zettwörter , hat man auch verschiedenen vollkommen Deutschen
Wörtern diese Endung angchäuget , um daraus Zeitwörter zu
bilden , welche dadurch ein ausländisches Ansehen bekommen ha¬
ben. Z . B . sich eriustrrcn , halbiren , haseirren , gastiren , stell
ziren , hcrbergiren , hausircn , hofiren , schatriren , hantll
ren , schä'ndiren , (in der niedrigen Sprechart für schmähen, in
Baiern inaulbiren, ) hastircn , inhaftiren , buchstabiren , pit-
schiren , spintisiren u. ä . m. Es ist uicht ausgemacht , iE zu
dicser , dein Anscheine nach seltsame» Bildung , Anlaß gegeben
haben könne. Entstanden diese Wörter etwa zu den Zeiten -e»
chemahligen üblen Geschmackes , die anständige und zierliche
Schreibart mit Brocken ans allen Sprache » snzufüllcn , weilman
eftva glaubte , ein neues Wort könne unmöglich sein Glück ma¬
chen, wenn es nicht ein frenrdes Ansehen habe ? Oder fällt der
Ursprung dieser Wörter iu diejenige Zeit , da das barbarischeLa¬
tem noch die gesellschaftliche Sprache der Geistlichen und Gelehr¬
ten war , welche Deutschen Wörter » die Lateinische Endung sre
anhmgeu und daraus Latemifchc Zeitwörter machten , welche
mrt die,er Larve rra-chmahls wieder in das Deutsche übergegan,
gen sind?

Alle Zeitwörter ans iren , sie seyen mm wirklich fremde,
oder der ersten Hälfte nach Deutsch , werden in den zusammen
gesetzten Zeiten ohne Augment - abgewaudelt . Tompümentirt,
protestier , haseiirt u . s. f . nicht gccomplimentirt , gepvote-
stirt , gehaselirt ; ungeachtet solches in der Sprache des großen
Haufens nichts seltenes ist.

Das i ist in dies, r Endung gedehnt , daher gefragt wird , ob
man diese Endiurg nicht billig irren schreiben müsse? Die meisten
fino sür das i ; allein das re hat doch überwiegende Gründe für
sich. Es ist das Zeichen eines gedehnten i , und wird im Deut¬
schen fast m allen Fällen gebraucht , wo das r gedchiu ist. Selbst ^
aueländi ' che Wörter , welche s» der Ursprache kein je haben, wer¬
de» im Deutschen in diesem Falle mit ie geschrieben-; lllpstier,
Turnier u . a. m. Durch die Endung rrew wollte man fremden

Zeit-
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Zeitwörtern ein einheimisches Ansehen geben , es ist also billig,
daß man es ihnen ganz gebe, und sie, wo es seyn kann , auch in
der Schreibart den Regeln der Deutschen Sprache unterwerfe.
Es scheinet , daß man schon vor Alters von dieser Nochwendig¬
keit überzeuget worden , indem einige alte Wörter dieser Art,
z. B . regieren , spazieren , fast von je her mit einem ie ge¬
schrieben worden . Warum sollen denn andere hier eine Ausnahme
machen? Hierzu kommt noch, daß manche Zeitwörter dieser Art
von Hauptwörtern Herkommen, in welchen das ie nothwendig ist;
z. B . quartieren von Ouartier , Franz . t) unrtier , petschie-
ren von petschier , tnrnieren von Turnier , reviercn , bey
den Jägern , von Revier , rappieren Ml Rappicr , vifleren
von visier u. s. f. Soll man diese etwa such ohne e schreiben,
oder soll man gar Onartir , pekschir , Rappir u . s. s. schreiben,
und dadurch einen Unkundigen verleiten , Ouartirr , petschirr zu
sprechen?

Irgend , ein Nebenwort , welches auf doppelte Art gebraucht wird.
I . So , daß es zunächst znM Zeitworte gehöret , - a ' es denn

einen unbestimmten Umstand des Dittes , der Zeit und der Sache
bezeichnet. i . Des Ortes , an einem gewissen , aber unberalm-

, ten Orte , wenn irgend guter Wern wachset , so wachset cr^
in Italien . Er muß doch irgend seyn . Am häufigsten mit
dem Nebenworte wo , irgend wo , welches von einigen ohne'
Noch zusammen gezogen irgendwo geschrieben wird . Er muff
doch irgend wo scpn . wenn irgend wo guter wein u. s. s. .
Er wird irgend wohin gegangen sepn . Obgleich ein Geiß
keinen Ort einnimyit , so befindet er sich doch nothwendig
irgend wo . Ich erinnere mich , ihn schon irgend wo gese¬
hen zu haben . Der Gegensatz ist nirgend . 2 . Der Zeit.
-) Eigentlich, (a) Zu einer ungewissen oder unbekamrteir Zelt,
etwa, jcmahls . wesin Star irgend den guten Einfall be¬
kommen sollte , und u. f f . (b) Zuweilen , dann und wann;
eine im Hochdeutschen wenig mehr gebräuchliche Bedeutung . Es
ist kein Mensch , der nicht irgend fehlen sollte . 2) Figürlich '.
(a) Für vielleicht, etwa . Irgend kommt es noch . Wenn es.
irgend nothig sepn sollte . Besonders in Fragen . Ist irgend
jemand von ihnen hier 2 Ist eg irgend verloren ? Hast du
irgend etwas Böses , begangen ? (b) Ungefähr ; am häufigsten
im gemeinen Leben. Er iss irgend vor einer halben Stunde
hier gewesen. Es sind ihrer irgend zwey.

!I . Vor Für - oder Nennwörtern dehnet es ihre Bedeutung
«iifdas weiteste aus , und bedeutet alsdann/es sey wer es «volle,-
was es wolle , oder wie es wolle . Du sollt dir kein Brldniß
noch irgend ein Gleichniß machen -, 2 Mos . 20 , 4. Wenn-
jemand seinem Nächsten einen Esel oder Ochsen oder Schaf
oder irgendein Vieh xu behalten thttt , Kap . 22 , ro . Weni ^ '
eine Seele sündigen würde aus Versehen , an irgend ernenn
Gebot des Zerrn, - 3 Mos 4, 2. Und wer dieses Tages ir¬
gend eine Arbeit thut , Kap . 2z , zo . . Veher , ob irgend --
ein Schmerzen fep wie -mein Schmerzen , Klagl . i, . 12 . TajuM
konnte es nicht über das 6erZ bringen , irgend jemanden'
ktwqg abzuschlagem Wo ist cineprivar -Thorheit , die nur
m dem Bezirke unsrer selbst ölrebe und nicht auf irgend eine
^eisk sich der . Gesellschaft mittheilte ? Goll . Ich will mit
chr reden und sehen , ob ihr ^ erz nicht durch irgend eine
^ ><<ke auszuspähen ist , Wiel . Man ssattert von einem Gc-
Venstande zum andern , ohne sich aufirgend einen heften ' zu-
»nnen. Wenn du sonst irgend etwas davon erfahrest.

Anm. Diese Partikel lautet bey dem Ottfried uuorßin , bey
kw Willeram ierAen , imTheuerdauke pnndert , wo auch für

nngknh , nindert vorkommt . Die erste Hälfte dieses Wortes
^ ^hl das je zu seyn ; nur die letzt?- ist ,wch ungewiß,-
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Irr
denn Kischens Meinung , der das veraltest Werb , ein Mahl,
von der Zeit gebraucht , dafür hält , ist zu sehr gewagt . Das d
ist bloß des Wohlklanges wegen angehänget , wi ^ solches auch
bey jemand , niemand geschehen. Indem uuerZsirr des Ott-
svied scheinet das wo voran gesetzet , und in das bloße w über¬
gegangen zu sevn. Die Niedersachsen sagen für irgend wo eener-
wegen , einer Wege ; sollteirgend ctwaauch aus einer Gegend
zusammeil gezogen seyn ? Das s welches einige noch anhängen,

'legende , ist unnöthig, , ob es gleich in andern Fällen das Merk-
Mahl eines Nebenwortes ist. S . auch Nirgend.

Irre , — r, — ste, a6j , et n6v . von dem Zeitworts irren , ws
es rrur noch im gemerneu Leben und der vertraulichen Sprech¬
art , und auch hier am häufigsten als ein Nebenwort gebraucht
wird . * Dhue bestimmte Absicht , ohue Kenntliiß dörGegeud
sich hin und her bewegend ; eine im HochdeuLschen veraltete Be¬
deutung . Wenn die jungen Raben irre flicken , wenn sie
nicht zu essen haben , HiobZL , 4 » ; wenn sie ohne Nahrrzng
herum irren , Michael . 2 . Dhne Kenntniß des Weges hin und
her gehend ; nur noch zuweilen . Irre gehen . Z. Von dem
rechten Wege abweichend , irrend , r ) Eigentlich -, als ein Neben¬
wort . Irre gehen , reiten , fahren, , im Gehen , Reiten , Fah¬
ren , des rechten Weges verfehlen .- Jüngst ging ich irr , (irre)
Cron . Irre sc/n . Wir warben irr , (irre, ) wir liefen hin
und her , Opitz , Jemanden irre machen ^ kömmt in dieser
Bedeutung nur selten vor . Er macht sie irre auf einen Um¬
weg , da kein Weg ist , — und macht sic irre , wie die Trun¬
kenen , Hiob 12 , 24 . s. und läßt sic in unwegsamen Wüsten
irren — und er läßt sie irren wie Trunkene , Michael . 2)
Figürlich , (a) Uurichtige Empfindungen , unrichtige Vorstel¬
lungen habend ; am häufigsten als ein Nebenwort . Etliche
von uns haben euch mit Lehren irre gemacht , und eure
Seelen zerrüttet , Apostelg . 15 , 24 . . wer euch aber " irre
macht , der wird sein Unheil tragen , Gal . Z , ro . Zuweilen,
obgleich selten , als ein Beywort.

Und eure Weisheit macht , den irren Geist noch irrer , Less.
(b) Den Zusammenhang verlierend ; nur als ein Nebenwort.
In einer Rede irre werden . Jemanden rrbe machen . In.
gleichen gehindert . Mache mich nicht irre . Er läßt sich dar¬
in durch nichts irre machen , (c) Unschlüssig ; nur als ein Ne-
benwort . Irre werden . Jemanden irre machen . Die Ge¬
meine war irre , und Ls-s mehrere Tcheil wußte mche , warum
sie züsammcn kommen waren , Apostelg . 19 , 52 . Jngleichen
verwirret - Diese Menschen machen unsere Stadt irre,
Apostelg . 16 , 2 0. Wie auch, Zweifel habend , Anstoß nehmend.
Irre werden . Irre machen . An den ungewöhnlichen Füh¬
rungen Gottes irre werden . Denn , ich Sin irrst an euch,
Gal . 4 , 20 . (d>^ Bestürzt ; eine veraltete Bedeutung , in wel¬
cher es auch nur als ein Nebeuwvrt üblich war , bey hem Ottfricd

^Zirror , geirrrt . Da das Rriegsvvlk hörte , daß soloftrni
der Ropfab war - erschracken sic und wurden irre , Judith 1F, r.

^Sie entsatztcü sich alle und wurden irre , Apostelg . 2 , is¬
st) Des Verstandes - beraubt , in der hössjchen Sprechart des ge¬
meinen Lebens ., Irre im Ro .pfe seyn . Irre reden , fan-
tasirem Ein irrer Mensch , der aberwitzig , wahnsinnig ist. ,
Daher das Zollhaus - an einigen Orten das Irrenhaus ge¬
nannt wird.

Anm . Bey dem Notker und Ottfried schonjrri . Csscheniet,
daß mau es bloß um des unangenehmen Zusammenstoßes so vre--
ler r in der Gestalt eines 'Leywortes » veralten lassen. Das e
euphonicum am Ende ist in der gelindern HochdeutschenMundärt
niicnrbehrlich , obgleich die härtere Oberdeutsche es verschmähet.
S . Irren.

ZLtA Die
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Die Irre , Plur . die — m. 2) Der Ztlsiand da man irre ist, in

den eiaentlicheii Bedeut »»»»'», dieses Wortes ; ohne Plural , und
nur in der R . A. in der Irre gehen , ohne bestimmte Absicht,
ohne Kenntmß des W ges herum gehen ; ingleichen von dem
rechten Wege abgcwichen seyu. wir gingen alle in der Irre,
Nie Schafe , EfL3 , b . s ) Eine Gegn .d , wo man -rrci , wo
Man leicht irre gehen kann , in der hvhern Schreibart , wie ein
Wild in der Irre , Hof . 8, 9 . Er verließ die lahprinchischen
Irren , Klopst . . « - -

Irregulär , er , — este, a6j . sk a6v . aus dem Latein , irreßu-
laris , im Gegeniatzc drssen was regulär ist. 1>Ungleich , den
Theilennach . Eine irreguläre Figur , deren Linien oder Win¬
kel einander nicht gleich sind. Ein irreguläres Viereck. Ein
irregulärer Rörper , dessen Seiten einander nicht gleich sind.
2 ) Von der Regel , der Vorschrift , Gewohnheit abweichend;
regellos . Irreguläre Zeitwörter , in der Sprachkunst , welche
m der Conjngation von den gewöhnlichen Regeln abweichen,
regellose ; bey dem Gottsched ungleich fließende . Ein irregu¬
läres Verfahren , im gemeinen Leben, ein regelloses . Daher
die Irregularität , x»Iur . die — en, inbeyden Fällen , so wohl
von der Eigenschaft , ohne Plural ; als auch von irregulären Thei.
len , Dingen u . s. f . die Regellosigkeit.

Der IrretM / des — es , plur . die — e, von irren nnd Rerm,
wo das eine r weggelassen wird , eine ehemahlige Art der poe¬
tischen Tändeley, wo die Zeilen eines Gedichtes einen ganz ent¬
gegen gesetzten Verstand geben , wenn man sie außer der ge.
wöhnlicheu Ordnung liefet.

Irren , verb . reA. welches auf dop.pelte Art üblich ist.
I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfswvrte haben . 1. Hin und

her gehen , und in engerer Bedeutung ohne bestimmte Absicht,
ohne Kenntlich der Gegend , hin und her geben , oder sich hin
und her bewegen . In der Welt herum irren . Ein irrender
Ritter , eine Art ehemahliger Ritter , welche die Welt durch,
strichen und Abenteuer suchten. Indeß , baß er einsam ins
Gras gestreikt mit irrenden Blicken den Ammei durchlief,
Geßn . Ernsthaft irren die Herden auf welkem blumenlosen
.Grafe , ebend« Ein klägliches Gewinsel irret « m ihn her¬
um , Gleim , vielleicht irrt noch ihr Blick neugierig an der
Sternen Pole ^ Gell . 2 . In noch engerer Bedeutung , ohne
Keimtnch des rechten Weges hin und her gehen , in der Irre
herum gehen. Wenn du deines Heindes Ochsen und Esel be¬
gegnest , daß er irrer , 2 Mos . 23 , 4. Ihr wäret wie die
irrende Schafe , » Pet . r , 2z . In welcher Bedeutung es im
Hochdeutschen wenig mehr gebraucht wird . Z. Des rechten Weges
verfehlen , den rechten Weg verlieren , besonders so fern es aus
Unkuude der Gegend geschiehct. r ) Eigentlich , wo es in dem
eigentlichsten Verstandenuriin Infinitive üblich ist. Gehe auf
dem Wege fort , du kannst nicht irren . Zn andern Fällen
gebraucht man dafür das zusammen gesetzte sich verirren . In
der biblischen Schreibart wird es noch in Eigentlichen R . A.
gebraucht . Ich irre nicht von deinem Befehle , Ps . '19,'  29,
Ein Mensch , der vomWcge der Alughcit irret,Sprichw . 21,26^
Warum lassest du uns irren von deinen wegen e Es. 6z , 17.
von der Wahrheit irren,Jac . z , >9 . - ) Figürlich , (a) " Nicht
wisse» ; eine im Hochdeutschen völlig veraltete Bedeutung , in
welcher es noch bey dem Ottfried mit der zweyten Endung der
Sache vorkommt : -H10K uuir kkera . kurzi irro » , wir wissen
die Stadt nicht , (b) Auf eine nnvorsetzliche Art ein Ding für
das andere nehmen , es geschehe nun aus mangelhafter Beschaffen¬
heit der Sinne , oder aus Übereilung und Unachtsamkeit ; alsein
Reciproenm . Tourist man sich, wenn man ein Ding ergreift,
mdkM man ein anderes ergreifen wollte. Man irret sich, wen»

man eine Person für eine andere hält . In welcher Bcdeulmrg
rs mit sich versehen gleichbedeutend ist. (ĉ Jn engerer und
vornehmlich wissenschaftlicher Bedeutung , den Jrethum für die
Wahrheit nehmen , unrichtige Vorstellungen haben , ff wohl!»
Ansehung der äußern Sinne , unrichtige Empfindlingen habe»
oder bekommen ; als auch m Ansehung des Uetheiles , ein wah¬
res Unheil für falsch , und ein falsches für wahr halten , beson¬
ders aus mangelhafter Erkenutniß von der Wahrheit abweichen,
wodurch es sich von fehlen und sich versehen unterscheidet, als
welbe sich in engerer Bedeutung auf eine Handlung beziehen, so
wie irren im engsten Verstände bloß ans die Empfindung i,nd
auf 'das Urtheil Met . Es stehet so wohl absolute. Ich habe
geirrct . Wo ich nicht irre . Irren ist menschlich. Ein
irrendes Gewissen , welches entweder unrichtige Sätze annimmt,
oder auch wahre Sätze unrichtig verbindet . Als auch müdem
Vorworte in . Darin haben sie gcirret . Du irrest in der
Zeit , in der Person . Jngleichen in Gestalt eines Rcciproci,
wo es aber eigentlich zu dem folgenden Aclivo gehöret. Ich
habe mich gcirret . Du irrest dich in der Zeit , in der Person.
Ich irre mich in der Hand dieses Briefes.

II . Als ein Activum , irre machen , r . Von dem rechten
Wege abbringen . r ) * Eigentlich ; eine völlig veraltete Bedeu¬
tung . 2) Figürlich , (a) " Vou dem Wege der Wahrheit ab¬
bringen , in Zrrthnm stürzen ; eilt gleichfalls veralteter Gebrauch,
rn welchem verirrer »noch bey den Schwäbischen Dichtern ver¬
kommt . Das vorhin gedachte Reciprocum sich irren ist noch ein
Überbleibsel davon , (b) * Von dem Wege der Tugend abführen,
verführen , bey dem Notker irren , in Schwaben irrzm / bey
dem Ulphilas airrZan ; eine gleichfalls ungewöhnlich gewordene
Bedeutung , in welcher es noch 2 Sam . >4,29  vorzukommen schei¬
net : Da sprach Jonathan , mein Vater hat das Land gen.
ret . 2 . Hindern . "1) Eigentlich ; wo es noch mit der vi.rten
Endung der Person gebraucht wird . Reiner wird den andern
Krren , sondern ein jeder wird in seiner Ordnung daher fai¬
ren , Joel 2, 8 . Irre die Spiellente nicht , Sir . 32 . duer
eia snkrwiscllsQ clanns Üsk uu6 irret miou , pemr,
Hon Morunge.

Der Nunig mit der tochter reglet
Manig jar daran in nyemands irt , Theuerb.

Lassen sie sich nicht irren , m der vertraulichen Sprechart . Aber
eine Sache irren , für hindern , ist veraltet.
(a) Anstoß , Zweifel , Bedenklichkeit verursachen ; i» 'vM
Verstände man nur noch sagt, sich irren lassen, sich durch an¬
dere dergleichen beybringen lassen. Laß dichs nicht ü'rcn , 0
-einer reich wird , Ps . 49 , ' 7- Ich lasse mich darin mch /
.(besser durch nichts, ) irren . Ich lasse mich " icht durch
Beschuldigungen in der Liebe irren , Gell , (d) „ ^
machen ; welche Bedeutung gleichfalls veraltet ist. do u
alle girrlt , Ottfr , S Irre , (c) * Beschwerlich M vrr

ssachen ; ein veralteter Gebrauch . Öu irü ,
der Storch mm Fuchse bey demBoner , d. i. du desE ' .
selten , (d) Ärgern , Mißvergnügen , Ärgerniß verursach , ^
welchem Verstände man mir noch im gemeine» Le mm l d'
irret ihn eine Fliege an der Wand . Das
und Schwed . ) -rs , bedeutet im härter, , Verstaube ^ r»>g
zum Zorne reitzen. Es scheinet, daß irren m dieser e ^
nicht hierher gehöre , sondern mit irrilare , >rs , rm ^
bem Laute r l r i abstamme , mit welchem mail ^
zu machen sucht, wovon man im gemeinen Leben die Z i
nerren , narren , zcrgenin eben dieser Bedeutung hat.

Daher die Irrung, S ..solches hernach besonders.
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Aym . Bey dem Ottsried irron und girron , ö. i . gelrrctt,

Zeydem Willeram irren , im Niederst errcn , im Engl . to err,
im Franz, errer , imLatein. errurs , woraus zugleich das hohe
Alter dieses Wortes erhellet . Unsere Woctsorschervegniigen sich
damit, daß sie es vom dem Latein , absiammen lassen. Allein es
scheinet vielmehr ein altes Wort zu seyn, welches wandern, , hin
und her reisen bedeutet hat . Im Franz , bedeutete oirrer ehe¬
dem reisen, im Mittlern Latrine ilerare , und Oire , Olrre,.
die Reife. Selbst im Hebräischen ist Mdr reisen , und im
Gricch. ich komme. Isra bedeutet im Schwed , her¬
um gedreŷ werden ., und Vrlsl den Schwindel . S . Werk,
wirren , Wirbel u . s. s. Im Nieders . ist' für irren im dritten
eigentlichen Verstände auch dwalen , dwaulen , üblich , welches
von iw sten, wandern , wallen , abstammet , und schon Hey dem-
Notker vsrkommt , dersteruuLllon für verirren gebraucht.

Lier Irrgang des — es , plur . die — gange , ein Gang , in-
wilchem man sich leicht verirren kann , besonders einckünstlichev
Gang dieser Art,ein Labyrinth ; schon bey dem Notker IrZunZo «.

Der Irrgarten , des — s , plur . die — gärten , ein Garten -,
d. i. umschlossenerPlatz , in dessen Gängen man sich leicht ver-
irrelikann , besonders , wenn erdurch die Kunst in dieser Absicht
eingerichtet istein Labyrinth.

Der Irrgeist , des — es , plur . die — er , ein grössten THeils
ungewöhnlich gewordenes Wort , einen Irrgläubigen in verächt¬
lichem Verstände zu bezeichnen, wenn ich ein Irrgeist wäre,
Mich. 2, 4. Auch einen unstäten , herum irrenden Menschen
pflegt man im gemeinen Leben einen. Zrrgeist zu nennen.

Irrgläubig, — er, — ste- sclj , et act v . im Glauben irrend
aus unrichtiger Erkenntniss inGlaubenslehren Irrthiimer hegend,
und darin gegründet , im Gegensätze des rechtgläubig ; mit
einem Griech . Knnstworte hekerodox , in der Römischen Kirche
mit einem harten Ausdrucke ketzerisch. Irrgläubige Reli-
gions' - partcyen . Ein Irrgläubiger . Daher die Irrgläu¬
bigkeit, piur . inus . die Eigenschaft , der Zustand , da eine
Person oder Sache irrgläubig ist; ,

Irrig, —er , — ste, aclj. et 2.6v . von dem veralteten Huupt-
worrederIrr , die Irre , der Jrrthum . i . * Irre , irrend,
d. i. von dem rechten Wege abweichend ; eine veraltete Bedeutung.

Den Pilgram welchen du siehst außer Weg .es wallew
Und irrig gehn Wald ein , Opitz.

Eben so ungewöhnlich istder Ausdruck Epist . Jud . v. i z , irrige
Sterne für Irrsterne . 2. * Wo man sich leicht verirren ftnn,.
und in weiterer Bedeutung , wüst , unbewohnt ; ein gleichfalls
veralteter Gebrauch . La Verachtung ans die Fürsten geschüt¬
tet war , daß alles irrig und wüste stund , Ps . " TV 40 ..
z. Unrichtige Empfindungen oder Vorstellungen habend , 1) *Ei-
gentlich, irrend , von Personen ; Lie ft» irrigen Geist Huben;
werden verstand annehmen , Es 29 , 24 . Die irrigen
Giller stiften viel Böses , Sir . 34 - r - . Denn wir waren-
auch weiland irrige , Tit . 3, ' 3 . In welcher Bedeutung es
im Hochdeutscheneben so sehr veraltet ist, als irrig gehn , bey.
dem Lp,tz, für irre gehen . Doch sagt man noch zuweilen sic sind
irrig, als einen gemilderten Ausdruck , für , sie irren : 2) Fi-
Mich , in e nem Jrrthnme gegründet , von Sachen . Eine ir¬
rige Meinung , eine irrige Lehre , ein irriger Wahn . Das
ist irrig . Dieses ist nech irriger . Eme irrige Benennung.
Ein irrrges Gewissen, ein irrendes. 3) Mit jemanden ir¬
rig seyn, strittig.

Der Irrläufer , des — s , plur . utnom . linz . Fämin . die Irr --
lällferi'nn, eine gemilderte Benennung eines Landstreichers, ei¬
ner öaudstreicherinn,-
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Das Isrrlehen , des — s , plur . M vom . sinx , in dem Lehen-
rechte, die Anwartschaft aufeil,es unbestimmten Besitzers Lehen,'
anfein Lehen, welches am ersten eröffnet werden wird ; ein un-
benanntes Expectanz -Lehen . Im Sachsenspiegel Lrrelsken, ..
d. i. Eherlehen , das erste Lehen, welches dem Landesherren heim
fallt , woraus aus Unkundc der Niedersächsischen Mundart die
Hoch - und Oberdeutschen ein Irrlehen gemacht haben.

Die Irrlehre , plur . die — n, eine irrige Lehre , besonders iw
Glaubenssachen ; in der harten Sprcchart eine Aetzerey.

Der Irrlehrer , des — s , plur . ut vom . LnZ . der vvrsitzlich)
irrige Lehren in Glaubens fachen ansbreitet;

Das Irrlicht , des — es , xlur . die — er, fettige Dünste , welche
an sumpstgen Orten aufsteigen , und des Nachts durch die Kälte
m schleimige Klumpen verdickt werden , welche sich entzünden und-
alsdann von der geringsten Bewegung der Luft hin und her ge¬
trieben werden ; im gemeinen Leben Irrwische , weitste die Rei¬
fenden , welche ihnen aus Unwissenheit folgen , bey der Nacht im
Nie Irre führen . Im gemeinen Leben nennt man ste auch Ferrer-
Männchen , in Österreich feurige Männer , Fuchteln,ärmer,
Nieders . Lweerlichrer , Ouerlichter , weil sie in die Kreuz und-
Qüere Hüpfen , Lwällechter , von d' welen , irren , Elflichter,
von Elf, , der Alp , weil der grosse Haufe sie für eine Art böser
Geisterhält . In der Feuerwerkskunst ^sind die Irrlichter oder
Irrwische kleine Bränder oder Schwärmer , weiche stchaufdem
Wasser wie Schlangen krümmen.

^Das Irrfal , des — es , plur . die — e, ein veraltetes Wort,,
für Jrrthum . Laß er (der Narr ) von dem Herrn Irrst, ! pre¬
dige , Es . 32 , 6 . S . Sal.

Der Instern , des — es , plur . die — e, ein Stern , welcher
wie die Erde beweglich ist, seinen Stand gegen die übrigen Sterne
beständig verändert , mit einem Griechischen Kunstworts , ein
Plattet ; im Gegensätze der Fixsterne . Es ist eine buchstäbliche
Übersetzung des Griechischen Ausdruckes , und da diese Sterne¬
nichts weniger als irrende sind , der gewöhnlichsten Bedeutung
dieses Wortes zu Folge , so haben - andere dafür das schickliche¬
re Wandelstern - einznführen gesucht.

Der Jrrthum , des - es , plur . die — , thümer . 1. Als ein
Concretum . 1) Eine Handlung , ein Fall , wo man auf eine
unvorsetzliche Art ein Ding für das andere nimmt , ein verse¬
hen ; in welcher Bedeutung der Plural nicht üblich zu seyn schei¬
net . Einen Jrrthum begehen . Es ist ein Jrrthum verge-
gangcn , i Most 43 , - 2. Der Jrrthum rühret daher.
s ) Ju engerer und wissenschaftlicher Bedeutung , ein unrichtiges
Urtbeil , besonders so fern es ans mangelhafter Erkenntniss her¬
rühret ; im Gegensätze der Wahrheit . Irrthümer behaupten,
vortragen , lehren . Einen Jrrthum begehen . Auf einen
Jrrthum , in einen Jrrthum gerathew . Der Jrrthum kommt
daher . Einen Irrrhum fahren lassen . Jemandem zu Ivr-
thümern verleiten . Ein Jrrthum der Ginne . Lassen ste
sich ihren Jrrthum benehmen . Jemanden aus dem Irr-
thume helfen . E n grober In thum , wo man die Wahrheit
mit Wissen uud Willen verlängnct . In groben Irrthumern
leben . Die biblische A. einen Jrrthum machen , für bege¬
hen, ist im Hochdeutschen ungewöhnlich : 2.. Als ein Abstractum,
der Znstand , da man ein oder mehrere unrichtige Urthcile fället,
und in enger . rBedeuruug , die Fertigkeit zu unrichtigen Urthci*
len ; ohne Plural , und am häufigsten im theologischen Verstände
und in der biblischen Schreibart . In Jrrthum fallen - gera-
then . In Jrrthum stecken , wandeln.

Anm . Bey dem Kero li riclieit , bey dem Notker Irricl i , im
Tatian Irriclo , im Nieders . Erdoom , Lwaling , Unraain.
Dapper gebraucht dafür die Ausdrücke Aberwahn , Mißwahn

-Tttt - ir  und-
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undMißschlag . G - — Thum . Die ehedem üblichen das Irr,
und das Irrsal , für Jrcchum , sind veraltet.

DieIrrunF , xrlur . die—-en, vondemZeitworte irren . ») *Der
Zustand da man irret , in i. von dem rechten Wege abweichch
und figürlich, da man von der Wahrheit abweicht; eine im Hoch¬
deutschen veraltete Bedeutung.

Den treuen Weg Hatz ich stets im Gesicht,
Auf daß ich dich aufIrrüugnicht verletze, Opiö Ps r 19.

Wo es zunächst den Irrweg bedeutet. 2) Die uuv or schlicheVer¬
wechselung zweyer Dinge, ein Versehen, ein Jrrthum , im ge¬
meinen Leben und der vertraulichen Sprechart ; besonders,
wenn solches aus einem Mißverständnissegeschiehet. Es ist eine
Irrung vorgegangen . Irrungen in einer Rechnung machen.
Ea ist aus Irrung meines .Bedienten geschehen. Z) Ein ge¬
ringer , aus eurem Mißverständnisse entstandener Streit , und.
mit einem gelmdern Ausdrucke auch wohl eine jede Uneinigkeit
von geringer Dauer oder geringen Folgen. Es ist eine Irrung
zwischen ihnen vorgefallen . Diese Irrung ist leicht zu he¬
ben. Im Nieders. Errunge , chedem Erniß , Irresen , Erre-
fem V ?r diesem wurde Irrung , und im Nieders. Errnng,
auch von den Gebrechen eines Pferdes gebraucht.

Irrvotthn , ^ es — es, ^ !ur . die — r , ein irriger Wahn,
eine irrige Meinuna , ,mt einem harten Ausdrucke. S . Wahn.
Im Irrwahne stecken. Einen Irrwahn behaupten.

DerIrrrveF , des — es, plur . die — e, cm Weg , welcher in
die Irre führet , und in weiterer Bedeutung rin,jeder Weg, wel¬
cher nicht nach dem verlangten Orte führet . Den Irrweg wol¬
len, Ps 9Z, ^o ; figürlich, de» Weg zum Verderben.

Der -? rausch , des — cs , plur . die — e , (S . Irrlicht und
Wipch.) Figürlich , eine flüchtige uirstäte Person.

^Die Irte , piur . die — N, ein nur in einigen Oberdeutschen
Gegenden übliches Wort , eine Zeche zu bezeichnen, den Antheil,
welchen jemaudzu einer Sache , besonders zu einem gemeinschaft--
lichen Sckmause bezahlet. Seine Irte bezahlen. Einem die
Ixte machen, die Zeche. Wo dieses Wort auch chrre , Orte
und Urte lautet , und auch eine Versammlung bedeutet, wo je¬
der auf seine Kosten iffet und trinket. In die Irte gehen-
Eine Bierirte , Wemirte u. s. f . Daher der Irtcnmeistep,

.oey den Oberdeutschen Handwerkern, tzer Haudwerkswirth, wel-
cher den ankommcndenGesellenden Willkommen reichet ; der
Irten gesell, .Ortengesell oderiArtengescll, d-. r Altgesell, des¬
sen-Beschäftigung gleichfalls darin bestehet. S . Ortengescll.

Isabelle , ein alter Vornahme weiblichen Geschlechtes. Er war
' schon bey den Juden üblich, wo Ahabs Gemahlin » unter dem

Nahmen Isebel oder Iesabei vorkommt, welcher eine bewohnte
Insel bedeuten soll , von ' X , eine Insel , und , wohnen.
Der Europäische Nähme Isabelle scheinet mit diesem unreine zr?»
fällige Ähnlichkeit zu haben, und aus Elisabeth verderbt zu seyg,
wofür man ungemeinen Leben, besonders Riedersachsens, auch
Ilsebee , Ilse sagt.

Die Iiaböll - Farbe , oder Isabellen -Farbe , xlur .doch nur
vonmehrern Arten, die — n, der Nähme einer brwinlich gelben
Farbe , welche blasses Ovaniengelb mit ein wenig Röthlich-

' - raun vermischt ist. Der Nähme dieser Farbe kommt, dec ge¬
meinen Überlieferuitg nach, von einer Spanischen Prinzessinn die¬
ses Rahmens her , welche bey einer gewissen Gelegenheit ihr
Hemd nicht eher abgeleget haben soll, als bis es diese Farbe er¬
halten. Daher das Bey - und Nebenwort isabellfarben , oder
isabellfarbig , diese Fa^be habend.

--- Isch , erne utte Ableitungssnlbe, Bey - und Nebenwörter aus
Haupt - und Zeitwörtern zu bilden, welche die Bedeutungen der
Zlbleitungssplben ig und icht oderlich in sich vereiniget. Dieje-
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nigen Wörter , welche anfsslche Art zu Bey- und Nebenwörter»
werden können, sind, > -' : Ls z

I . Allgemeine Nennwörcer, oder Apellativa, wo diese Sylbe
eine doppelte Bedeutung hat.

i . Bezeichnet sie einen Besitz, wie die Sylbe ig. ,) Den
Besitzder durch das Hauptwort bezeichnecen Sache oder Eigen¬
schaft, wo sie dem Hauptworte bloß augehängetwird, dochs»,
daß das stumme e am Ende wegfallt und die Vocale a , 0, »
zuweilen in a , ö , ü übergehen. Diese werden von Hauptwör¬
tern gebildet. Einheimisch , ehedem heimisch, von Heim, Hei-
math , seine Heimath an einem Orte habend, neidisch, Neid
besitzend, abergläubisch , argwöhnisch , tückisch, mißtrauisch,

.par :eyisch, launisch, ein ftattisches Pferd . Im Bergbaue sagt
man auch guldisch, bleyisch, zrnnisch , «launisch u. s. s. für
goldhaltig, bleyhaltig u. s. f. 2) Zu einer Person oder Sache
gehörig, von ihr herrührend ; gleichfalls von Hauptwörter».
Waisenhäuflsch , dem Waisenhausegehörigem demselben befind-

-(ich; so auch höllisch , himmlisch , gebirgische Leute , welche
.anfbein Gebirge wohnen, die stifrischcn Lande , welche einem
Stifte gehören, gichtische Zufälle , welchevon der Gicht Herrich¬

ten , die nordischen Gegenden , städtische Leute, welchem
Srädten wohnen m s. f. Ehedem sagte man auch kaiserisch,
r'onigisch, dem Kaiser , Könige gehörig, und im Oberdeutsche»

-höret mau noch oft von gegnerischen Waffen , d. i. den Waffe»
des Gegners . Wohin auch viele fremde, besonders Lat. Bey-

-Wörter auf — icus gehören, welche vermittelst dieser Sylbe ei»
Deutsches Ansehen erhalten. Mystisch , philosophisch, thes-

liogisch ? mathematisch , biblisch , katholisch , apostolischund
hundert .andere mehr , zur Mystik , Philosophie, Theologie,
Mathematik , Bibel , gehörig , in denselben gegründet, daher

!rührend . Andere, welche sich im Lateinischen ans ilis , inua,
sris , Lllus u. s. f. endigen, behalten die erste Sylbe dieser En-

obungen und verändrrn die letzte, in isch ; volatiiisch, salinisch,
'Militärisch , grammakicalisch , logicalisch u. s. f. bessergram¬
matisch und logisch. Falsch ist es, wenn man glaubt, daß der¬

gleichen Beywörter eine doppelte Endung hätten, eine Lateinische
und eine Deutsche, indem— isch hier nichts als das Lateinische
18 und us mit dem Zischlaute ist. Mehrere Wörter dieser Art
kommen im folgenden vor. Z) Eine Fertigkeit, eine Keigmig
in und zu einer Sache . Airfrührisch , so wohl wirklich im Auf-
rühre begriffen,- als auch zum Aufruhre geneigt. Diemeisten
dieser Art stammen von Zeitwörtern her , welche das — en des
Infinitivs wcgrverfen, und das a, 0 und u oft in a , önudii
verändern . Zänkisch , chöhntsch, spöttisch, mürrisch/ läu-

-fisch, wetterwendisch , anhangisch , winbildisch, stürmisch,
r vcrftihrisch , der -gern und viel zankt , höhnet , spottet , lallst,
, nlurret , sich anhäugt, sich viel einbildetu. s. s. Im gemeinen
Leben gibt es sehr viele dieser Art , c§. B . käüftsch, der gerne
kauft , gcbisch, der.gecne gibt , .willfährisch , für willfährig,

Irirffahrifch , - der leicht auffähret , regnisches, regnerilches
Wetter , da es viel regnet u. a. m. Wo es auch zuweilen eine
passive Bedeutung hat , angrcifische waare , wornach an̂ re
gern greifen. . g -,

2. Eine Ähnlichkeit, wie dieSylben icht undlicht mo tz'
nur Hauptwörtern augehänget wird. Himmlisch, engli'ch,
höllisch, balsamisch, städtisch, kleinstädtisch, soldatisch, ede-
mäunisch , läppisch , närrisch , irdisch, bübisch, huui -,
schelmisch, zauberisch , abgöttisch , von dem veralteten̂ «
ber u. s. f. welche insgesammt eine Übereinstimmung bezeichne^
Heidnisch, für heibisch, wie man wohl auch sagte, ist von r
alten Nominativ der Heiden. Besonders werden dieHauptwo
ter auf er, welche eine männliche Person bezeichnen, ans .
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Art gebraucht , eine ihnen gleich kommende ClgenfHaft znbezeich-
nen. Mahlerisch , rednerisch , buhlerisch , verratherisch,
betrügerisch , räuberisch , dichterisch , kriegerisch , ketzerisch,
beuchlerisch , verschwenderisch u. s. f. Besonders im gemeinen
Leben, prahlerisch , schwelgerisch , träumerisch , spielerisch,
schiüerisch n. s. f . wofür man in der anständigern Sprechart lie¬
ber prahlhaft , spielhaft , schülerhaft u . s. f. sagt . Viele be¬
zeichnen nur eine nachtheiligr Eigenschaft im verächtlichen Ver¬
stände ; wie hündisch , schweinisch , säuisch , thierisch , viehisch,
bäuerisch , teufelisch u. s. s. da man denn in manchen Fällen
doppelte Wörter dieser Art hat , eines , welches diese verächtli¬
che Eigenschaft altsdruckt , und ein anderes gleichgültiges , kin¬
disch und kindlich , weibisch und weiblich , herrisch und herr¬
lich , papiftisch und päpstlich , richterisch und richterlich . Auch
Lateinische Ẑ ywörter können in dieser Bedeutung vermittelst
der Endsylbe isch das Bürgerrecht erhalten . Majestätisch , mo¬
narchisch , poetisch , sclavisch , prophetisch , politisch , bar¬
barisch , pestilenzialischoder p^ stilenzisch , paradiesisch , und
tausend andere mehr.

II. Eigenthümliche Wörter, eigene Nahmen, Beywörler aus
denselben zu bilden , welche die Heyden vorhin angeführten Haupt¬
bedeutungen in sich vereinigen , und so wohl einen Besitz , einen
Ursprung , ein Herkommelk, eilt Angehören , als auch eine Ähn¬
lichkeit und Übereinstimmung bedeuten . Diese eigenen Rahmen
sind,

, . Nahmen der Völker , mitVZegwerftmg des e mphomcr
am Ende . 8ran ; osisch , Schweizerisch , Englisch , Russisch,
Lorsisch , Irisch , Schottisch , dänisch . Schwedisch , por¬
tugiesisch , Fränkisch , Griechisch , Jüdisch , Türkisch , Säch¬
sisch u. s. f . von den Hauptwörtern Franzose , Schweizer , Angel
oder Engel , Russe , Corse , Ire , Schotten , s, s. deutsch und
Wälsch stammen auf ähnliche Art von Deut und Wale oder
Walle her. Lateinisch und Hebräisch von Lateiner und Hebräer
werfeil auch das — er weg.

2 . Nahmen der Länder , mit Wegwerfung der Endsylbeir
n , en , ien , ep. Preußisch , Spanisch , Russisch , Unga¬
risch, Österreichisch , Niederländisch , Märkisch , Schwäbisch,
Mailändisch , pfälzisch , Bayrisch, . Böhmisch , Tartarisch,
Lombardisch , Bulgarisch , wallachisch u. s. s. pohlnisch
behält sei» n , ob man gleich im gemeinen Leben auch Pohlsch
sagt. Von manchen sind doppelte Beywörter vorhanden , deren
eines von dem Nahmen des Volkes und das andere von dem Nah¬
men des Landes gemacht ist . Englisch und Engländisch,
Irisch und Irländisch , Schottisch und Schottländisch , Curisch
und Cnrländisch , Esthnisch und Esthländisch . Von vielen,
besonders ausländischen Ländcrnahmen , behält man die fremden
schon vorhandenen Beywörter bey und verwandelt nur die Latei¬
nische Endung icusund ug in isch. Gicilianisch , Italianisch,
Gallicanisch , venetianisch , Mantuamsch , Indianisch , Ame¬
rikanisch , Afrikanisch , Europäisch , Astatisch u. s. s. Wo¬
für man nicht nöthig hat , Gicilisch , Italisch , venedisch , In¬
disch u. s. s. zu sagen , indem solches , wie schon bben gedacht
worden, nicht Beywörter mit doppelten Ableitungssylben , son¬
dern nur mit einer einzigen sind , obgleich Sicilisch , Indisch,
venedisch in einer ai -̂ ern Betrachtung auch richtig sind. Astsch
Amerikisch , A fr ik isch , würde wohl niemand sagen wollen , und
Gallisch und Gallicanisch sind wesentlich verschieden. Chine¬
sisch, Malthestsch , Genuesisch u. s. s. sind arts Ztaliänischen
Beywöreern ans — sls gebildet.

3 . Nahmen der Örter , besonders der Städte , Flecken unk
Dörfer . Lerpzigisch , Hamburgisch , Berlinisch , Meißnisch,
Zrankfurtisch , petersbuvgisch , Römisch u. a . m. Wö be-
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sonders von ausländischen Städten , auch die fremden Bcywör-
ter auf die oben gedachte Art üblich sind. Hallenstsch , besser
Hallisch , Athcniensisch , Neapolitanisch , Sirakusanisch , Con-
stantinopolitamsch u. s. s. Wenn dergleichen Beywörter auf
— isch nicht üblich sind, oder übel klinge», so macht mau stelle-
ber auf — er ; Leipziger Lerchen , pariser Hute , Amstcr-
dammer waaren , Berliner Blau , Petersburger wachs
u . s s. S . Er .- Wo beydes nicht füglich angehen wilft
gebraucht man eine Umschreibung . Im Oberdeutschen pflegt man
dergleichen Beywörter gern von den Nahmen d«: Einwohner z«
bilden ; Berlinerisch , Leipzigerisch , Hamburgerisch n . s. f. von
Berliirer , Leipziger , Hainburger , für Berlinische Lerpzigisch,
Hamburgisch . Zm Hochdeutschen kennt man düse Form nicht,
außer daß man sie in Wienerisch für Wienisch angenommen hat.
Zwischen beyden einen Unterschied in der Bedeutung zu machen,
wie Aichinger gethan und Hempel ihm uachgebether hat , ist eine
Grilleilfängerey.

>4. Nahmen der Personen . Die wölfische Weltweisheit,
die Gellertischen Schriften , die LucherischeRirche , die Wei¬
bischen Rinderlieder , das Gchützrsche Gut , dicLerbnitzischen
Monaden , Homerische Gedichte . Von vielen selbst Deut¬
schen Nahmen nimmt man auch hier die Lateinischen Beywör-
Ler auf die oben gedachte Art auf , und von manchen sind nur
Die letzter» allein üblich ; Wölfisch und Wolfianisch , panlinisch,
die Ernestinische Linie , Carslinisch ^ Fridericianftch , Theo-
chosianisch u. s. s. .

Anm . r . Diese Ableittiygssylbe lautet ber>dem Ulphilas islc,
Hey den Atlgelsachsen und Niedersachsen gleichfalls isk , im Jta --
liämschen eico , und selbst in den Slavonischen Mundarten isL,
Ihr Alterthum erhellet aus dem Taeitus , wo sie schon in den
WörternleutilcuL , Oksruscu8 , Narifieug vorkommt . Sie
war vornehmlisch den Germanischen und Slavonischcu Völker - .
schafteil eigen , durch welche sie sehr frühe auch in das spätere
Latein kam : ^ rnnciicu -; , 8pLni1cu :,,l1unn >jcus,ssriAlfcuL,
vacileuZ u. a. m. kommelt statt ssrancicuLU . s. s. in der AoN-
-tiL lmxerii , bey dem Vegetius , Anasiasius und andern sehr
häufig vor . Es erhellet daraus zugleich, daß diese Sylbe nichts an¬
ders ist , als die Ableitttngssylbcu ig und icht , welche in einer
zischenden Mundart in isch übergegangen sind. Da dieseAns-
sprache mallchen gröbern Mundarten vorzüglich eigen ist , so er¬
hellet daraus zugleich, warum die damit gebildeten Beywörter,
die eigeuthttmlicheu Nahmen ausgeuomme,l , in so vielen Fällen
etwas gemeines und niedriges haben ; daher mau viele Werter

^dieser Art in der ansiäudigeu Schreibabt lieber auf andere Art
bildet : abergläubig , .argwohnig , angreifig , anhängig,
haushältig , auffahrend , tändelhaft , für abergläubisch u. s. ft
Mit allen läßt sich dieses sreylich nicht chuir, daher man sie be¬
halte » muß . In den niedrigen Sorecharten gehet das — tL der
Hochdeutschen in hundert andern Fälle,r in — isch über.

Anm . 2. Die eigenthümlichen Beywörter dieser Art sind,
außer wenn sie eine sittliche Eigenschaft bedeuten, keiner Compa-
ratiou fähig . Die andern »erstatten selbig/: in manchen Bedeu¬

tungen allerdings , und im gemeinen Leben gebraucht man sie
-häufig genug . Der viehischste Mensch , die barbarischste
That , die hündischste Begierde , der mißtrauischste Gettz-
häls . Mein die vielen s thun im Superlativ so wohl den Sprach-
als Gehörwcrkzeugcn Gewalt an , daher man die dritte Staffel
Lrpder edlen Schreibart lieber vermeidet, oder sie wenigstens auf
_te bildet , viehischte , charbarischtc , hundischte . Der
-Comparativ , barbarischer , chierischer u . s. s. Hai weniger Miß-
-klang , und wird ohne Anstoß gebraucht . Übrigens sind von die-
,sen Bcywörtern keine Hauptwörter als Abstracta übüch, cntwe-

Ttrt z der
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Herdes Wohlktanges wegen , oder auch , weil diese Syltze
vornehmlich dem großen Haufen zugchöret , welcher die Abstracto
nur selten gebraucht ; der Sinn »erstattet sie allerdings,

Anm . z . DieBeylvörter dieser Art können, die fremden und
eigenen Nahmen ausgenommen , nicht nach Willkührgebildetwer-
den, sondern man muß es- bey denen bewenden lasten, , welchen
der Gebrauch einmahl das Bürgerrecht Fegeben hat . Der Verkäst
ist auch nicht groß,weil derdieserAbleitü ^ zssylbe eigene Zischlaut
eben nicht die glänzendste Seite unserer Sprache ist. Selbst bep
eigenthümlichen Nahmen muß das Gehör zu Rathe gezogen wer -"
den, ob es dergleichen Beywörtervcrstattct .oder nicht.

Iseyrimm-ein besonders aus dcmReineke Fuchs bekannter Nähme'
des Wolfes , Dieser Nähme ist alt , nud konimt seit dem zwölf-
len Jahrhunderte so wohl im Lateinischen , als in andern Euro ---
päischen Sprachen vor . Jacob Merlin namlte,hu in seinen Ge¬
dichten IlenZrin , und in dem noch ungedrucklen Französischen
Gedichte aus dem iztenJahrhunderte le kennrä couronne,.
welches vermuthlich die Grundlage des Deutschen Gedichtes ab¬
gegeben hat , welches unter dem Nahmen Reineke Fuchs bekannt
ist , kommt der Nähme llengrin beständig vor . Um das Jahr
»2 o6 nannte sich inFlandern eine unruhige Faction diel -ssnZrins
oder In ^ rins . Die letzte Hälfte des Wortes ist deutlich ; .die
rrste ist entweder das Wort Eisen , imNieders . Isen , so wie Ilem^
Prunus im Mittlern Laterne eine rostbraune Farbe ist, oder auch
das alte eisen, isen , aiftn , erschrecken und erschrecket werden,
fürchterlich seyn. In Ober - und Niedersachsen nennet man noch
einen jeden mürrischen und trotzigen Menschen einen Jsegrimm»

Der Isopp , des— es, piur. iuut, eilte Pflanze, welche wegen
ihres aromatischen Geruches und bittern Geschmackes bekannt ist; .
L̂ llopus l .̂ Griech . bey dem Stryker imge¬
meinen Leben Eisop , Goppel , Sopli : Wir haben diese Pflanze
Mit ihrem Nahmen aus wärmern Ländern erhalten : Man hat

i

s , Jv§ 2404
- nicht rwthi'g-, dieses Wort , wie einige thun , fopp zu schrei¬

ben, weil im Griech . ein v ist , denn wenn dieses zum Muster
dienen sollte , so müßte man mit den Engländern auch Ĥ sstp
schreiben und sprechen. Und wenn man es recht genau nehme»
Wollte , müßte mau nicht einmahl bey dem Griechischen siehe»
bleiben , min m es auch da nicht einmahl einheimisch ist. M
Hebr . ist schon 21'ly der Isopp , von 21« , eiue jede Pflanze,
ein Kraut . Wenn es in der Deutschen Bibel heißt ein Büschel
Ysopen , mir ^ lopen u. s. s. so ist solches die Oberdeutsche Dekli¬
nation , welche d>n Hochdeut scheu fremd ist.

Ist , die dritte einfache Person der geg«ilwärtigen Zeit des Zeitwor¬
tes sepn, S . Gcpn.

— Ist , eine aus dem Lat . und Jtal . — ikia und Franz . — iüe ent«
lehnte Endung ^ männliche P . rsoneu vou einer gewissen Beschaf¬
fenheit zu bezeichnen. Der AanzelUst , C pist , (eigentlich
Lopiist ), Alchvlrnst , Casuist , Evangelist , Deist , Pietist,
Discantist , Bassist , Te seist , Violinist , Gambist u. s. s.
Nach dem Muster dieser Wörter hat man auch einige andere ge¬
bildet , welche entweder ursprünglich Demsch sind , wie Blumist,

" ein Blumenliebhaber , Glockenist , der ein Glockenspiel spielet,
Harfenist , Lautrnist , Waldhornist u . s. s. oder doch in der
fremden Sprache nicht mit dieser Endung üblich sind, wie Acheist,
Hoboist , Notist , ein Notenschreiber , Kacultist , der Beysitzer
einer FacuUät a. m. Christ , Krist und andere , wo die En¬
dung ein Theil des ' Stammwortes ist , gehören nicht hierher--
Die Wörter d^ ser Actstnd insgesammt männlichen Geschlechtes^
leiden aber auch Fäminina auf inn ; Atheistinn , Ran ; ellistinn>
PLetistinn . In der zweytcn und dritten Endung des Singulars
haben sie , so wie im ganze » Plural en ; - es Bassisten , -rim
Copistcn , die Juristen.

Die Ive , öer Ivenbaum , S . Eibe»
Iven , Iyenblätter, S »Ephem.


	Seite 1347
	Seite 1349
	Seite 1351
	Seite 1353
	Seite 1355
	Seite 1357
	Seite 1359
	Seite 1361
	Seite 1363
	Seite 1365
	Seite 1367
	Seite 1369
	Seite 1371
	Seite 1373
	Seite 1375
	Seite 1377
	Seite 1379
	Seite 1381
	Seite 1383
	Seite 1385
	Seite 1387
	Seite 1389
	Seite 1391
	Seite 1393
	Seite 1395
	Seite 1397
	Seite 1399
	Seite 1401
	Seite 1403

